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1 D 
> deutſchtum in Argentinien. 


et der Grü 
d tini tündung des Deutſch⸗ z 
d KE Jentralverbandes ſandte ee 
j Co einigten Staaten in Buenos 
Aͤlnen Ber t z arkteman ſeiner Regierung 
; tinien, En über die Deutſchen in Argen⸗ 
Republik nur note deutſche Tätigkeit in dieſer 
hat und h Worte der höchſten Anerkennung 
` dient. 1 8 e zu werden ver- 
k (Er, men ihn dem Sonderhefte 
I Sammgentiniens Jahrhundertfeier, des lie 
sgegeben vi Hr und Mittel-Amerita“ 
SC hat. Die Gründung einer 
nicht üb gung, heißt es in dem Berichte, 
wöhnliche Anwaſchend⸗ wenn man das unge⸗ 
mit rengt ler von Deutſchlands Handel 
Munten iien betrachtet und das ſtändige, 
deutſchen nee Gedeihen der vielen großen 
SE in Buenos Aires und an 
8 105 der Republik. Der folgende 
e zeigt, wie der deutſch⸗argentiniſche 
„ Einfuh aufe eines Jahrzehnts gewachſen 
108 522 5 aus Amerika im Jahre 1908 
7 ollars, das iſt eine Zunahme um 
e ollars, verglichen mit 1898; Wus- 
S ift ein uiſchland 1908 35 768 700 Dollars, 
Verglei Mehr von 25 551050 Dollars im 
den mit 1898. Aber auch abgeſehen 
iy Vieles do Handelsbeziehungen zeugt noch 
' 3 Anternehm deutſchem Einfluß und deutſchem 
Offiziere angsgeilt in Argentinien. Deutſche 
bei haben eine hervorragende Rolle 
| 3 delt, öildung der argentiniſchen 
| thop find Gewiſſe deutſche Anterrichts⸗ 

ME; 


ten AR in den argentiniſchen Aniver⸗ 
il ihrer chulen eingeführt, die den größten 
wiſſenſchaftlichen Inſtrumente in 
aufen, es ſei nur an das neue 
. Deut La⸗Plata⸗Obſervatoriums er⸗ 
end: df lhe Solidarität macht ſich überall 
eegne Go 30.000 Deutſchen in der Republik 
| uo ir Sr n überall Klubs und Geſellſchaften, 
{i due deutſ Eme deutſche Kolonie beſteht. Der 
sl feinſte e Klub in Buenos Aires gilt als 
weits Ai fremde Klub in Südamerika. In 
Vis er gibt es viele deutſche Kirchen 
Ze 85 und ein großes deutſches Kranken⸗ 
eh erne deutſche kaufmänniſche Er⸗ 
Miete q ig und zäh jeden Zweig des 
a 5 SC der Induſtrie in Argentinien, 
Gë SC Branchen, in denen ſich ihr 
n mehr oder weniger hohem Grade 
n immer Ger unermüdliche Tätigkeit 
ger, caſch wa oi irkſamer Faktor, mit dem auf 
echn de en Märkten des La Plata 
Ion ihren geg nD- Ihre Transportmittel 
E die SC zu den Abnehmern find 
Anden häufige Sen Een Linien unter- 
Dieja $, deu chen $i en von Hamburg und 
We Linien find ut d nach Buenos Aires. 
Hilfs x begriffen eſtändiger geſunder Ent⸗ 
mittel ; SC SE ein weiteres 
eichmäßigen, i 
| °S deutſchen 1 1 5 1 5 


| Politi 
| k las Tagesſchau. 
KK. Dunnen ` ve 
2 einer pga iſt der Reichstag der Schau- 
l ] Date Jap tönen Gedenkfeier Fünſund⸗ 
| annte fai lobeiterfürſorge! In jener 
I ite dag; unn, Zeie pom 17 
DN ſtaatlichen wurde der Grundgedanke zu 
erk 1. Oktopen terflicforge proklamiert, 
S a das große 
1 t. Arbeiterverſicherung in 
und p beiterhepn, ein Gegen ift der deut⸗ 
le j D erung daraus erwachſen 
Kran aut worden in Melen 
„ Alters. und Jerſicherung, Unfallver⸗ 
e drei uvaliditätsverſicherung 
i mächtigen Zweige der 
D im näch 1958 ſie heute beſteht. 
teiti dazu Diten jahre, wenn der 
Vaſſe g erledige netwendigen Vorarbeiten 
woerſicherung mitt noch die Witwen⸗ und 
"3 gänzend und abſchließend 
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hinzu. Wir haben alle Urſache, ſtolz zu ſein 
auf dieſes Werk der Arbeiterfürſorge, das 
nicht nur die geplanten Forderungen in 
glänzender Weiſe genügt, ſondern nach den 
verſchiedenſten Richtungen hin ungeahnte 
Segensfrüchte gezeitigt hat. Was iſt allein 
auf dem Gebiete der Betriebsſicherheit in⸗ 
zwiſchen geleiſtet worden, was auf dem der 
Heilſürſorge, der Hebung des Geſundheits⸗ 
ſtandes der arbeitenden Bevölkerung! Nur 
ein Idiot oder ein Böswilliger kann ſich 
blind zeigen gegen dieſe augenfälligen 
Segnungen des Arbeiterſchutzes im deutſchen 
Reich. 
Wahllehren. 

Der Ausfall der Reichstagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Frankfurt a. O.⸗Lebus hat nicht 
überraſcht; man konnte ihn vorausſehen. Na⸗ 
türlich iſt jede dieſer Erſatzwahlen ein Hinweis 
auf die bevorſtehenden Reichstagswahlen; und 
jede Partei zieht auf ihre Weiſe Lehre daraus. 
So ſoll im Zentrum allgemein die über⸗ 
zeugung Platz gegriffen haben, daß bei den 
nächſten Wahlen keine Zentrumsſtimme für 
einen ſozialdemokratiſchen Kandidaten abge⸗ 
geben werden darf. Dagegen will ſich das 
Zentrum auch von keiner anderen Partei un- 
beſehen“ zur Wahlhilfe verpflichten laſſen, 
wenn es gilt, bei Stichwahlen einem Sozial⸗ 
demokraten den Sieg zu entreißen, ſondern 
nur einem ſolchen Kandidaten ſeine Stimmen 
geben, für den die Zentrumswähler ohne Ver⸗ 
letzung ihrer Selbſtachtung und Preisgabe 
ihrer überzeugung eintreten können. 


Die Staatsaufſicht über die Gemeinden. 

Der preußiſche Landtag wird ſich 
in kommender Seſſion, wie verlautet, mit 
einem Geſetzentwurf zu befaſſen haben, der 
die Staatsaufſicht über die Gemeinden erheb⸗ 
lich einſchränken ſoll. 

Der neue Tarif für die Reiſekoſten der 

Staatsbeamten 

tritt mit dem 1. Oktober inkraft. Von 
dieſem Tage an treten alſo die neuen Sätze 
in Geltung, (35, 28, 22, 15, 12, 8 und 6 
Mk.), für eintägige Dienſtreiſen werden nur 
Teilbeträge der Tagesſätze gewährt. An 
Fahrkoſten werden nur die Kilometergelder 
der tatſächlich benutzten Bahnklaſſe erſtattet 
und zwar 5, 7 und 9 Pfg. Sur die Reichs⸗ 
beamten treten die gleichen Sätze ebenfalls 
am 1. Oktober inkraft. Ebenſo trit die 
Novelle zumpreußiſchen Gerichts⸗ 
koſtengeſetz, die der Landtag im Juni 
verabſchiedete und die für gerichtliche Urkunden, 
für Siegelungen, für Grundbuchſachen 2. 
die gerichtlichen Gebühren erhöht und zur, 
Deckung barer Auslagen beſtimmte Bauſch⸗ 
ſätze einſetzt, mit dem 1. Oktober inkraft. 


Zur Vorberatung eines Reichstheater⸗ 


geſetzes 
hat die Reichsregierung eine Kommiſſion ein 
geſetzt, die die Unterlagen für dieſes Geſetz 
ſchaffen fol. Die Bühnenorganiſationen follen 
ſpäter aufgefordert werden, auch ihrerſeits 
ihre Wünſche zu äußern. Es iſt ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich, daß das Reichstheatergeſetz 
den Reichstag noch vor den Neuwahlen be⸗ 
ſchäftigen wird. Die reichsgeſetzliche Regelung 
wird ſich auf die Kontraktsverhältniſſe und 
die Arbeitszeit beſchränken, alſo auch für die 
notwendigen Ruhepauſen ſorgen, doch nicht auf 
die Gagen und Garderobenfragen übergreifen, 
da hier eine geſetzliche Regelung einen Ein⸗ 
griff in das Privatrecht darſtellen würde. 


Die ungariſche Anleihe. 

Der ungariſche Finanzminiſter Lukacs hat 
mit einer deutſch⸗öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Finanzgruppe eine 
Anleihe von 500 Millionen Kronen abge⸗ 
ſchloſſen. Es werden nämlich 250 Millionen 
4½ Prozent Staatskaſſenſcheine mit Ablaufs⸗ 
zeit von drei Jahren, ſodann 250 Millionen 
4 Prozent ungariſche Kronenrente emittiert. 
Der Kur sder 4½ Prozent Staatskaſſenſcheine 
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ift 98 Prozent, der Kurs der 4 Prozent 
Kronenrente ſtellt ſich auf nahezu 90 Prozent. 
aus 
Peſt: Der deutſche Staatsſekretär des Außeren, 
v. Kiderlen⸗ Waechter, empfing auf der 
Durchreiſe nach Bukareſt den Korreſpondenten 
Er gab dabei 
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß es ge⸗ 
lang, die ungariſche Anleihe unter Heran⸗ 
ziehung des öſterreichiſchen und des deutſchen 
Geldmarktes in fo erfolgreicher Weiſe gu- 
Mit dieſer Angelegenheit 
ohne jede 
innere Berechtigung von ausländiſcher, weder 
von ungariſcher, noch von deutſcher oder 
öſterreichiſcher Seite auch politiſche Momente 
verquickt worden. Unter dieſen Umſtänden ſei 
es verſtändlich, wenn auch die deutſche Re⸗ 
gierung auf das Zuſtandekommen dieſer An⸗ 
leihe großes Gewicht lege und wenn ſie ſich 
jetzt, nachdem die Anleiheverhandlungen mit 
Erfolg beendet ſind, aufrichtig über das Ge⸗ 
Es ſei nicht gering zu ſchätzen, 
daß es ſich in dieſem Falle gezeigt habe, daß 
die Herrſchaft des franzöſiſchen 
Geldmarktes noch nicht fo unbe⸗ 
dingt ſei, wie man in Frankreich ange⸗ 
Mit dem Ausgange dieſer 
Angelegenheit könne das Verhältnis zwiſchen 
Regierung und der Monarchie, wenn es 
an Innigkeit 
So bedeute das Zuſtande⸗ 
kommen der Anleihe einen Erfolg gerade der⸗ 
jenigen Kreiſe, die der franzöſiſche Geldmarkt 
in Verlegenheit bringen zu können glaubte. 
— Kiderlen⸗Wächter trifft Sonntag oder 
Montag auf der Rückreiſe aus Bukareſt in 
Wien ein und wird eine Begegnung mit dem 
Grafen Aehrenthal haben, auch vom Kaiſer 


— Die „Neue Freie Preſſe“ meldet 


der „Neuen Freien Preſſe.“ 


ſtande zu bringen. 
ſeien, erklärte er des weiteren, 


lingen freue. 


nommen habe. 


noch irgendwie möglich wäre, 
nur gewinnen. 


in Audienz empfangen werden. 
Das Heeresbudget in den Delegationen. 
Miniſterpräſident Graf Khuen⸗Hedarvary 
erklärte einem Berichterſtatter des „Budpeſti 
Hirlap“, der im Oktober tagenden Delegation 


werde bloß das normale Heeresbudget vorge⸗ 
legt werden, die erhöhten Heeresforderungen 


erſt der im Januar tagenden Delegation und 
zwar nur zum Teil unterbreitet werden, der 
andere Teil werde erſt ſpäter gefordert werden. 
Die Hauptvorlage für die nächſte Seſſion des 
Abgeordnetenhauſes werde die Reform des 
Wehrgeſetzes ſein. 


Die internationale Vereinigung für geſetz⸗ 
lichen Arbeiterſchutz 
die in Lugano tagte, nahm in ihrer Schluß⸗ 
ſizung am Mittwoch einen Antrag an, den 
ſchweſzeriſchen Bundesrat zu erſuchen, die 
Induſtrieſtaaten einzuladen, eine Konferenz 
zu beſchicken, auf der durch Staatsverträge 
ein Verbot der Nachtarbeit der jugendlichen 
Arbeiter ſowie der Zehnſtundentag für Frauen 
und Jugendliche in Gewerbebetrieben beſchloſſen 
werden ſoll. Außerdem ſollen die Landes⸗ 
ſektionen bei ihren Regierungen auf die Be⸗ 
kämpfung der Giftgefahren in den Betrieben, 
auf den Schutz für Arbeiter in Druckluft, auf 
die Veſchränkung der Nachtarbeit Jugendlicher 
in Wirtſchaften, Läden und Bureaus, auf die 
Abkürzung der Arbeitszeit in gefährlichen Be⸗ 
trieben und Einführung der Achtſtundenſchicht 
im Kohlenbergbau hinwirken. Endlich iſt als 
neue Aufgabe auserſehen die Gleichſtellung 
ausländiſcher Arbeiter mit den Inländern in 
der geſamten ſozialpolitiſchen Verſicherung 
und eine Umfrage über die Kinderarbeit. Die 
nächſte Tagung wird im Herbſt 1912 in 


Zürich abgehalten werden. 


Der franzöſiſche Antimilitarismus. 

Wie die Pariſer Blätter melden, haben 
ſich in letzter Zeit in den franzöſiſchen Kriegs⸗ 
häfen die Fälle von Deſertionen bedenklich 
gehäuft, ſodaß ſich die Seebehörden veranlaßt 
gejehen haben, die Aufmerkſamkeit des Kriegs⸗ 
miniſteriums darauf zu lenken. Das Marine⸗ 
kriegsgericht in Toulon hat ſeit einiger Zeit 
fajt täglich Deſerteure abzuurteilen. — Auf 
dem neuen Panzerkreuzer „Léon Gambetta” 


iſt eine große Anzahl von Schrauben zum 
Verſchluß der Geſchützluken entwendet worden. 
Infolge eines dem Schiffskommandanten zu⸗ 
gegangenen Drohbriefes glaubt man, daß es 
ſich um „Sabotage“ handelt. — Das Kriegs⸗ 
gericht in Rennes hat den Soldaten Beau, 
der ein Geſchützverſchlußſtück auf Fort Nacque⸗ 
ville bei Cherbourg entwendet und verſteckt 
hatte, zu zehn Jahren Kerker verurteilt. Man 
glaubte anfangs, daß es ſich um Spionage 
handle, doch hat die Gerichtsverhandlung er⸗ 
geben, daß Beau der Anarchiſtenpartei ange⸗ 
hört und „Sabotage“ verübt hat. dog 
Die Krönung Königs Georg V. von 
England ji 
ift auf Ende Juni nächſten Jahres feſtgeſetzt. 
Die Reiſedispoſitionen des Zarenpaares. 
Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Petersburg 
telegraphiert: Dem Vernehmen nach wird 
das Zarenpaar gegen den 29. Oktober Fried⸗ 
berg verlaſſen. Die Berichte über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Zaren lauten günſtig. 
Die Rückkehr des Zarin nach Zarskoje Selo 
wird gegen den 8. November erwartet. Es 
wird behauptet, eine Begegnung des Zaren 
mit Kaiſer Wilhelm werde jedenfalls im 
Oktober ſtattfinden. Eine Woche will der 
Zar auf der Jagd bei Skierniewice verbringen. 


Die Entwaffnung in Mazedonien. 

Nach Ablauf der für die Ablieferung der 
Waffen geſtellten Friſt ſind die Straßen in 
Monaſtir und beſonders das griechiſche Viertel 
militäriſch beſetzt worden. Einige hundert 
Griechen, darunter der Biſchof, find verhaftet 
worden. Der Grund hierfür iſt nicht bekannt. 
Angeblich ift ein griechiſches Geheimkomiteg 
entdeckt worden. 


Die argentiniſchen Parlamente 


haben die Aufhebung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes in der ganzen Republik beſchloſſen. 
Der Präſident Figueroa Alcorta hat dieſen 
Beſchluß am Donnerstag bekanntgegeben. 


In Paraguay 
ſind Manuel Gondra zum Präſidenten und 
Juan Gaona zum Vizepräſidenten gewählt 
worden. Sie werden die Geſchäfte im 
Dezember übernehmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. September 1910. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
find Donnerstag früh aus Ramuck bei Allen⸗ 
ſtein nach Potsdam zurückgekehrt und haben 
fi) nach der Oberförſterei Rieth (Regierungs⸗ 
bezirk Stettin) begeben. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, beabſichtigt 
König Friedrich Auguſt von Sachſen im Früh⸗ 
jahr eine längere Jagdreiſe nach dem anglo⸗ 
ägyptiſchen Sudan zu unternehmen. Die 
Reife dürfte vorausſichtlich im Februar ange⸗ 
treten werden und iſt auf etwa zwei Monate 
berechnet. 

— Herzogregent Johann Albrecht von 
Braunſchweig und ſeine Gemahlin werden 
am 11. und 14. Oktober nach Berlin reſp. 
Potsdam kommen und Gäſte des Kaiſer⸗ 
paares ſein. 

— Die Kaiſerin hat der Familie des ver⸗ 
ſtorbenen Geh. Kommerzienrats Bolle in 
Berlin ein Beileidstelegramm zugehen laſſen. 

— Der Bundesrat verſammelte ſich am 
Donnerstag zu einer Plenarſitzung, nachdem 
einzelne Ausſchüſſe Sitzungen abgehalten 
hatten. í 

—, Das Bürgervorſteherkollegium von 
Wilhelmshaven bewilligte in einer heute ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung den Veteranen mit 
einem Jahreseinkommen bis 1500 Mark eine 


jährliche Beihilfe von 30 und den Witwen 


von Veteranen eine ſolche von 15 Mark, 
welche am Sedantage auszuzahlen iſt. 

— In der Berliner Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde zum beſoldeten Stadtrat der 
Bürgermeiſter von Elbing, Sauſſe, gewählt. 
Im eriten Wahina erhielt Sauſſe 50 Stim⸗ 
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verſtändigen 
führungen durch Fräulein Hannemann weiſt 


Dr. Franz 25 Stimmen. In der Stichwahl 
ſiegte Sauſſe mit 69 Stimmen gegen Ham⸗ 
burger, der 53 erhielt. Zwei Stimmzettel 
waren unbeſchrieben. 

— Prinz Oskar von Preußen, welcher 
auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim Paſe⸗ 
walker Küraſſierregiment kommandiert iſt, 
ſiedelt am 2. Oktober von Potsdam nach 
Paſewalk über und wird im Regimentshaus 
Wohnung nehmen. Der perſönliche Adjutant 
Leutnant von Bock und Polach wird den 
Prinzen begleiten. Der Vorſtand der Hof⸗ 
verwaltung des Prinzen, Major Graf von 
Soden, verbleibt in Potsdam; auch die Hof⸗ 
ſtaatskaſſe und die Regiſtratur bleiben im 
Kabinettshaus. 

— Der Volkswirtſchaftliche Verein zur 
Förderung der Obſt⸗ und Gemüſeverwertung 
i. D. (E. V.), der unter dem Protektorat 
J. kaiſ. und königl. Hoheit der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin ſteht, hält in dieſen Tagen den 
erſten methodiſchen Lehrgang für hauswirt⸗ 


ſchaftliche Lehrerinnen in den Räumen des 


Lettehauſes, Viktoria Luiſe Platz 6, ab. Außer 
intereſſanten Vorträgen der verſchiedenen ſach⸗ 
Herren und praktiſchen Bor- 


das Programm noch Beſuche der Gemüſe⸗ 
Ausſtellung und der königl. Gärtner⸗Lehr⸗ 


anſtalt auf Die Verſammlung, die von zahl⸗ 


reichen Teilnehmern aus ganz Deutſchland 
beſucht wird, wurde geſtern Abend von dem 
1. Vorſitzer Herrn Senatspräſident Dr. von 
Strauß und Torney, Wirkl. Geh. Ober⸗Re⸗ 
gierungsrat eröffnet. 

Stralſund, 29. September. Prinz Eitel⸗ 
Friedrich traf geſtern, von Neuſtrelitz kom⸗ 
mend, in Velgaſt ein, um in den königlichen 


Revieren des Schutzbezirks Schuenhagen zu 


jagen. Heute hat ſich der Prinz nach Prerow 
auf dem Dars begeben, um im Jagdhauſe 
Eſperort für längere Zeit Wohnung zu 
nehmen, woſelbſt auch Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich 
in dieſen Tagen eintreffen wird. 

Breslau, 29. September. Der Senats⸗ 
präſident am Breslauer Oberlandesgericht, 
Geheimer Oberſtuſtizrat Karl Matthes, iſt im 
Alter von 69 Jahren infolge Schlaganfalls 
geſtorben. 

Kaſſel, 29. September. Zum national⸗ 
liberalen Parteitag ſind bisher 950 Vertreter 
angemeldet. — Der Generalſekretär Breit⸗ 
haupt iſt an einer Lungenentzündung erkrankt. 


Heer und Flotte. 


Der neue Etatsentwurf für die Marine pro 1911 


berechnet die Kopfſtärke des Militärperſonals erft- 
malig auf über 60 000 Mann. Die 
vermehrungen entfallen auf Matroſen⸗Artillerie 
ſowie die Torpedo⸗, Matroſen⸗ und Werftdiviſionen. 
Probemobilmachung einer engliſchen Torpedo⸗ 
flottille. Am Dienstag wurde die Portsmouth⸗ 
Torpedobootsflottille unerwartet mobiliſiert. Die 
Mobiliſierungsorder wurde durch Automobile und 
Radfahrer überall in der Stadt ausgegeben, ja ſo⸗ 
gar in den Reſtaurants und von den Bühnen der 
Varietees herab verleſen, was große Erregung in 
der Stadt hervorrief und zu den abenteuerlichſten 
Gerüchten Anlaß gab. Innerhalb zwei Stunden 
ſoll die Flottille fahrbereit geweſen ſein. 
——...xk:.ññx—. n 


Parlamentariſches. 
Vermehrung der Laienmitwirkung in der 
Rechtspflege. Die Strafprozeßkommiſſion 


des Reichstages befaßte ſich am Donnerstag 
mit der Frage der Sustejung von Schöffen in der 
Berufungsinſtanz gegen Urteile der Schöffengerichte 
und gegen Urteile der Strafkammern. Die Mehr⸗ 
heit der Kommiſſion will von der Forderung der 
Zuziehung von Schöffen in der Berufungsinſtanz 
nicht laſſen, während die Regierung unter Um- 
ſtänden hieran die Vorlage ſcheitern zu laſſen drohte. 
Der preußiſche Juſtizminiſter Beſeler trat mit 
großem Nachdruck für den Regierungsſtandpunkt 
ein, wogegen die Redner der Volkspartei, der 
Sozialdemokraten und der Mehrheit der Zentrums⸗ 
partei das Laienamt in der Berufungsinſtanz als 
unentbehrlich bezeichneten, ſofern auf das Ver⸗ 
trauen der Bevölkerung in die Strafrechtspflege 
Wert gelegt wird. Ein weiterer Streitpunkt war 
die Frage, ob die Berufungsinſtanz gegen Straf⸗ 
kammerurteile beim Landgericht oder beim Ober- 
landesgericht eingerichtet werden ſoll. Schließlich 
wurde mit großer Mehrheit beſchloſſen, die Straf- 
kammer als erſte Inſtanz mit zwei Richtern und 
drei Schöffen zu beſetzen. Die Strafſenate als 
Berufungsgerichte ſollen nicht bei den Oberlandes⸗ 
gerichten, ſondern bei den Strafkammern ein⸗ 
gerichtet werden. Mit 16 gegen 12 Stimmen wurde 
endlich die Zuziehung von Laien bei den Straf⸗ 
ſenaten, und zwar mit drei Richtern und zwei 
Schöffen, beſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 


Garnſee, 25. September. (Der Vorſchußverein Garn⸗ 
fee) wählte zu feinem Direktor anftelle des Bürger” 


meiſters Nicolai Herrn Rentier und Gemeindevorſteher 
Konrad Gosda. 


Neuenburg, 28. September. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) wurde Bürgermeiſter Buchhorn, deſſen Wahl⸗ 
periode zum 1. Januar abläuft, auf eine weitere Amks⸗ 
dauer von 12 Jahren wiedergewählt. 5 

Tuchel, 28. September. (Die Ereigniſſe des 
heutigen Tages) verſetzen die Bewohner unſerer 
Stadt in große Aufregung. Am Morgen wurde 
der Konkurs über das Baugeſchäft von Wolfgramm 
angemeldet, bei welchem Handwerker und Geſchäfts⸗ 
inhaber der Stadt ſchwere Verluſte erleiden. Dann 
beſtätigte ſich das Gerücht, daß der flüchtig ge⸗ 
wordene Sparkaſſenkontrolleur Supplit, welcher 
ſ. Zt. 102 500 Mark unterſchlagen hatte, in Berlin 
verhaftet worden iſt, und endlich kam noch hinzu, 


Haupt⸗ 


men, die Magiſtratsräte Hamburger 46 und hohem Anſehen fand, wegen Verdachts der, 
M. war Vor⸗ 


Wechſelfälſchung verhaftet wurde. 
ſitzer des Aufſichtsrates des hieſigen Vorſchußver⸗ 
eins und galt als ſehr wohlhabend. Wenngleich 
in der letzten Zeit ungünſtige Gerüchte über ſeinen 
Vermögenszuſtand laut geworden waren, über⸗ 
raſchte es doch allgemein ganz außerordentlich, 
als er dem Vorſtand des Vereins die Mittellung 
machte, daß er Wechſel zu ungunſten des Vereins 
gefälſcht habe. Es wurde dann feſtgeſtellt, daß 
ſich in der Tat gefälſchte Wechſel im Umlauf be⸗ 
finden, worauf die Verhaftung erfolgte. Obwohl 
es ſich um größere Summen handelt, beſteht für 
den Vorſchußverein keinerlei Gefahr, da für die 
unterſchlagenen Gelder hinreichend Deckung vor⸗ 
handen iſt. 

Tuchel, 28. September. 
ununterbrochene treue Dienſte) in ein und derſelben 
Familie iſt der Wirtſchafterin Pauline Nietz von 
der Kaiſerin das goldene Kreuz nebſt Diplom 
verliehen worden. 

Rominten, 28. September. (Vom Kaiſerpaar.) 
Am heutigen Mittwoch früh wollte ſich der Kaiſer 
zur Pirſch auf den Zwanzigender im Goldaper 
Revier, den er geſtern Abend der Dunkelheit 
wegen nicht hatte zur Strecke bringen können, 
begeben. Zu 4½ Uhr war der Pirſchwagen beſtellt 
worden. Als aber die Ausfahrt ſtattſinden ſollte, 
regnete es jo ſtark, daß die Hirſche „verſchwiegen“. 
Der Kaiſer blieb daher im Schloß und nahm vor⸗ 
mittags Vorträge entgegen. Da das Wetter den 
Vormittag über trübe war, weilten auch die 
Kaiſerin, Prinz Joachim, Prinzeſſin Viktoria Luiſe, 
ſowie die Herren des Gefolges im Jagdſchloß. 
Erſt gegen Mittag brach die Sonne durch; und 
nun lockte der Sonnenſchein nachmittags hinaus. 
Kurz vor 4 Uhr begaben ſich in offenem Wagen, 
den Prinz Joachim lenkte, die Kaiſerin, neben der 
Admiral v. Tirpitz ſaß, und die Prinzeſſin nach 
einem in dieſem Sommer erbauten Pavillon am 
Sudwarius⸗See in der Oberförſterei Naſſawen. 
Umgeben von dem dunklen und hellen Grün der 
Nadel⸗ und Laubbäume an ſeinen Ufern, bildet 
der See eine hervorragende landſchaftliche Schön⸗ 
heit, deren Reiz durch die maleriſche Herbſtfärbung 
noch geſteigert wird. Um 5½ Uhr ungefähr er⸗ 
folgte die Rückkehr der hohen Herrſchaften nach 
dem Jagdhauſe. Der Kaiſer begab ſich am Nach⸗ 
mittag im Automobil wieder zur Pirſch auf den 
Zwanzigender. Die Pirſch war abermals erfolglos, 
da die Hirſche nicht austraten. Admiral v. Müller 
erlegte nachmittags auf dem ſogenannten Beeren⸗ 
bruch einen zurückgeſetzten ſtarken Hirſch von zehn 
Enden, den der Kaiſer zu ſchießen geſtattet hatte. 
— Des Keuchhuſtens wegen wird diesmal der ſonſt 
übliche Kinderkaffee im Kinderheim, auf dem ſämt⸗ 
liche Kinder des Dorfes, vom älteſten ſchulpflichti⸗ 
gen bis zu dem jüngſten herab, von den Majeſtäten 
mit Kaffee und Kuchen bewirtet werden, nicht 
gegeben werden. 

Oſterode, 27. September. (Berfonalnotiz.) Gymnaſial⸗ 
direktor Geheimer Regierungsrat Dr. Wüß in Oſterode 
tritt zum 1. Januar 1911 in den Ruheſtand. 

Pr. ⸗Holland, 28. September: (Das 600 jährige 
Beſtehen der Kirche und des Ortes Reichenbach 
ſoll am 13. Oktober durch einen Feſtgottes dienſt, 
ein Feſteſſen und einem Familienabend mit Auf⸗ 
führungen begangen werden. 

Pr.⸗Eylau, 29. September. (Zur Zwangs⸗ 
verſteigerung des Gutes Heinrichau. Wie wir 
bereits berichteten, fand vor dem Roſenberger 
Amtsgerichte die öffentliche Zwangsverſteigerung 
des 4026 Morgen großen Rittergutes Heinrichau 
bei Freyſtadt ſtatt. Das Gut, das Herrn Hans 
von Reibnitz gehörte, galt früher als eine der 
beiten Beſitzungen des Kreiſes. Zum Termine 
hatten ſich etwa 40 Intereſſenten eingefunden. 
Die Höhe der angemeldeten Forderungen belief 
ſich auf rund 1500000 Mark. Den Zuſchlag er⸗ 
hielt für fein Höchſtgebot von 1312 000 Mark 
Herr Oberregierungsrat Kette⸗Danzig für die land⸗ 
wirtſchaftliche Großhandelsgeſellſchaft in Danzig. 
Sie wird die Beſitzung in Anſiedelungsgüter um⸗ 
wandeln. 


Aus dem Kreiſe Sensburg, 29. September, 
(Jagd.) Graf und Grafin Mirbach brachten in 
den Tagen vom 20.—26. September in ihrer 
Sorquitter Forſt ſechs kapitale bezw. ſtarke Hirſche 
von 16, 14 und 12 Enden zur Strecke. 

Königsberg, 29. September. (An der 82. 
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Arzte), 
die vorige Woche in Königsberg getagt hat, haben, 
wie die Präſenzliſte ergibt, 1745 Perſonen teilge⸗ 
nommen. Die Zuſammenſetzung der Verſammlung 
hatte diesmal eine ſtark internationale Färbung, 
wie kaum eine ihrer Vorgängerinnen. Am zahl- 
reichſten war vom Ausland unſer Nachbarreich 
Rußland vertreten, das 94 Teilnehmer entſandt 
hatte. Oſterreich war mit 46 Delegierten vertreten, 
die Schweiz mit 11, Amerika mit 9, Dänemark 
mit 4 und Japan mit 3. Je zwei Teilnehmer 
hatten England, Frankreich und Bulgarien ent⸗ 
ſandt und je ein Vertreter war gekommen aus 
Italien, Holland und Bosnien. 

Hohenſalza, 29. September. (Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche.) Unter dem Viehbeſtande des Gutes „Krug“ bei 
Hohenſalza, dem Gutsbeſitzer Otto gehörig, wurde amt⸗ 
lich die Maul⸗ und Klauenſeuche feſtgeſtellt. 

* Poſen, 29. September. (Prüfungen.) In voriger 
Woche beſtanden die Schüler Helmut Lipke aus Schneide⸗ 
mühl und Guido Baehr aus Samter die Primaprüfung 
an dem königlichen Friedrichs⸗Gymnaſium zu Frankfurt 
a. O. Herr stud. Schmalz aus Poſen beſtand am 
königlichen Realgymnaſium zu Bromberg die für das 
Medizinſtudium erforderliche Prüfung in Latein. Die 
Extraneerprüfung zur Erlangung der „Reife zur Prima“ 
legte in dieſer Woche der Schüler Paul Brettreih aus 
Berent (Weſtpr.) an dem königl. Gymnaſium in Pr.⸗ 
Stargard mit dem Prädikat „gut“ ab. Sämtliche 
Prüflinge waren Schüler der Heimann'ſchen Vorbe⸗ 


reitungsanſtalt zu Poſen. - 
tolp, 26. September. (Das frühzeitige Schließen 
der Ofenklappe) ift für den Malermeiſter Fuhrmann 
verhängnisvoll geworden. Man fand Fuhrmann am 
Sonntag Morgen mit dem Tode ringend vor; im Kranken⸗ 


hauſe ſtarb er- 


daß der Sandſteinfabrikbeſitzer Marks, welcher inl- 


(Für vierzigjährige ar 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. September 1910. 
L (Das Taſchenfahrplanbuch) für 
die Oſtprovinzen für das Winterhalbjahr iſt der 
heutigen Nummer beigegeben. Die Bezieher in 
Thorn Stadt und Vorſtadt erhalten es durch die 
Austräger oder von den Ausgabeſtellen; den aus⸗ 
wärtigen Beziehern wird es mit der Zeitung durch 
die Poſt überſandt. Auf die in dem Fahrplan⸗ 
buch enthaltenen Geſchäftsanzeigen ſei hiermit 
beſonders hingewieſen. 
— (Zum EK der Maſchinen⸗ 
MER aa r. 4) ift weiter mitzu- 
eilen, daß die Abteilung, nachdem fie in der Grau- 


denzerſtraße bei Born u. Schütze gegen 12 Uhr von f 


berittenen Offizieren des Regiments von Borte 
Nr. 21 in Empfang genommen, durch die Grau⸗ 
denzerſtraße, Culmer Tor, Esplanade und Culmer⸗ 
ſtraße, wo ſeitens der Stadt vor dem Hotel 
„Thorner Hof“ eine Ehrenpforte errichtet wird, 
nach dem Markt und von hier, wo voraus ſichtlich 
eine Begrüßung durch den Magiſtrat ſtattfinden 
wird, durch Breiteſtraße, Neuſtadt und Wilhelms⸗ 
ſtadt nach Rudak in ihr neues Heim marſchieren 
werden. Daß die Bürgerſchaft auf dieſem Straßen⸗ 
zug zum Empfang des neuen Zuwachſes unſerer 
Garniſon die Häuſer flaggen wird, bedarf wohl 
kaum erſt der Aufforderung. 

— (Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die 
Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe 223. Lotterie muß 
bis Montag, den 3. Oktober, abends 6 Uhr, erfolgen. 

— (Beſtandene Meiſterprüfung.) 
Herr Bauunternehmer Oskar Köhn in Thorn hat vor 
der Handwerkskammer zu Danzig die Maurermeiſter⸗ 
Prüfung beſtanden. 

— (Oktober.) Der Oktober verdankt lach, 
Namen dem lateiniſchen Zahlworte octo lacht), 
weil er im alten römiſchen Kalender, der mit dem 
Monat März begann, der achte Monat war. Erſt 
ſpäter wurden die Monate Januar und Februar 
vorausgeſetzt. Sein deutſcher Name ift Wein- 
monat. Damit iſt ſchon geſagt, worin ſein Haupt⸗ 
geſchenk beſteht, das er uns zum Willkommen bringt. 
Reif hängen die letzten Trauben an den Stöcken. 
Si Sonnengold ift der köſtliche Saft bis auf den 

öhepunkt der Entwickelung gelangt, und man 
rüſtet fih zur Weinleſe. Aber neben dem Götter- 
trank beſchert uns der Oktober noch weitere ſchöne 
Gaben: rotbäckige Apfel, ſüße Birnen, Melonen, 
ſammetweiche Pfirſiche und friſche Walnüſſe. gir 
den Feinſchmecker bringt der Oktober neben Reb- 
hühnern, Faſanen und Bekaſſinen die delikaten 
Auſtern, ſowie den neuen Kaviar vom Jahre. Der 
Landmann wünſcht ſich den Oktober trübe und 
regneriſch, aber froſtfrei; denn in den alten Bauern⸗ 
regeln heißt es: 
Hat der Oktober viel Regen gebracht. 
So hat er auch gut den Acker bedacht. 
Eine andere Bauernregel ſagt, daß ein ſonniger 
Oktober einen frühen Winter verkündet: 
ſt im Oktober das Wetter hell, 
o bringt er her den Winter ſchnell. 
Mit dem Oktober beginnen wieder die Geſell⸗ 
ES und die Jugend verlangt nach Tanz und 
E da die Vergnü morti im Freien nun 
allmählich aufhören. Die Farbenpracht des Sep⸗ 
tembers ſchwindet im Oktober dahin. Darum 
nannten ihn unſere Vorfahren bezeichnenderweiſe 
needed 190, NE. 210. bene SVG ggg 
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— (Der Thorner Mufſikverein) hat in 
einer Sitzung am 27. d. Mis! den Plan flir feine 
Winterarbeit entworfen. Neben der Aufführung von 
„Brahms, ein deutſches Requiem“ für Soli, Chor und 
Orcheſter und „Reger, Choralkantate über: O Haupt 
voll Blut und Wunden“ für Soli, Chor, Oboe und 
Orgelbegleitung iſt ein Abend mit Chor⸗ und Orcheſter⸗ 
werken unſerer Romantiker in Ausſicht genommen. 

— (Männerturnverein Thorn⸗Mocker.) 
Der Verein veranſtaltet am Sonnabend, den 1. Oktober, 
abends 8½ Uhr, im Lokale von Rüſter⸗Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtraße, ſeinen „Rekrutenabſchied“. Zahlreiches 
Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht. 

— (Sachſen⸗Verein Thorn.) Der hieſige 
Sachſenverein hat am morgigen Sonnabend, abends 
8½ Uhr, eine Zuſammenkunft in der Konditorei Dorſch, 
um über das bevorſtehende Vergnügen zu beraten. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Freitag, 8 Uhr zum erſtenmale 
„Frau Jutta's Brautfahrt“, ein Spiel vom Rhein in 
4 Akten von Gebhard Schätzler⸗Peraſini. In den 
Hauptrollen find beſchäftigt die Damen Syring, Körner, 
Golz und Häberlein, jowie die Herren Cousté, Berger, 
Schäfer, Lindemann, Schubert und Bochum. In Szene 
geſetzt vom Direktor. Morgen, Sonnabend, abends 8 

hr geht als 2. Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen 
zum letztenmale „Herodes und Mariamne“ von Fried⸗ 
rich Hebbel in Szene. Am Sonntag Nachmittag 3 
Uhr bei halben Kaſſenpreiſen zum letztenmale „Der 
Graf von Luxemburg“, Operette von Franz Lehar. Den 
„Rense“ fing} Herr Roland. Sonntag, abends 7½ 
Uhr zum zweitenmale die Novität „Das Muſikanten⸗ 
mädel“, von Georg Jarno. 


— (Zwangsverſteigerung.) Das Hotel 
„Deutſches Haus“ in Thorn, Araberſtraße 13, iſt 
heute an Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſt⸗ 
ebot gaben ab die früheren Beſitzer, Herr Rentier 
8. Romann und Frau Juſtine Rauſch, die gemein- 
ſam 52 150 Mark boten. Der Zuſchlag wurde ſo⸗ 
gleich erteilt. 


— (Strafkammer.) In der heutigen 
Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor Graßmann 
den Vorſitz. Die Anklagebehörde vertrat Herr 
Erſter Staatsanwalt Storp. Es wurde die Be- 
rufung des Kätners Adolf Wedell aus Torpen ver⸗ 
handelt, der vom Schöffengericht zu Culm wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung zu einer 
Geldſtrafe von 30 Mark verurteilt war. Er war 
am 2. Mai durch die Graudenzerſtraße in Culm in 
ſcharfem Trabe gefahren, obwohl eine Menge 
Schüler die Straße paſſierten. Dabei 5 995 er 
den Sjährigen Kuno Weiland. Nach dem Zeugnis 
des als Zeuge und Sachverſtändiger anweſenden 
Culmer Arztes Meilenwirth hatte der Knabe er⸗ 
hebliche Verletzungen am Kopfe, den Hüften und 
den Füßen und einen Schenkelbruch davongetragen. 
Die Heilung iſt langſam verlaufen, und es dürfte 
an nachteiligen Folgen nur eine etwas beſchränktere 
Beweglichkeit der großen Zehe des rechten Fußes 
urückbleiben. Die Zeugenausſagen fielen für den 

ngeklagten ungünſtig aus, ſodaß der Staats⸗ 
anwalt, über die Strafe des Erſtrichters hinaus 
gehend, einen Monat Gefängnis beantragte. Der 
Gerichtshof verwarf die Reviſion und ließ es bei 
der Strafe des Schöffengerichts bewenden. Der 


Angeklagte iſt auch zivilrechtlich belangt und hat Jarno. 


bereits mehrere hundert Mark Kurkoſten zahlen 
müſſen. — Einen überraſchend günſtigen Ausgang 
hatte die zweite Berufungsſache der Arheiterfrau 


Anna Warminski aus Thorn. Dieſe beſitzt einen 


vorehelichen Sohn, den fie öfter in harter Weiſe! 


iehi 

Ee tten D, 
gezüchtigt hatte. Die Nachbarn HATT, Zeug 
Saanen gemacht. Die An d'A Schöffel, 


waren ſo belaſtend, daß Frau W. Irpet, 
gericht Thorn wegen vorſätzlicher Let 


hr en 
gegen die Angeklagten die 2000 Sc 
trieben; fie hatten teilweiſe ſo ar oder zl 
gegen die eigene Mutter aufgehetzt⸗ i ie ſe 
iſt trotz feiner Jugend recht unartig i { 
Vernehmung erwies, ſehr verlogen, atsanwalt d 
Strafen am Platze waren. Der Sta ichts 
antragte ſelber die Freiſprechung. e 
entſchied gleichfalls in dieſem un dann daf 
chweren Diebſtahls hatte ſig gut m 
augenblicklich ſtellungsloſe 18jährige orten. 
Wisniewski aus Brieſen zu Ser reng Ge d 


hatte eine ihm von jeinen Eltern @ Um fi 
ſumme bei einer Würfelbude verspielt. in eine 
aus der Verlegenheit zu ziehen, Kë Moſes m 
Nacht in den Speicher des Hand“, nun Si 
Briefen u Kant 1 5 ape Jg Salone Di 
nächſten Tage dem Händler do 

15 S Dieſer hatte er und 


Briefen zum Kaufe anbot. 
wiſchen von dem Diebstahl bei Mo u atfachen 
5 kam die Sache ans Tageslicht. tersuchung de, 
hatte der Angeklagte bei der Vorun C tigen er? 
umwunden eingeſtanden. Bei der 5 den er nd 
handlung ſuchte er fie als einen Eed, u 
trunfenen Zuſtande gemacht hatte, hire seet: 
bat unter heftigem Weinen um feine D ejáng z 
Der Staatsanwalt beantragte 6 Women. rialta 

Gefäng niner 


der Gerichtshof erkannte auf eine a 
von 14 Tagen. — Die Ausſperrung Gecke A 
ten Arbeiter brachte der folgende Berufung tiedri 


unliebſame Erinnerung. Der Arbeiter dens! 
Molkow aus Thorn war wegen $ ausfrien fünf 
bruchs und Körperverletzung 
Monaten Gefängnis verurteilt EE 5 
nach feiner Ausſperrung auf den Ar 55 t 
Bauunternehmers Kühn⸗Thorn gedrung dr e 
den Arbeitswilligen zu: „Ihr ſchwarze Als 
Wollt ihr wohl aufhören zu arbeiten 


H ` 
Aufſeher Czybulski ihn aufforderte, den e SA 


verlaſſen, ſtieß ihn der Angeklagte vor 
Später erſchien Molkow noch einmal Zut 
Platze, wurde aber von feinem Begleiter fel. 
von weiteren Ausſchreitungen zurlidge? nut CH 
Angeklagte fühlte ſich ſchuldig und hatte ſegt, ji 
die Höhe des Strafmaßes Revifton eing dë 
Strafe wurde auch auf 2 Monate Gefäng 
geſetzt. ion age 
— (Verhaftung wegen Sp alte 
ver da d ts.) Geſtern ift der 17 Jahre inen, 
mannslehrling I., der früher ſchon bei ett, 
bruchsdiebſtahl in einem hieſigen tet 
eſchäft beteiligt geweſen iſt, verhaf l. dr 
št ſoll mit einem Gendfen, der eben ad graph 
genommen wurde, verſucht haben, pho 
Aufnahmen von einem Fort zu machen. 
— Polizeiliches.) Arreſtanten verze 5 
olizeibericht heute nicht. : ang 
S 5 (Gefunden) wurden ein Kirchengeſ dit 


ihne de 


der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,64 
ift feit geſtern um 2 Zentimeter geſtieg 
Chwalomice iſt der Strom von 2,01 4i 
1,89 Meter gefalle n. e 


und ein Kinderhemd. Näheres im Polizeſſl 10 
Zimmer 49. pet g 
— (Bon der Weidjel) Der Meier % 


Lei 


es 
7 


; Kirmes. E a 1 
Ein ländliches EE wahrſcheinli oc? 
heidniſche germanſſche Dankopferbräu Lag 
gehend: die allbeliebte Kirmes. Man a 
dieſer Ausdruck hänge mit dem ſlawiſchen ne wie 
d. h. „Schmauſerei“, zuſammen. tige 
wohl fein, an eine Umbildung von „Naß 
zu denken. Je nach der Gegend redet Ko 
von Kilchwih, Kirbe, Kirta, Kilbe Laibe in! 
Ein alter Voltsreim bejagt: Es it ln 
jo Hein, des Jahres muß einmal Riemen nei der 
Die kirchliche Seite des Feſtes, die Kit 
zieht ſich nicht im ſtrengen Sinne auf dottes 
erſten eigentlichen Einweihung des 
Die Kirche ſind ja nicht alle gerade nz 
geweiht worden. Es fol vielmehr in tes 
ein gottesdienſtlicher Dank für ein geo 5 Séi 
geſegnetes Kirchenweſen bekundet werde e Geb afp 
verſtändlich ſpielt da auch das kirchli Ee? 
eine wichtige Rolle. Es ſei in dieſem 
hange an Albert Knapps ſtimmungsvo 


vers erinnert: 
O, wie lieblich ſteht dies Haus, 
uns ein und a 


Wo feine Hani 

Mit Vaterhänden leitet, weist 

Wo ſein Wort uns zum Himmel d 

Sein Abendmahl die Seele ſpeiſ id 

Sein Geiſt uns vollbereitet! o r d 
Luther wollte von den Kirchweihfeſeet und Da 
mijjen, da fie zu „Taberne, Jahrmar nre eren 
häuſern“ ausgeartet ſeien. Die Kinche. ihen lit 
haben dann verſucht, für alle Kirchen uch im og 
und denſelben Weg feitzulegen, eben ET „onid 
auf das weltliche Treiben, das lte 
A eingeſchränkt werden jo Let 
ländliche Brauch und die lokalen Sit meinen ig 
als ſtärker erwieſen. Und im o ët da 
man jagen, daß es zur Kirmes viellei g das me 
aber nicht ſchlimmer zugeht, als wenn cf 
ſonſt vergnügt. Tanz und Schmaus "e mëtt rme 
man’s dem Landmann nam harter 1 ifi 
nicht auch einmal gönnen? Und dan 


w 
5 
mehrere Tage dauert, kennt man Mi ch A Broes 


weinflaſche oder eine Gtrobpuope e ee 


H 

ein Forſcher auf dieſem Gebiete, pier pas 
daß dies ſomboliſche Klagen der t bei 
Natur gilt. In der Großſtadt her den, an er 
Kirchweihfeſt ſo gut wie garnicht. emm, wel od, 
und den anderen lockt's doch auch hi ngeget? g 
von den Kirmesvergnügungen der 


Thorner Stadttheater m 


„Das Muſfkantenmädel“, Operette in 9 P 
hat nun ein Sowel oum Wi 
€ eine Lin 


mg be 


Die „Förſterchriſtl“ hat i! 
kriegt, das „Muſikantenmädel“, das K 
lebiger fein wird, als die erftgeborene, 5 des 
ter hindurch fih jedenfalls in der Gunſt 


behaupten wird. Hat ſie doch eine reiche 


. 


e bn lte rn TEEN 


tn sis é pg e äi e = 7 2 Ten "e ch A 


Sp bekommen. Den 
n chweſter, in et Façon i 
— eine 
` eben — hat i 
liden s Dance, und dann ind tie Bie 
Vin hinein d getreten und haben allerhand Koſt⸗ 
Dies beri mie Se egt: Boccherink die erſten Sätze 
WEN der j Menuetts ; Uudré das Marionetten« 
e p ie geen A paar Takte aus 
gen; Haydn, der“ ern allerdings tri 
Meint und in d Maar in Perſon auf 1 Kühne ern 
Qiebesli vufitantenmädel fein Kind erkennt 
ere i Öfterreichifche Kalſerhymne, von 
gau ei ſchweigen. Und auch ſonſt ift 
ch die de t, manch bekannter Zug, ſelbſtver⸗ 
Kl ee aus derten. aber an ſich gefälligen, 
0 Do, und auch e 99 95 Operetten herüber⸗ 
Ok „w ram s 
fieden 'tfame Allſchlüſſe zu en CR ap 
vom Librettiſten, Bern: 
5 SCH einem Ganzen, wenn auch 
auch Stil, zufammengefügt, und 
dar ul k, die Georg Jarno, der 
a HL, dazu geſchrieden, der ſo⸗ 
e E charakteriſieren macht. Zu einem 
GC eräus nicht gebracht; das 
de em hübsch Ae Marſch im Finale des 2. 
bild voller Au 
en Inc j N d'An Da auch das Bühnen⸗ 
D Bug and e neue Operette eine fehe freund⸗ 
Vi Ka Bien ech SCH manche Wiederholung 
ge "ärt Se antte die Neuheit den 


a. 
rebel le hatte 
et, wozu A t 
e Begab 
gut d 


er S. ul P 
ung ihr dle ung, Anmut und ſchöne 
erette waren in 


eraus, der ? 

m eine aa Wut gegeben Würde A eser 
Ve, i nh 1 Rolle der „Tänzerin 

g au e Neben der geſanglichen Bes 

Auflümie unc die rechte Sour, gehoben Eder 
U 


1 e Rolle des jungen 

a jung 
GE vo Meda allt mit der Opernſoubrette 
derbe oan” CN gut beſetzt. Das Fürftenpaar 


bein dageſteg von Herrn Rieß und Frau Körner 
ef d nati 


un 
Senat als Ka die Dperette, 9 
y 0 tagt, erwünſcht ift. er 
era CH Bornträger bot als HE Diener 
dee noch elmag lelehmbare Leiſtung, doch könnte das 
i K Ge „Gro Lie unb 9 opoe Fräulein 
wurde ihrer Aufgabe geſang⸗ 
gäil in Khaupieferiih voll Fo Ka E 
Man geut Beimfüg ` des Neffen Haydns „Ludwig“, der 
tete dern mſſſen tt, Eine verunglückte Figur, die 
Her, D der inne, nicht zum Nachteil der Ope⸗ 
ren B m ge ſche Haufierer „Salomon“, der von 
E dargeſtellt wurde. Der Chor, 
nerſchenun auftrat, überraſchte durch die hübſche 
klagen a und grazlöſe Haltung befonders der 
Hië, Beie merten weiblichen Mitglieder. Die 
Muppe for Ré batte Herr Kapellmeiſter Fritid, der 
At L sbeſonden einftudiert und fiher leitete und die 
Na le ere das Intermezzo zwiſchen den letzten 
bun dh m verwendeten Motive noch einmal zu⸗ 
Ge durch ` r möglichen Geltung brachte, gut unters 
PAY > apelle der 61er, die geftern drei ber, 
fetten, Di eiger aufzuweiſen hatte und die 
leſcht üb e das Finale der erſten beiden Akte 
d. Das Haus war faſt e 


Ve Briefkaſten. 


Sie find b 
und erechtigt, die Hühner einzu⸗ 
Nn. de i Erſtattung des ian dees Get 
E EC öhe des Pfandgeldes beſtimmt der 

er, dem Anzeige zu erftatten ift. 


s, Eingeſandt. 

ö bent bie : 
AA e es 3 nur dle preßgeſehliche 
D ya ar auf KO gbaufaßrenbe MAN wib 
s ulmervorftabt t 
Berg lte E en Grundſtück zirka 200 Meter on 
t an dem nach der Brom⸗ 
Fr Weg vis-à-vis vom neuen 
Han, Üterberge der wurde das Müll wenigftens 
D t vom öffentlichen Verkehr abs 
d erpel Wind bung Maßnahme wird dle Culmer⸗ 


v as herumfliegende -Papier 
d me Gert, außerdem ee bas 
eit und GL che. Es wäre doch im Intereſſe 
du at eine ulmervorſtädter ratfam, wenn 
Wë di. Dei den jepp Onetere Mbfuprfteile fuen 
Ugen wner Anſteckn etzt herrschenden Epidemleen der 
die würde. e Géi durch die Verunreinigung vors 
` LETAT re wirklich wünſchenswert, wenn 
Imerg lich WH Behörde von folh einem Zus 
auſſes alleszougen würde. Soll gerade für die 
Z gut genug fein? n. 


ER Mannigialtiges. 


aus Berlin? Familientragödi 
ei acer berchet: Am Mittwoch vi 
es Kaufmann etwa fieben Jahre alten 
Straße Er Fritz Kladow ſchluchzend 
n Vater die tief um Hilfe und ſagte, 
e. 8 SE mit Gas vers 
! * Nachbarn begab ſich 
Bu A ue ein die elterliche Monung, 
dilien und Frau 1 ſchrecklicher Anblick bot. 
Jä ihnen au lagen bewußtlos im Bette, 
Frau h, Wiederb ungſte Kind, ein kleines 
Der Nand dem Kinde bungsverſuche bei der 
hren chien noch waren ergebnislos. Nur 
Handen d. dach verſchied 1 Spur von Leben zu 
es Artes Ý ed er nachher unter den 


0 

tm Mark Schulden 

Migen E Wolf Rein aber der Pelzkonfek⸗ 
en agen gp witz in Berlin ift feit 
0 bintertaj Udtig. Di ft ſei 
0000 M ſene „Die von dem F 


o p 
/ Nu een Pritz⸗ 
aus? jährige éi wien bei Pritzwalk wurde 
an von e Ba ſchon kurz gemeldet, 


ein mit ſeiner Ehe⸗ 
echt ermordet. 


Der 


Mörder hatte ſich in die Scheune begeben und 
den Landwirt, der gerade beim Futtern be⸗ 
ſchäftigt war, überfallen und niedergeſchlagen. 
Dann ſchlich ſich der Täter in das Haus und 
tötete die in einem Seſſel ſitzende Ehefrau 
des Bauern durch Erwürgen. Er begab ſich 
nun zu dem Altenteil, wo die beiden er⸗ 
wachſenen Töchter, von denen eine verheiratet 
iſt, ſich bereits zur Ruhe begeben hatten. Er 
überfiel auch dieſe im Schlaf und feſſelte 
deren Hände und Füße. Unter Drohungen 
ſuchte er dann das Verſteck des Geldes zu 
erfahren. Eine Tochter hatte jedoch Geiſtes⸗ 
gegenwart genug, um dem etwa 25 Jahre 
alten Mörder einen Ort zu bezeichnen, der 
ziemlich weit entfernt war. Als ſich der 
Täter dorthin begab, gelang es ihr in der 
Zwiſchenzeit, ſich und ihre Schweſtern von 
den Feſſeln zu befreien und mit dieſer und 
ihrem Kinde, das ſich bei ihr befand, ein 
Nachbargehöft aufzuſuchen. Der Mörder hat 
im ganzen etwa 1000 Mark erbeutet und iſt 
auf einem Damenrade entflohen. Offenbar 
hat er falſche Papiere, und man glaubt, daß 
er Zander oder Krauſe heißt. Der Landwirt 
Klein gehörte zu den ſogenannten Ausge⸗ 
bauten. Nach der „Märkiſchen Zeitung“ iſt 
der Täter ein ruſſiſch⸗polniſcher Landarbeiter 
namens Czerna. 

(Selbſtmord) beging der Bäckermeiſter 
Wachenberg in Wolfhagen bei Kaſſel. W. 
ſollte ſich wegen Beleidigung des Kaſſeler 
Bürgermeiſters vor dem Gericht in Kaſſel 
verantworten. Aus Furcht vor der Strafe 
erhängte er ſich vorher in ſeiner Wohnung. 
W. war früher Mitglied des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums und des Magiſtrats. 

(Verurteilung eines Brand⸗ 
ſtifters.) Das Kölner Schwurgericht ver⸗ 
urteilte den Arbeiter Willmann, welcher in 
der Nacht zum 3. Juli die Arbeitsſtätte der 
Kölner Stadtmiſſion aus Rache, daß ihm 
50 Pfg. Lohn abgezogen wurden, in Brand 
geſteckt hatte, zu zehn Jahren Zuchthaus und 
zehn Jahren Ehrverluſt. In den Flammen 
hatte der Aufſeher Brockmann ſeinen Tod 
gefunden. ö 

(Das große Los) der Aachener Geld⸗ 
lotterie im Betrage von 100 000 Mark fiel 
auf die Nummer 161 274 in eine Kollekte 
in Breslau. Der Gewinner iſt ein Schiffer. 

(Verhaftung.) Der wegen Raub- 
mordes an einer Kellnerin in Nürnberg 
verfolgte Kaufmann Dick Nisko iſt nach einer 
Mitteilung der Nürnberger Kriminalpolizei in 
Galizien verhaftet worden. 

(Ein Spezial⸗ Hotel für Neuver⸗ 
mählte.) Aus Newyork wird gemeldet: Ein 
ſpeziell für neuvermählte Pärchen beſtimmtes 
Hotel mit dem Namen „Das Neuvermählten⸗ 
Hotel“ ift die jüngſte amerikaniſche Neuigkeit. 
Das Unternehmen wird von einem Hotel⸗ 
beſitzer in New Jerſey in die Welt geſetzt. Der 
Mann erklärt, die neuvermählten Paaren durch 
die Hotelbeamten und Gäſte geſchenkte lächelnde 
Aufmerkſamkeit bereite dieſen ſolche Verlegen⸗ 
heit, daß ein ausſchließlich für Neuvermählte 
beſtimmtes Hotel eine Notwendigkeit ſei. 
Sämtliche Beamte des Hotels müſſen kürzlich 
verheiratete Leute ſein. Kein Menſch, der 
länger als zwei Wochen das Ehejoch getragen 
hat, wird als Gaſt im Hotel aufgenommen. 
Der Schöpfer dieſer genialen Idee iſt ſicher, 
daß das Hotel lange vor Weihnachten voller 
Bräute und Bräutigams ſein wird. Er ſelbſt 
iſt ein Junggeſelle, kündet aber an, daß er 


heiraten und ſeine junge Frau zur Geſchäfts⸗ 


führerin des Hotels machen werde. 

(Das Feuer in Lüderitzbuchh, 
über deſſen Ausbruch wir berichtet haben, 
hat zehn Häuſer in der Hauptſtraße einge⸗ 
äſchert. Der Schaden beläuft ſich auf eine 
viertel Milllon Mark. e 


(Die Schlacht von Moabit und ihre 
„Helden“) beſingt „Callban“ im „Tag“ in folgenden 
Spottverſen: 

Das Schnapsglas in der linken Hand, Klamotten in 
[der rechten, 

und wutentbrannt mich für die 
[Freiheit fechten. 

Spottend des Klaſſenſtaates Sphinx und der Ne 


So ſah man grimm⸗ 


e, 
Schlug ich die Feuermelder rings e in 
üde. 


Als Lichtgott in der Finſternis, Feind le Rfoffens 
reiben, 

Ich die Laternen kühn zerſchmiß und Ee 
elben. 

Zertrümmr' ich auch der Roheit Joch nicht — dafür ſucht 
'nen Dümmern! — 

So will ich mein Bierfeidel doch an fremdem Kopf zer” 
j [trümmern. 

Ach, unterm roten Banner läßt ſich's trefflich ſchrein' 
und heulen, 

Und ſtehn des Staates Säulen feſt, ſo ſtürz' ich Litfaß⸗ 

(ſäulen, 


Und nennen ſie's Landfriedensbruch und drohn mich 

feel dern . Gë 

Nu Gott, wir haben Zeit genug, wir biedern Inn ren 
Hunnen! 

Auf mich wirkt höchſtens eines ein: daß man mich derb 
[vermöbel’! 

Ich bin, ich war, ich werde fein — der ausgekochte 
Pöbel! 


Neueſte Nachrichten. 


Eine Richtigſtellung. s 
Berlin, 30. September. Die geſtern als 
eine Außerung des Miniſters des Innern hezeich⸗ 
neten Worte an die Preſſevertreter betreffs des 
Vorfalles mit den engliſchen Journaliſten in Moa⸗ 


bit hat nicht der Miniſter des Innern, ſondern 
Polizeipräfident von Jagow geſprochen. S 
Weitere Beſſerung der Lage in Moabit. 


Berlin, 30. September. Die Ruhe, die 
tagsüber in Moabit herrſchte, iſt dank dem ener⸗ 


giſchen und umſichtigen Verhalten der Polizei, 
abgeſehen von einigen unbedeutenden Reibereien, 
auch in der heutigen Nacht in dem gefährdeten 
Gebiet erhalten haben. Am 10 Uhr erſchienen der 
Miniſter des Innern von Dallwitz und der Poli- 
zeipräjident von Jagow in dem Unruhegebiet, um 
Dë von den getroffenen Maßnahmen zu Über- 
zeugen. Der Miniſter begrüßte den Major Klein 
und ließ ſich von ihm ausführlichen Bericht er⸗ 
ſtatten. Darauf trat der Polizeipräſident auf die 
anweſenden Vertreter der Berliner Preſſe zu, be⸗ 
grüßte ſie und ſagte: „Beruhigen Sie doch Ihre 
engliſchen Kollegen. Es ift ja bedauerlich, daß die 
Herren ins Gedränge gekommen find. Ich habe 
mich ſofort informiert; es iſt ja glücklicherweiſe 
nur einer der Herren leicht verletzt. Er hat dieſe 
Wunde auf dem Felde der journaliſtiſchen Ehre 
davongetragen. Sie alle ſtehen ja mehr oder 
minder bei ſolchen Anläſſen ebenſo wie unſere Be⸗ 
amten ſtets in hoher Gefahr. Hoffentlich 
werden ſich Ihre engliſchen Kollegen nicht weiter 
beunruhigen.“ — Auf die Anregung von jour⸗ 
naliſtiſcher Seite, den Zeitungsmitarbeitern durch 
Gewährung eines Abzeichens einen gewiſſen Schutz 
zu bieten, erwiderte der Polizeipräſident, daß er 
den Gedanken für ſehr richtig halte und ſeine Ver⸗ 
wirklichung in Erwägung ziehe. Dann traten 
der Miniſter und der Polizeipräſident, von Major 
Klein und mehreren anderen Offizieren gefolgt, 
einen Nückgang durch die Straßen an; dazu ſtießen 
ſpäter noch die Polizeimajore Rau und Lange. 
Der Miniſter beſichtigte die Abſperrungsmaßregeln, 
die er in allen Teilen guthieß; namentlich nahm er 
die Roſtocker Straße in Augenſchein. Er trat an 
die mit Karabinern ausgerüſteten Mannſchaften 
heran und fragte, ob ſie durch das Tragen dieſer 
Waffe einen beſonderen Erfolg erzielt hätten. 
Die Mannſchaften antworteten, daß die Karabiner 
einen gewaltigen Eindruck auf die Exzedenten 
gemacht haben. Wenn ſie mit ihren Karabinern 
auf die Fenſter zielten, ſo wurden dieſe ſchneller 
geſchloſſen, als am Abend vorher, wo nur mit 
Brownings gezielt wurde. Hin und wieder trat 
der Miniſter an Schutzmannspoſten heran und 
ſprach ihnen feinen Dank für ihre gute Haltung 
aus. Am Schluß des Rundgangs, der reichlich 
eine Stunde dauerte, wurde das Kupferſche Koh: 
lenlager betreten. Der Miniſter ließ ſich dort die 
getroffenen Einrichtungen der Reſervewache uſw. 


Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,00—8,30 ME. bez. 
Roggen: 8,50 Mk. bez. Se 
Der Baritand der Produkten⸗Börſe. 
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Telegraphiſcher Berliner We ` 


50. Sept 20. Sept, 


85,05 85,— 
216,50 216,50 


Tendenz der Fondsbörſe: ER 
Oſterreichiſche Banknoten. 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe » 


Wechſel auf Warihau . n . Sec 
Deutſche 5 3¼% . „ „ 92,10 92,5 
Deutſche Reichsanleihe 3 % ... 82,75 | 82,80 
Preußiſche Konſols 3½ %% . „ 92,10 H 
Preußiſche Konſols 35%. „8275 82220 
Thorner Stadtanleihe 4% ... e 99,60 —.— 


Thorner Ag en 3/0 . ( —.— om 


Meftpreußifche Pfandbriefe 3¼ Aa „ 88,50 | 88,50 
Betori ids Pfandbriefe 3% neul. It 80, — |. 80,—: 
Numänifhe Rente von 1894 4% . 90,30 | 90,80 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 94,50 | 94,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½½ %% - um.. 95,10 95,20 
Große Berliner Straßenbahn. Akten .] 185,50 | 185,50 
Deutſche Bank⸗Ak tien 256,75 256,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 189,75 189,70 
Norddenifche. Kredltanſtalt⸗Akllen. . . 124,10 | 124,20 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ „| 127,80 | 127,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 283,90 288, 
Bochumer Gußſtahl⸗Alllen 4235,10 | 233,60 
Harpener Bergwerks⸗Akktien Sin 192,— | 191,90 
Laurahlltte⸗Akllen 173,50 | 173,75 
Weizen fofo in Newyork, p e e y HOESER 
A September. +] 198,— | 202, 
j Oktober 198,25 199,50 
Bend na S 200,25 201,75 
„ Mai 19111. 206,25 207,75 
Roggen September. 149. 130,50 
Dcob err, 148,50 149,25 
„ ENEE eu „„ 153,25 153,75 
„ mn 189, 100 
Spiritus: 70er look —— — 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6 %%, Privatdiskont 4% SI 


Danzig, 30. September. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 66 im 
ländiſche, 26 ruſſiſche Waggons. X 7 

Königsberg, 30. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 62 
inländiſche, 123 ruſſiſche Waggons exkl. 15 Waggon Kleie und 
16 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 29. September. Zuckerbericht. Kornzuder 
88 Grad ohne Sack 10,20—10,30. Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack ——. Stimmung: ruhig. Brolraffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis E 
mit Sack —,.—. Stimmung: geſchäftslos. i 

Hamburg, 29. September. Rüböl ruhig, verzollt 58,00“ 
Kaffee ruhig. mſatz —.— Sack. Petroleum amerlk. ſpez. 
Gewicht 0.8000 lofo ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. h 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


z P . vom 30, September, früh 7 Uhr. 
zeigen, ebenſo die geſtern Abend vom Polizei⸗ gufttemperakur: + 13 Grad Celf. 
präſidium geſchickten Acetylenlampen. Darauf Wetter: heiter. Wind: Weſten. 


verabſchiedeten ſich der Miniſter und der Polizei- 
präſident von den Polizeioffizieren. Als der Mi⸗ 
niſter ſich noch auf dem Rundgang befand, verſuchte 
eine aus etwa 500 Menſchen beſtehende Menge, den 
Polizeikordon an der Heilandskirche, alſo an der 
Stelle an der am Mittwoch Abend die blutigen 
Exzeſſe ihren Ausgang genommen hatten, zu 
durchbrechen. Die Polizei mußte von der Waffe 
Gebrauch machen, und es wurden kurz hinterein⸗ 
ander drei Attacken gegen den Mob unternommen, 
wobei etwa zwanzig Exzedenten verletzt wurden, 
darunter angeblich mehrere ſchwer. Am geſtrigen 
Abend wurden im ganzen ungefähr dreißig 
Exzedenten ſiſtiert; mehrere von ihnen wurden 
ergriffen, als ſie gerade mit Steinen nach den Be⸗ 
amten warfen. Die Mehrzahl der Verhafteten 
werden der Staatsanwaltſchaft übergeben, um Ro 


wegen Aufruhrs zu verantworten. Auf der Un⸗ 


fallſtation in der Erasmusſtraße wurden in der 
Zeit von 9 Uhr bis 12% Uhr nachts im ganzen 
vier Verletzte behandelt. Zwei hatten Kopfver⸗ 
letzungen, einer eine Armverletzung durch Säbel⸗ 
tebe, der vierte Patient war ein Kriminal⸗ 
eamter, der auf der Verfolgung von Exzedenten 
ſtürzte und ſich das Schultergelenk ausrenkte. In 
das Krankenhaus Moabit wurden insgeſamt elf 
Verletzte eingeliefert, von denen einige ziemlich 
ſchwere Verletzungen davongetragen hatten. Einige 
Patienten mußten ſofort in der chirurgiſchen Ab⸗ 
teilung einer Operation unterzogen werden. 
Verurteilung. 

Schweidnitz, 30. September. Die hieſige 
Strafkammer verurteilte den Lehrer Sommer⸗ 
Polsnitz wegen Urkundenfälſchung und Verleitung 
zum Meineid zu drei Jahren Zuchthaus und fin 
Jahren Ehrverluſt, ſeine Ehefrau wegen Urkunden⸗ 
fen chung zu vier Monaten Gefängnis und den 
rüheren Lehrer Grünig wegen Beihilfe zur 
Urlundenfälſchung zu 6 Monaten Gefängnis und 
2 Jahren Ehrverluſt. 

Bau⸗Unglück. 
München, 30. September. Heute früh iſt 
im 3. Stock eines Neubaues in der Rauchſtraße 
das Deckengewölbe eingeſtürzt, wobei die Decken 
des 1, und 2. Stockwerkes durchſchlagen wurden. 
Drei Arbeiter wurden verletzt. 


Staatsſekretür von Kiderlen⸗Wächter. 
Bukareſt 30. September. Staatsſekretär 
von Kiderlen⸗Wächter ift in Sinaia eingetroffen, 
um dem König ſein Abberufungsſchreiben zu über⸗ 
reichen; Sonntag Abend trifft er in Bukareſt ein 
und reiſt am Montag nach Wien weiter. 


Die Verhaftung von Japanern in einer 
chineſiſchen Stadt. , 
Mutden, 30, September. In Taofu verz 
haftete die chineſiſche Behörde 13 Japaner, die ſich 
weigerten, die dem Auslandshandek verſchloſſene 
Stadt zuverlaſſen. Der japaniſche Generalkonſul 
erhob Proteſt. 


Amtliche 1 der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 30. September 1910. 
Wetter: ` 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen flau, per Tonne von 1000 Kgr. 
per September Oktober 196 Mk. Br, 
per Oktober November 196 Mk. Br., 
per November — Dezember 197 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 197 Mk. Br., 
per April — Mai 203 ¾ ME, bez. 
Regulierungs⸗Preis 196¼ Mk. 
inländ. hochbunter 745—750 Gr. 193—1931, ME, bez. 
inländ. roter 682—767 Gr. 160—195 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kar. 
per September — Oktober 141—141½ Mk. bez. 
per Oktober — November 141—141¼ Mk. bez. 
per November — Dezember 143!/, Mk bez. 
per Dezember⸗Januar 144½ —145 Mk. bez. 
10 April⸗Mai 1 SH 
equlierungspreis ` 
inländ. 609.—768 Gr. 140—141 Mk bez. 
Guerſte unverändert, per Tonne von 1000 Nor, 
inl. 650—674 Gr. 142—158 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Mat, 
int. 145—159 Mk. 
tranſito 91½—94 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: matt. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,90 Mk. inkl. Sad, 


* 


Barometerftand: 760 mm. Zë Sé 
Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur 
+ 18 Grad Celf., niedrigſte + 6 Grad Celi. i 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 

(Dienſtſtelle Bromberg). i 

Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 1. Oktober 
Veränderliche Bewölkung, geringer Regen. 


m me TTT... nn eae ea eenean mann 
Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Zeie, 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 


Weſchſel Thorn 30.| 0,64 | 29. 0,62 


ee e EE DEEN 
arfdhau. e» 28.| 1,11 | 27.| 1,08 
Chwalowice 29. 1,8928. 2,01 


; Batrocgyn <. vais zs 
Brahe bel Bromberg H- Pegel d e? 


Netze bei Czarnifan . . . . i. — 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Erntedankfeſt) den 2. Oktober 1910. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt 
Pfarrer oDi. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrei 
Sa — Kollekte für dringende Notſtände der evangel 

andeskirche 


Reuftäptifche evangel, Kirche. Vorm. 9/, Uhr: Gottesdienft ` 


uperintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl 
Derſelbe. — Kollekte zur Abhilfe der dringendſten Not 
ſtände in der evangel. Landeskirche. i 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divijions« 
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. une Pre Krüger. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr 
Predigt und hl. Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. Beichte 


9 ¼ Uhr. i 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rndt. 


St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 97¼ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
go ar Beichte und Abendmahl. Vorm. 11% Uhr! 


ch ; 
Evangel. Gemeinde R z V Vormittags 9½ Uhr: 
g emeinde Rudak⸗Stewken. 9 bl. Abe ab 


Nachm. 4 Uhr: 
ſammlung. ; i 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Morgens 7 ap in Neu⸗ 
bruch: Predigt, darauf Beichte und Abendmahl. Vorm. 
10 Uhr in Gurske: Predigt, darauf Abendmahl. , 

Evangel. Gemeinde Lulkau Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Zulfau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Goſtgau: Gottesdienſt mit Beichte und 
hl. Abendmahl. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. M, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2½ Uhr: Sonne 
tagsſchule. Abends 5 Uhr: Jugendverſammlung. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
irche. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Prediger Bobrowske, 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt und Abendmahlsfeier. Prediger 
Bobrowske. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. 


Eine Sehenswürdigkeit, die man nicht ſieht. 
In Japan werden 2 Glaskugeln gezeigt, die ſo fabelhaft 
fein und optiſch neutral gearbeitet find, daß man ſie bei 
normaler Beleuchtung überhaupt nicht ſieht. Dieſen beiden 
Wunderweſen der Glaskunſt fehlt jedes ſichtbare äußere 
Zeichen, daß ihre Exiſtenz, ihre Beſchaffenheit und Fein⸗ 
heit verrät. Das allerfeinſte iſt eben nicht für das Auge 
da, ſondern für intimere Sinne. Analoges findet man 
auf allen Gebieten, natürlich mit entſprechenden Abwei⸗ 
chungen. Als Beiſpiel ſeien hier unter anderem die be⸗ 
kannten Salem⸗Aleikum⸗Zigaretten erwähnt, die keine 
äußere Pracht und Ausſtattung aufweiſen, die dem Auge 
jo gut wie nichts bieten, ſondern ihre ganze Köſtlichkeit 
und Feinheit in ſich tragen, welche erſt beim Rauchen zur 
Geltung kommt. 


Kgl, Preuss. Staatemod, ES 


eidenstoffen 5 | 


gut bedient sein will, 
5; tasse sich unsere Proben kommen, BA 
A Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.509 
SGemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— Bt 
$ roben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
#9 Deutschlands grösst. Sgez.-Seldengsschäft 
Seidenhaàus Michels Ci 
WA BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
2 Mochan. Seldenstofi-Weberel In Krefeld EP 


die verwitwete 


im 79. Lebensjahre. 


Frau, unſere herzensgute Mutter, 


verw. Jacobs, 
im Alter von 57 Jahren. 


Narowl in Rußland, 


Heute früh 5 Uhr ſtarb nach kurzem Krankenlager unſere 
liebe, gute Mutter, Großmutter, Schweſter, Tante und Schwägerin, 


Frau Lehrer Thiede, 


geb. Sich, 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn⸗Breslau, am 29. September 1910 


im Namen der Hinterbliebenen: 


Natalie Henke, geb. Thiede, 
Ernst Thiede. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 2. Oktober, nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des neuſtädt. SE aus ftatt, 


Statt besonderer Anzeige. 


Geſtern verſchied nach kurzem, aber ſchwerem Leiden meine liebe 


Rosa Wanzel, 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 


Großmutter und Tante 


geb. Jeschke, 


Daniel Wanzel, 
Carl Jacobs. 


Geſtern Vormittag 9½ Uhr ver: 
ſchied nach langem, ſchwerem mit 
großer Geduld ertragenem Leiden, 
verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, unfere ee e 
ZS Ee e ſchwieger⸗ 
und Großmutt 


Marie Dombrowshl 


geb. Jannszowski 
im Alles von 67 Jahren. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt, um ſtilles 
Beileid bittend, im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen an 


Thorn den 30. September 1910 


Frau Franziska Sabin, 
geb. Dombrowski, 


Die 1 e findet Goon 
abend den Oktober, 8 / 
früh, in der ei Johanniskirche ft 2 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
nachmittags 4½ Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Grabenſtraße 4, aus ſtatt. 


i In das Seege des Ant 


gerichts Thorn ijt die Baumaterialien⸗W̃᷑ 


und Kohlenhandels⸗Geſellſchaft als 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung eins 
getragen, Gegenſtand des Unternehmens 
iſt der Ei 
und Baumaterialien aller Art und die 
Verarbeitung von Baumaterialien. Das 
Stammkapital beträgt 200 000 Mark. 
Geſchäftsführer find die Kaufleute Paul 
Meyer und Carl Ackermann in Thorn, 
Stellvertreter Kaufmann Georg Dietrich 
in Thorn. Die Vertretung erfolgt ent⸗ 
weder durch gen Geſchäftsführer oder 
durch einen Geſchäftsführer und einen 
Prokuriſten oder einen Geſchäftsführer 
und ein zum Stellvertreter des Geſchäfts⸗ 
1 ernanntes Mitglied des Auf⸗ 
chtsrats. Die Bekanntmachungen der 
Geſellſchaft erfolgen im Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger. 

Thorn den 29. September 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Wohne Jetzt 
Mellienstr. 90. 


Wroblewski, Sattlermeister. 
Wohne jeht 


Bürkerfirahe 11. 
grau Wanda Kremin, 


Stellenvermittlerin, Thorn. 


Fette Enten, 

ig. Rebhühner, Safanen 

A. Kirmes, Seniye, 26. 
1 gr. Finkbadewanne 


bilig zu verm. Culmerſtr. 1, 1. 


Müll⸗Abfuhr 


iſt BEN 


Fringe Jährlich 90 Mk. 


rie abe 10/12, Portier. 


€ Stellenangebote 9 
Uniform: Hof enſchneider 


auf Werkſtatt und außer dem 
ſofort ein bei dauernder SSC 
- Tschichoflos. 


Taufh urſche 
ſofort geſucht. 
Mogsilowski, Culmerſtr. 9. 


Kinderfräulein 
Auen palen 2 8 SE ME, 
ellenverm i 
Maria Grabowska, Thorn Brice. 40. 


n- und Verkauf von Brenn: j h 


Ein Schreiber 


(Anfänger) 


kann von ſofort eintreten 


Wilk, Rechtsanwalt. 


Ordentlichen, älteren 


Lauf burschen 


ftellt ſofort ein IJ. Wschichoflos. 
Für meinen Brennſpiritus⸗Vertrſeb 
ſuche ich zum Etikettieren, verplomben 


2 anſtändige junge 


Arbeitsburſchen 


bei einem monatlichen Lohn von 25 Mk. 
A. E. Pohl, Thorn. Fernſpr. 274. 


Erſtes Stellen⸗Bermittelungs⸗ 
urea in Thorn 


offeriert und ſucht zu jeder Zeit: Forſt⸗ 
u. Wirtſchaftsbeamte, Schwe 85 Portier, 
Dee e herrſchaftliche ung Hause 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, 
Steinacher Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verſchiedener Branchen, Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruf: 
land bei freier Reiſe u. Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaus halt): 
irtin, Köchin, Kochmamſells, Stüßen, 
1 Verkäuferinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall hin 
urch Stanislaus Lewandowskl, 
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52. 


Ein Ma ichen 


für den Haushalt geſucht 
I 119. 


neh 


ſtellt ein 


Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 
Empfehle Mädchen 


E alles, m welche kochen können. an 
amtliches Perſonal. Frau Wand 
Kremin, Thorn, jetzt Bäckerſtr. il 


Geſunde Amme 


ſofort geſucht. Anerbieten an 
Major Dobrzyński, Thorn, 
Mellienſtraße 83. 


duberl. Kindermübdhen 


Frau Kan 2 0 Heidenreich, ù 


ellienſtr. 72, 1. 


Sin „pioerläfiges janb. D 


den ganzen Tag vom 1 175 
k e Lët eet Ee 3701: 


Ein füchtige Mädchen 
oder Frau 


für die Küche bei gutem Lohn per 


4 1. Oktober geſucht. 


Gross, Ulanenkaſino. 
Wegen Erkrankung des bisherigen, 
ſuche zum 15. 10. ein beſcheid., anſtänd. 


Mädchen, 
nicht unter 18 Jahren. 
John, evangel. Lehrerſeminar. 


Aufwattemädchen r nadm Sept 


WA nadm. gefucht 
EHEN 16, 1, Gartenhaus. 


Aufwärferin 


ſofort geſucht Parkiſtraße 20, 3, r. 


EE 
E Mädchen von jofort oder 15. 
Oktober geſucht a 74 2. 


legen wäi d Dee 


und verſchiedenen Geteste? wozu an einladet 


1 Möbl. Zim. zu vern. ; 


mE Viktoria-Park. 


Sonnabend den 1. Oktober: 


im großen S 
der Wirt. 


Sonnabend den 1. Oktobe 


Pikantes Bein vom fetten Schwein und ſchönes Sen 
Gibt's im Germania⸗Saal; damit mans gut verdaut, 

Iſt hinterher auf jeden Fall 

Ein kreuzfideler Witwenball! 

Laßt alle Sorgen heut zu Haus 

Und kommt vergnügt zu mir hinaus! 


— 


Paul Kur zhach, Mellienſtr. 106. 


Entree frei. Anfang 8 Uhr. 


stücke, Reden, Prologe, Vor- 
träge mit und ohne Gesang 


E 
Theater für Krieger-, Turn-, Feuerwehr-, 


Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine. 


G. O. Uhse, Berlin 0. 27, Grüner Weg 95. 


Auswahlsendungen. Verzeichnisse umsonst und frei. 


Um meinen großen Vorrat in beſtem, 


geräuchertem Speck 


(fett und mager) zu räumen, verkaufe ab Thorn: 
bei Abnahme 5 20 Pfd. 2 Mk., 


L A n 


Abnahme pro Pfd. 85 Pf. 


Herrmann Rapp, Breiteſtt. 19. 


Aufwärterin IB wl, Zimmer zu vermieten 


zu vermieten 


für einige Stunden am Vor⸗ und mahs Wilhelmſtr. 11, 3, r., am Bahnhofshotel. 
1 6, 3 


Möbl. Zimm, zu verm., Bäckerſtr 11, T 
Möbl. Wohn: und Schlaf⸗ 
j | immer zu vermieten Kloſterſtr. 14, 1 Tr. 


1—2 möbl. Zimmer mit Penſion zu 
vermieten Gerſtenſtraße 9 a, 1. 


mittag u 


3000 im 


Ein möbliertes Zimmer zu vermieten 
zu vergeben. Angebote unter 350 Altſtädtiſcher Markt 12, 2. 


an die 


DER der 3 (ER Simmer an 1—2 Herren zu Der: 
DARF mieten Seglerſtr. 7, I. Herzberg. 


Gin möbl. lau: RE zu verm. 


: ckerſtr. 47, 1. 
Möbl. Zimmer See 

Gut mobi. Sim, gegenüd. Bahn). Moder 

ſofort zu vermieten Bogenſtraße 2. 
Gut möbl. Zimmer 


und Zimmer mit Kabinett zum 1. 10. mit 
auch ohne Penſ. zu verm. Araberſtr. 8, p. 


ut möbl. Zimmer m. a. o. Penil: 
zu verm. Tuchmacherſtr. 11, 


Ml. Bimmer, eF une Biber 


2 junge Mädchen 


Arbeitswagen, 
ein⸗ bezw. zweiſpännig, gut erhalten, zu 
Rauſen geſucht. Angebote mit Preiss 
angabe unter W. F. an die Geſchäfts⸗ 
1 der „Preſſe“. 

el Chaifelongue zu taufen gelunt. 
25 SC unter 102, pojilagernd 

horn 1 


Gebr. Klavier, 


gut erby u kaufen gef. Angeb, mit Preis⸗ 
angabe ier 2. Z. an die Geſchäftsſt. 199. Serien. m 7 REH 511 
der „Bieffe. Laden 3 TF Dt zu ver⸗ 


danſtraße 1. 
Wen iſt auch ein pin ums 
ſtändehalber bei kl. Anzahl. zu verkaufen. 


Laden 


Ein Herrengehpelz 


und ein e wird zu kaufen ge⸗ 
ucht. Angebote unter 100 an die Ge⸗ 
"JC ber 2 


ER verkaufen 


per 1. Januar zu vermieten 


_____ Reuftädt, Martt 25. 
1 großer Laden 


mit 3 Zimmer⸗Wohnung, ſowie eine 
2 Zimmer-Wohnung mit allem Zubehör 
ſofort zu vermieten. 
nenne. 

Die in meinem Haufe, Thorn, Breſte⸗ 
ſiraße 46, von Herrn Dentiſt Orcholski 
benutzten 


2 Zimmer 


in der 1. Etage, beſtehend aus Empfangs⸗ 
zimmer und Atelier, ſind vom 1. April 
1911 anderweitig zu vermieten. Dieſe 
beiden Räume eignen ſich auch für einen 
Rechtsanwalt, können aber auch zu einem 
Etagengeſchäft umgebaut werden. Näheres 


Faß ernikusſtr. 35: 
Grundſt d wegen and, Unternehmung. 


zu verkaufen 
Zu erfragen dortſelbſt. 


Ein Jagoͤhund, 

7 Monate alt, ſehr gute 

SS 2 Raſſe, zu verkaufen. 
ze Lilienthal. achau, Dorfſtr. 18. 


Än Satintuch % zu verkaufen. 


trop) A 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Breffe”. 


Gebrauchte Möbel 


zu verkaufen Mocker, Lindenſtraße 7. 


Abbruch Breiteſtr. 21. 


20 Stck. Oefen, an Hutgeſchäft, 
50 „ Türen u. Eutreewände N 5 en Bude alf 
50 „J Fenſter, einf. u. dopp., onung, 2 Wuͤnſch Pferdestall, um⸗ 


ſtändehalber zu vermieten ame 
Graudenzerſtr. 95, Konkordla, 2 Tr., 
Daſelbſt iſt eine Garnitur billig zu SE: 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferdes 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. D 
zu vermieten Soe e 90. 
Baderſtraße 7 ift eine geräuigem 
. (nach vorn) für 420 Mk. vom 
10 1. 10. zu verm. Näheres im Laden. 


Wohnung, 


1. Etage, 2 Stuben und Küche, vom 1. 
1. 10. zu verm. Strobandſtr. 12, Laden. 


Wohnungen 
v. 4—7 Zimm., zumt. mit Pferdeſtall, zu 
verm. R. Le brick, Brombergerſtr. 
3 im, Küche, 
1 Wohnung, 95 Entree o 
aller Zubehör, von ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Sedanſtr. 5a. 


Sehr billige ruhige Wohnung, 
5 Zim, Bali., Badez., Gas c. für 
nur 360 Mk. 

Am Leibitſcher Tor, Geretſtr. 11. 


ee) Kleine Wohnung wa 


2 „ hölzerne Treppen, 
300 qm. Dachſchaalung, 
1 Stck. kompl. Balkon m. Gitt. 
3000 „ holländ. Dachpfannen 
15000 „d polniſche Dachpfannen 
verkaufen wir am Montag den 3. Dk- 


tober d. 33., von 9 bis 12 Uhr vor⸗ 
mittags, an Ort und Stelle. 


Rosenau & Wichert. 
Hochtrag. Ruß 


x Heft zum Verkauf. 
$ 2 Lau, Blotterie. 
1 Gaskronleuchſer 


und andere Gaslampen billig zu 


verkaufen. 
Sieg, Eliſabethſtraße. 
Faſt neue grüne 


Plüſchgarnitur 


billig zu verk. Mellienſtr. 106, 1. 


Verſchiedene gebr. Möbel: 
Plüichgarnitur, Kleider⸗ u. Wäſche⸗ 
ſchränke, Tiſche, Sophas u. a. m. zu 
verkaufen Bacheſtraße 16. 


ktober 


Mieter 
EE 83 5 


Fëmmen 


Ba Damen 5 


be möbl. Sie: au v. Bäderlir. 26, DE 
Fein möbl. 2 Zimmer 
zu vermieten Wilhelmsplatz 6, part., r. 


Ein gut möbl. zimmer 


~ — e SEN 5 
Möbliertes Simmer, 
E mit Penſion wird von jungem 
Kaufmann zum 1. Oktober in Thorn⸗ 


zu vermieten Talſtraße 39, 1. 


Mocker, Nähe der Graudenzerſtraße, 
Araberſtr. 5, 


geſu ch t. Gefl. Angebote erbittet 


3 Treppen, l.“ Karl Strube, Graudenzerſtr. 106. 


mit auſchlie dender wohnung 


Montag SEH 3. Oktober d. 38., 


s 8½ Uhr: 


+ Haupt Berſaumlung 


im Ns Saal des Schützenhauſes. 


99 HAE MA 
Satzungs⸗Anderungen 
Vortrag durch Sen Bankdir. Ortel. 


Vorſtandsſitzung um 77% Ahr. 


Der Vorſtand. 


Allgem. baun-Tennis-Verei, 


SÉIER Sonnabend, 
im Anſchluß ie 1 90 Herbſt⸗Weilſpiel: 


gesellige 000 


im Elnſium. 


TIVOLI. 


Sonnabend den 1. Oktober: 
Eisbein- Essen, 
Krebs-Suppe 


mit Unterhaltungs- Musik. 
Carl Dumtzlafl. 


Talgarten. 


u dem am 
Sonnabend den 1. Oktober 
ſtattfindenden 


ersten Wursiessen 


mit muſikaliſcher RN de und 

nachfolgendem P A N Z ladet alle 

Freunde und Bekannte ergebenſt ein 
Anfang 8 Uhr. Volgmann. 


Kaiſerſaal, Mellienſtr. 99. 
Sonnabend den 1. Oktober, 


von 8 Uhr ab 


Gr. Familienkränzchen 


wozu freundlichſt einladet 
der Wirt. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


Familienhranatien 


Jeden Sontiag 


von 4 Uhr ab: 


UD 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


der Wirt. 


dr Für Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 


„Ureufiſcher Hof“ 


Culmer Chauſſe 
gonna bend RE 1. "Oktober, 
von 7 


Tunz⸗Krünzch en 


wozu ergebenſt einladet 
M. Jacubowski. 


gf BO, Zum. 


Hotel Kaiferhof) 


Sontag den 2. Sept. 1910: 
Großes Hafen, Gänſe⸗, Enten: 
und Hühner: Kegeln. 


Gäſte herzlich KC 
Der Vorſtand. 


Schlüſſelmühle. 
Sonnabend den 1. und Sonntag 
den 2. Oktober: 


Wurſteſſen 


mit Unterhaltungsmuſik, wozu 
ergebenſt einladet 


P. Krüger. 


Gross-Rogau. 
dem 
ep den 1. Oktober 


D Es 
nte-Ball 


en Sande und 1 ergebenſt 
Essig, Gaſtwirt. 
Gesinde für e 1115 Zutritt. 


Jeden Dienstag und Sonnabend: 
Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen, 

Eisbeine und Sülze. 


(Eigenes Fabrikat.) 
Johanna Kwiatkowski, 
Strobandſtraße 3. 


Heute, GUNAE ME 


lët Leber⸗, Ilnt⸗ Grit- 
würſtchen u. Wurffuppe. 
Laechel, Strobandſtr. 
1-2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß zum 1. 11. geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter M. 169 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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fir 

o Di 2 SCH 
dk, ie Stteituncuhen in Moabit, 
L weit i weſtlichen Stadtteile Berlins, haben 


Maus or die Grenzen der Reichshauptſtadt 
gerufen Aufregung und c Se 
„ umjomehr, da es ſich keineswegs um 


1557 
i one, Ausſchreitungen des groß⸗ 
vohlvarber e den Mobs, ſondern um ein 
Katt eitetes Vorgehen ſozialdemo⸗ 


| utger blickt mit S 


Revol! e der Beginn des ſchlimmeren, der 
chat Zäre liegt zu Wéer 
denn wenn e gürchtunge 
m Raufereien ; 


DÉI zu ho 

d ee gehen der Lee 
ahne as es gelungen ift, aus eigener Kraft, 
rern fertſgehung von Militär mit den Ruhe- 
ſtändig 1080 au werden, der Bürgerfriede voll- 
5 für die Dauer wiederhergeſtellt 
Berliner o ergeſſenheit werden freilich die 
an Organge der letzten Tage nicht fo- 
Schatten eimfallen, denn gar viele dunkle 
den werden ſie noch werfen. Da gilt es, 
S und auf den Straßen ange⸗ 
gleichen chaden feſtzuſtellen und auszu⸗ 
ie den SE zu reden von den Prozeſſen, 
Und dann ufrührern gemacht werden mülfen. 
tegte Deb gilt es ſpäterhin darüber noch er⸗ 

ebatten im Reichstage! 
Hay on am Mittwoch Abend war ein A b⸗ 
e rawallbewegung in die 
j fur getreten. Am Donnerstag früh 
beiſpielswet noch die Schutzmannsketten, die 
Si ieena die Kreuzung der Beuſſel⸗ und 
ein au e beſetzt hielten, erkennen, daß 
ite gewöhnlicher Zuſtand vorlag. Auch 
Gm 111 Schaufenſter blieben nach 7 Uhr 
dun Ay feft verſchloſſen. Die Kohlenwagen 
mitt pfer u. Co. verkehrten Donnerstag Vor⸗ 


ag wi : 
8 wieder mit der üblichen Bedeckun 
3 g. 
eren nner zu Fuß und Berittene be⸗ 


Turm n fie bis nach der Etke der Beuſſel⸗ und 
det Lee von dort an nur noch GE 
Fern ice ler begegnete vielen Ar⸗ 
Bez, tele konnten fih zwar nicht jeder 
Mej Se enthalten, beſchränkten fih aber 
N d to sc leiſe Bemerkungen oder begnügten 
\ Uber w 190 damit, verächtlich auszuſpucken, 
Du ihn rden nur fanatiſche Weiber. Vier 

d mte di trieben es ſo arg, daß Kriminal⸗ 

; $ > Ee überall die Vorgänge beobachteten, 
dachten. 55 Feſtſtellung nach der Wache 
garlottenb in Kohlentransport, der von 
dichte, SE her die Sickingenſtraße er- 
zun Streikend hier vormittags gegen 11 Ahr 
Hen, SEH angegriffen. Zwei der Un⸗ 
aten. Ko ſich beſonders unrühmlich her⸗ 
„urden von der Polizei durch 


Fräulein Che 
n von Hanna SE 
(7. Fortjegung.) 
Machdruck verboten.) 


Ohne De. 
ten Ge Sek was er tut, preßt er den 
lic, Beſinnung k Auf dem feinen ruht; dann 
yölte etira kommend, forſcht er aufs pein⸗ 
d. Anwillenen in Evas Antlitz nach Zeichen 
Körne, nur ein Aber fie zuckt mit keiner 
wie und pfla Schauer geht durch ihren 
inn, da konnt d ſich auf den ſeinen fort. 
be zende, an". über den Mann, eine 
it den Beer etde Freude, wie er fe 
5 Students Dren nicht empfunden. 
i — damals als er noch 
ß nach Wunſch und 
i d Mi onnen, ehe auf Sturm⸗ 
bd Bates Hu die Kataſtrophe eintrat, 
hatte die Pforten d und Hof koſtete und ihm 
te e rten der Alma mater ſchloß — 
SEN berauſchende 
{ Wie Nie ihn di 
geletan ro verlieh ihn dieſen ganzen 
ide dieſes Neue unglaublich ansprechende 
ins Gederbolt die ailderungseſſen. Falk muß 
in d edã tnis zu ehrfurchtgebietende Haltung 
zutenſtlichen“ g tujen, die Fräulein Chef 
"Selegenheiten anzunehmen 
rer klugen, zielbewußten 


i ann den Gedanten faum 
euro pf? 


‚Roma 


— 


ugen un s chen mit den freude- 
Und dein und dieſener roſigen Glut auf den 
ürd elelbe Perſon ſein ſoll. 
erren Beamten, im 
deſpekt in den ehrfurte, hohe Bedeutung il 
ſie dektablen Ge furchtgebietenden Falten Es 
Rom mauſen wg zum Ausdruck zu bringen 
a mis um die A GE bier mit Sen jüngſten 
V e, und die ſchlanken 


Säbelhiebe unſchädlich gemacht. — Im 
Polizeipräſidium fand Donnerstag 
Vormittag um 9 Uhr wieder eine Konferenz 
aller höheren Beamten unter dem Vorſitz des 
Präſidenten von Jagow ſtatt. Eingehend 
wurden die bisherigen Maßnahmen erörtert 
und Bericht über den Mittwoch Abend er⸗ 
ſtattet. Eine Warnung an das Publikum wird 
behördlicherſeits nicht erlaſſen werden; die 
Leute müſſen wiſſen, was ſie zu tun haben. Es 
iſt weiter feſtgeſtellt worden, daß ſich unter den 
Exzedenten auffallend viel Radfahrer be⸗ 
finden. Dieſe Tatſache ſpricht dafür, daß ſich 
bei den Tumulten ſehr viele Arbeiter betätigt 
haben. Der Janhagel verfügt im allgemeinen 
nicht über Räder. Eine genaue Feſtſtellung des 
Berufs der Arbeiter iſt angeordnet und wird 
demnächſt veröffentlicht werden. — An die 
Schutzmannſchaft ſtellen die Tumulte ge⸗ 
waltige Anforderungen ſchon allein 
in phyſiſcher Hinſicht. Die Polizeioffiziere 
hatten einen ununterbrochenen Dienſt ſeit 
Montag früh von morgens um 7 Uhr bis zum 
anderen Morgen um 2, teilweiſe auch 3 Uhr. 
Dieſer ſchwere Dienſt mit ſeinen Aufregungen 
hat denn auch bewirkt, daß ſchon eine große 
Anzahl Schutzleute als krank beurlaubt werden 
mußten. Dazu kommen die Verletzungen der 
Schutzleute. Die ausgeſchiedenen Beamten 
werden ſtets durch neue erſetzt. Für Donnerstag 
Abend waren wieder 1100 Fußſchutzleute, 180 
Berittene und 32 Radfahrer kommandiert. Die 
Leitung liegt in den Händen des Polizei⸗ 
majors Klein, dem die Polizeimajore Rau und 
Lange ſowie etwa 10 Polizeihauptleute und 40 
Polizeileutnants zur Seite ſtehen. Der unge⸗ 
wöhnliche Dienſt der Schutzleute läßt es nur 
allzu erklärlich erſcheinen, daß ſie ſchließlich 
nervös werden und in der Erregung auch da 
ſcharf vorgehen, wo etwas Nachſicht am Platze 
wäre. Wer ſich ohne Not in dem Unruhegebiet 
aufhält, hat es ſich aber ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn er zu Schaden kommt. Beamte, die mit 
Flaſchen, Blumentöpfen und Steinen be⸗ 
worfen, die von der Menge in wildeſten 
Schimpfworten verhöhnt werden, auf die aus 
dem Hinterhalt geſchoſſen wird, die ſich alfo 
ſtändig in großer Lebensgefahr befinden, 
können ſchließlich auch einmal übers Ziel 
ſchießen, ohne daß man ernſte Vorwürfe er⸗ 
heben darf. Wir haben wiederholt beobachtet, 
heißt es in einem Berichte des „Berl. 
Lokalanzg.“, daß die Polizeioffiziere beruhi⸗ 
gend und ermahnend auf die Mannſchaften 
einſprachen, und im allgemeinen kann man 
nicht anders als von einem beſonnenen Vor⸗ 
gehen der Leuts ſprechen. — Die engliſchen 
und amerikaniſchen Jour naliſten, 
die in Berlin anſäſſig ſind, traten am Donners⸗ 
tag im Berliner Bureau der „Daily Mail“ 
zuſammen und erklärten ihre Solidarität mit 
den vier engliſchen und amerikaniſchen 


Kelche ihrer Sektgläſer klingen genau ſo 


freudig gegen das des armſeligſten Schreiber⸗ 
leins wie gegen jenes des Fräulein Chef. 
Man iſt paarweiſe zu Tiſch gegangen, und 
da die Damen bei weitem nicht ausreichen, 
machen ihnen die 
wandteſten unter den jüngeren Kollegen er⸗ 
folgreich Konkurrenz. Das wendet und dreht 
ſich graziös und liſpelt verſchämt, ſpeiſt mit 
Fingerſpreitzen und Mundſpitzen und wirbelt 
dabei die Augen im Kopf herum, daß ſich ein 
Sturm der Entrüſtung unter den echten Ver⸗ 
treterinnen des weiblichen Geſchlechtes erhebt. 
Darob großes Gaudium bei den Herren der 
Schöpfung, ein hin⸗ und widerwogender Strom 
von Drohen und Lachen, Witzen und Necke⸗ 
reien; dazu ein tapferes Schmauſen, ein fröh⸗ 
liches Trinken. Der duftige, deutſche Schaum⸗ 
wein wirft blitzende Perlen, und manch 
junges beſcheidenes Menſchenkind koſtet zum 
erſtenmal ſcheu prüfend das vielbeſungene, 
köſtliche Naß, um aufleuchtenden Blickes einen 
kräftigen Schluck folgen zu laſſen auf das Wohl 
der gütigen Spenderin dieſer Herrlichkeit. 
Trotz der übermütigen Heiterkeit über⸗ 
ſchreitet zu Falks aufrichtigem Erſtaunen 
niemand die Grenzen der Schicklichkeit, und als 
ein paar ganz junge „Stützen“ der Firma, 
durch den ungewohnten Sektgenuß erregt, ihre 
Stimmen plötzlich lauter erſchallen laſſen, als 
zur Verſtändlichmachung nötig wäre, genügt 
ein ernſter Blick der Herrin, ſie in die 
Schranken des Wohlanſtandes zurückzuweiſen. 
Die, welche ſo große Macht über die 
Herzen übt, ſitzt mit heißen Wangen und 
blitzenden Augen an Fritz von Falks Seite. 
Ein königliches Paar, dieſe beiden hohen Ge⸗ 
ſtalten mit den ſtolzgetragenen Häuptern! Auch 
in den beiden Geſichtern liegt viel Gemein⸗ 
ſchaftliches, nur daß gerade die bemerkens⸗ 
werten Linien: die ſcharfkantige, hochgewölbte 


Thorn, Sonnabend den 1. Oktober 1010. 


zierlichſten und gez 


(Zweites Blatt.) 


in Moabit 
durch Polizeibeamte verletzt wurden. Die ent⸗ 
ſprechenden Maßregeln ſind bereits ergriffen 
worden, um an den zuſtändigen Stellen die Be⸗ 


Kollegen, die Mittwoch Abend. 


ſchwerde wegen der Verletzung der aus⸗ 
ländiſchen Zeitungsvertreter vorzubringen. 
Der „Lokalanzeiger“ erklärt, die Verletzung 
engliſcher Journaliſten laſſen es als eine Not⸗ 
wendigkeit erſcheinen, daß den Journaliſten 
für die gleichmäßige Ausübung ihres Berufes 
auch bei ſo außergewöhnlichen Gelegenheiten 
Sicherheit geboten wird. Es wäre zu erwägen, 
ob nicht die „dienſthabenden“ Journaliſten 
etwa durch eine amtlich geſtempelte Armbinde 
kenntlich zu machen ſeien, die der Polizei 
gegenüber als Legitimation diente. 

Der Kaiſer wird, wie ſchon gemeldet, 
von den Vorgängen im Moabiter Unruhe⸗ 
gebiet dauernd auf dem laufenden erhalten; 
jeden Tag werden ausführliche Berichte über 
alle Vorkommniſſe nach Rominten geſandt. — 
Der Grundbeſitzer⸗Verein „Nordweſt“ hatte 
zum Donnerstag Abend eine außerordentliche 
Vorſtandsfitzung einberufen, um über Die- 
jenigen Maßnahmen zu beraten, die zum 
Schutze ſeiner Mitglieder anläßlich der an der 
Peripherie Moabits und Charlottenburgs 
ſtattfindenden Unruhen dringend erforderlich 
ſind. — Infolge der durch die Unruhen in 
Moabit entſtandenen Beſchädigungen iſt beim 
Magiſtrat von Berlin bisher nur ein Antrag 
auf Schadenerſatzleiſtung einge⸗ 
gangen. Dieſer ſtammt von der Kohlen⸗ 
handlung Kupfer u. Co. Aber auch Einwohner 
Moabits wollen wegen des ihnen durch die 
Exzedenten verurſachten Schadens Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche geltend machen. Der 
Schaden, der von den Tumultuanten in den 
Moabiter Straßenzügen angerichtet worden 
iſt, beziffert ſich nach ungefährer Schätzung bis⸗ 
her auf reichlich 10- bis 12 000 Mark. Bereits 
Dienstag Abend waren bei den Gasver⸗ 
ſicherungen 4000 Mark Glasſchäden angemeldet. 
Seit dieſem Zeitpunkt ſind noch zahlreiche 
Fenſter und Ladenſcheiben durch Steinwürfe 
und Schüſſe zertrümmert worden. Dazu 
kommen abgebrochene Balkonverzierungen, aus⸗ 
geplünderte Schaufenſterauslagen, beſchädigte 
Treppen und Hausflure, zertrümmerte Türen 
ujm. Zu dieſem direkten Schaden kommt der 
indirekte, der noch weit größer ſein dürfte. 
Nicht nur, daß die Schanklokale in der ganzen 
Umgebung am Montag und Dienstag um 7 
Uhr abends und ſeit Mittwoch bereits um 
5 Uhr nachmittags, alſo zu der Zeit, wo die 
Wirte ſonſt die größten Einnahmen des Tages 
zu verzeichnen haben, ſchließen müſſen, leiden 
auch die übrigen Ladenbeſitzer ſehr unter den 
Tumulten, zumteil weil eine große Anzahl 
Straßen polizeilich geſperrt iſt, ſodaß die 
Käufer nicht an die Läden herankommen 
können, und zum anderen, weil das den Aus⸗ 
Teen — ͤ — ——ͤ— . — — — 
Stirn, das feſtgeformte Kinn, die das Antlitz 
des Mannes bedeutend geſtalten, dem des 
Mädchens den Zauber weiblicher Anmut beein⸗ 
trächtigen. Trotzdem ſieht ſie gut aus heute 
Abend, überraſchend gut mit dem neuen, 
träumeriſchen Licht in den ſonſt ſo quellklaren, 
kühlen Augenſternen. And ſie genießt die 
Stunden. Zum erſtenmal, ſeit der Vater am 
Präſidium fehlt, iſt ihr das vom Geſchäfts⸗ 
brauch für beſtimmte Ereigniſſe vorgeſchriebene 
Feſt mehr als Pflicht, es iſt ihr Freude, tief⸗ 
innerſte, eigenſte Herzensfreude. Ihre frohe 
Laune wirkt umſo hinreißender, je unge⸗ 
wohnter ſie ihrer Umgebung iſt. Sie ſteckt 
ſelbſt die nüchternſten Zahlenmenſchen an, die 
wirklich noch nicht an der allgemeinen Fröhlich⸗ 
keit aufgetaut ſind. , ddt 

Der Mann an Evas linker Seite ift ganz 
und gar unter dem Bann ihres Weſens. Er 
begreift nicht, wie er ſie hat unangenehm 
finden können, ja abſtoßend. Sie iſt ja ein köſt⸗ 
liches, ein gottbegnadetes Geſchöpf. Man ver⸗ 
trägt ſich ganz ausgezeichnet mit ihr, ſolch 
famoſer Kamerad, wie ſie iſt. Zweifelsohne 
werden ſie vorzüglich mit einander auskommen. 
— Die Geifter des feurigen Rebenſaftes 
tauchen die ganze Zukunft in roſigſtes Licht. 

Nur ein einziges Menſchenkind in der 
fröhlichen Runde genießt das Feſt nicht aus 
voller Seele. Lena, der goldlockige Stern des 
unteren Tafelendes, ſo eifrig ſie ſich mit 
„Papa Steffens“ neckt, ſo herzlich ſie ſeine 
mehr gutgemeinten als zwerchfellerſchüttern⸗ 
den Witze belachen kann, Lena muß ſich Zwang 
antun, die Harmonie nicht zu ſtören. 

Etwas Wehes iſt in ihr erwacht, was ſo 
fejt geſchlummert, daß He es fajt geſtorben ge: 
glaubt. Des Jugendfreundes Frage nach den 
Eltern hat den ganzen grenzenloſen Jammer 
ihres jungen Daſeins heraufbeſchworen. Sie 
ſchämt ſich ihres Namens, ihres Vorhanden⸗ 


28. Jahrg. 


ſchreitungen fernſtehende Publikum es vor⸗ 


zieht, in dieſer aufgeregten Zeit ſeine Ein⸗ 


käufe in ruhigeren Gegenden zu machen. 


Nach amtlicher Feſtſtellung befinden fiğ, 
unter den am Dienstag aus Anlaß der 
Straßenkrawalle in Moabit wegen Aufruhrs 


verhafteten zwölf Exzedenten neun Perſonen, 
welche einer auf ſozialdemokratiſchem Boden 
ſtehenden Gewerkſchaft angehören. Von dieſen 
ſind drei Perſonen auch Mitglieder eines 
Berliner ſozialdemokratiſchen Wahlvereins und 
vier ſind ſtreikende Kohlenarbeiter der Firma 
Kupfer u. Co. Daraus erhellt am beſten, wie 
falſch die von ſozialdemokratiſcher Seite ver⸗ 
breitete Behauptung iſt, daß bei den Streik⸗ 


unruhen organiſierte Arbeiter und Streikende 


der Firma Kupfer u. Co. überhaupt nicht be⸗ 
teiligt ſeien. 

Vom Donnerstag Abend wird be 
richtet: In Moabit iſt bis 9 abends alles 
ruhig geblieben, abgeſehen von einigen kleineren 


Zwiſchenfällen. So beſchimpfte in der Roſtocker⸗ 


ſtraße eine Frau vom geöffneten Fenſter aus 
die Polizei und wird ſich vor dem Strafrichter 
deshalb zu verantworten haben. Zwiſchen 7 
und 8 Uhr, der Hauptverkehrszeit der 
Arbeiterſchaft, zeigten die Beuſſelſtraße ſow ie 


deren Nebenſtraßen einen ſehr ſtarken Ver⸗ 


kehr, denn trotz des ſcharfen Vorgehens der 
Polizei 
Nächten 
großen 


waren 


Scharen erſchienen. 


und Turmſtraße liefen immer wieder tauſende 
zuſammen, die alle zehn Minuten von den be⸗ 
rittenen Schutzmannſchaften zerſtreut wurden. 
Für das Gefängnis in Plötzenſee ſind be⸗ 
ſondere Maßnahmen getroffen worden, um 
einem etwaigen Angriffe der Menge auf die 
Strafanſtalt vorzubeugen; dort iſt eine Wache 
von zwanzig Gendarmen aufgeſtellt worden. — 
Um 9 Ahr wurde aus dem Hauſe Turmſtraße 
56 ein Blumentopf auf die Beamten ge⸗ 
worfen. Auf Befehl wurden nach oben zwei 
Schüſſe abgegeben, die jedoch keinen Schaden 


anrichteten. Darauf wurde die ganze Straße 


geſäubert. Hierbei hat es wiederholt Ver⸗ 
letzungen gegeben, doch anſcheinend nur leichter 
Natur. Ein Teil des zurückgedrängten 
Publikums traf auf die an der Ecke der 
Beuſſel⸗ und Erasmusſtraße angeſammelte 
Menſchenmenge. Hier wurden von beiden 
Seiten, der Charlottenburger Polizei und den 
übrigen Polizeimannſchaften, angegriffen. Auch 
die Höfe wurden abgeſucht, die vielfach mit 
halbwüchſigen Burſchen und Geſindel beſetzt 
waren. Mit Hilfe der Berittenen wurden die 
angeſammelten Mengen zerſtreut, wobei es 
wiederholt zu Verletzungen kam. Auch wurden 
verſchiedene Perſonen ſiſtiert. Dann wurde 
die ganze Straße bis zur Ottoſtraße geſäubert. 


ſeins. Jene Gefühle und Gedanken tauchen 
wieder in ihr auf, die ſie ſchon einmal faſt 
zum Wahnſinn getrieben. Hilfeflehend ſchaut 


ſie nach der aus, die allein die Macht beſitzt, 


die böſen Geiſter zu bannen. Ach, Eva iſt ſo 
in Anſpruch genommen. Sie ahnt es nicht, wie 
heiß ſich das zuckende Mädchenherz am Ende 
der Tafel nach einem tröſtenden Blicke ſehnt. 
Wäre es wie ſonſt, das impulſive Geſchöpf 
würde aufſpringen, zur Freundin fliegen und 
ſich ihr unbekümmert um die Zeugen an den 
Hals werfen. 

Heute geht das nicht. An Evas Seite da 
ſitzt einer, der hindert ſie. Sein kalter Blick 
lähmt ihr ſtürmiſches Verlangen. Und der iſt 
ihr Jugendfreund! Dem hatte ſie ſich in über⸗ 
quellender Wiederſehensfreude faſt in die 
Arme geworfen! 

Das ſchöne Mädchen lacht plötzlich ſo herb, 
ſo rauh zu den unermüdlichen Witzen ihres 
grauhaarigen Verehres, daß der ſie betroffen 
anſtarrt. — Ja, die Kinderliebe hatte nicht 
ſtandgehalten. Lena wußte es jetzt. Ihren 
ſcheufragenden Blicken wich er aus, kein Wort 


hatte er für ſie gehabt, nachdem er die 


Tragödie ihres ſchuldloſen Daſeins erfahren. 
Das tat bitter, bitter weh, denn ihre Freude, 
ihn wiederzufinden, war tief geweſen. — Doch 
was will ſie! Konnte ſie anderes erwarten? 
Hatten nicht ſchon viele dasſelbe getan? 


würden es nicht noch viele tun? Würden nicht 


all die, welche hier ſaßen: der ſchmächtige 
Jüngling dort, der ſie ſchon den ganzen Abend 
ſo weltentrückt anhimmelte, und der forſche 
Stenograph mit dem „erreichten“ Schnurrbart, 
der ihr allabendlich nach Geſchäftsſchluß 
Fenſterparade mache, ja der väterliche Freund 
an ihrer Seite ſogar — der wohl erſt recht mit 
ſeiner guten, aber kleinlich unſelbſtändigen 
Seele, würden die nicht alle ſich ſcheu zur Seite 
wenden, wenn ſie erführen: die Tochter eines 


in den vergangenen Tagen und 
wiederum Neugierige in 
Schutzmanns⸗ 
patrouillen ſorgten dafür, daß alles in Be⸗ 
wegung blieb. An den vier Ecken der Beuſſel⸗ 


ein 


Beſondere Aufmerkſamkeit wird jetzt auch den 
Straßenbahnhalteſtellen zugewendet, wo viel⸗ 


fach Perſonen ſich lange Zeit aufhielten. 
Seitens der Polizei wird dafür Sorge ge⸗ 
tragen, daß dort keine Anſammlungen ent⸗ 
ſtehen. — Nach einer Meldung der Abend⸗ 
blätter wurden am Donnerstag in Moabit zwei 
Milchwagen der Meierei Bolle von Exzedenten 
umgeworfen; einem der Kutſcher wurde eine 
Geldtaſche geraubt. 

Zu dem Renkontre zwiſchen Schutz⸗ 
leuten und engliſchen Jour⸗ 
naliſten ſchreibt uns unſer Berliner 
Mitarbeiter: 

A la guerre, comme à la guerre. Wer 
ſich als Berichterſtatter in die Feuerlinie be⸗ 
gibt, darf ſich über das Kugelpfeifen nicht be⸗ 
klagen. Der Verein der ausländiſchen Preſſe 
in Berlin aber hat heute eine Proteſtverſamm⸗ 
lung abgehalten, in der „Maßnahmen“ be⸗ 
ſchloſſen wurden, weil heute Nacht in Moabit 
ein paar engliſche Journaliſten etwas ab⸗ 
bekommen haben, oder vielmehr nur einer von 
ihnen. And auch dem iſt nicht etwa, wie ein⸗ 
zelne Zeitungen ſchreiben, die Hand faſt ab⸗ 
gehackt worden, ſondern er hat nur eine 6 Zen⸗ 
timeter lange Schnittwunde erhalten. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird nun über die Roheit der 
deutſchen Polizei geſchimpft, ja, ein engliſches 
Blatt ſchreibt ſogar, offenbar hätte die Polizei 
bei ihrer Schlächterarbeit unbequeme Zeugen 
fernhalten wollen. Ich kann bezeugen, daß das 
Gegenteil wahr iſt. Jeder Journaliſt, der in 
dieſen Revoltemächten in Ausübung ſeines Be⸗ 
rufes Moabit aufgeſucht hat, iſt, ſobald er ſich 
bei einem beliebigen Polizeioffizier gemeldet 
hatte, außerordentlich liebenswürdig be⸗ 
handelt, informiert, zurechtgewieſen und auf 
Wunſch geleitet worden. Es wurde Einem 
nicht einmal eine Legitimation abverlangt. 
Die vier Engländer, übrigens ſamt ſonders 
prächtige „Good Fellows“ und anſtändige 
Leute, haben die Geſchichte nun möglichſt un⸗ 
geſchickt angefangen. Sie ſauſten mit einer 
Autodroſchke durch das Getümmel, ohne ſich bei 
irgend einem Polizeibeamten genügend in⸗ 
formiert zu haben; ſonſt wären ſie wohl von 


vornherein darauf aufmerkſam gemacht worden, 


daß das Auto lieber zu verlaſſen ſei, da auch 
Kuliſſenſchieber der Revolte in Autodroſchken 
herumflitzten, auf die die Polizei fahndete. 
Zum überfluß ſprachen die engliſchen Jour⸗ 
naliſten auch noch aus ihrem Wagen heraus 
Tumultuanten an, ſodaß die Annahme des 
Kriminalwachtmeiſters, es handele ſich um rote 
Führer, ſehr erklärlich war. Man darf auch 
nicht vergeſſen, daß in dem Aufruhrviertel all⸗ 
nächtlich völlige Dunkelheit herrſcht und daß 


infolgedeſſen beim Straßenkampf die Schutz⸗ 
leute nicht ert auf das Leſen von Legitima⸗ 


tionen ſich einlaſſen können, wenn um ſie herum 
Steine und Revolverkugeln fliegen. Für den 
Unfall des friedlichen Moabiter Kriegskorre⸗ 


ſpondenten gibt es übrigens einen ähnlichen G 


Vorgang. Vor acht Jahren wurde in Brüſſel 
bei den dortigen Wahlrechtsdemonſtrationen 
von den belgiſchen Gensdarmen und der 
Bürgergarde ſcharf eingehauen. Am hell er⸗ 
leuchteten Vorplatz eines Cafes erhielt der 
Vertreter der „Kölniſchen Zeitung“, obwohl er 
ſichtbar an ſeinem Hute die für die Preſſe aus⸗ 
gegebene Erkennungskarte trug, einen Hieb 
über den Kopf; in Deutſchland wurde das 
natürlich als Berufsunfall aufgefaßt, für den 
niemand verantwortlich zu machen ſei, und 
kein Hahn krähte danach. Es iſt uns nicht ein⸗ 
gefallen, etwa über die rohe belgiſche Solda⸗ 
testa zu zetern. Umſo erſtaunter muß man 
jetzt über die zart beſaiteten Mitglieder der 
engliſchen Preſſe in Berlin ſein. Vermutlich 
haben ſie ſich bei ihrem Ausfluge geſagt, daß 
E... ̃˙— »1—'᷑é—̃ — m Dr ˙ ˙ꝛ˙ͤfä m 7˙7˙¹¹u erzraeen 
Meuchelmörders, eines Menſchen, der aus 
ſchmutziger Geldgier zum Gattenmörder ge⸗ 
worden, deſſen Haupt dem Scharfrichter zum 
Opfer gefallen — ſitzt unter euch. 
Nur eine Seele denkt groß und edel, nur 
einziges, warmſchlagendes, vorurteils⸗ 
freies Menſchenherz iſt ihr bekannt, das aber 
iſt das beſte, das die Erde trägt, und deſſen 
Beſitz allein wiegt tauſende der gewöhnlichen 
Sorte auf. And dieſes ſeltene Herz gehört ihr, 
der Geächteten, zu eigen, ihr allein. 
„Eva, du Eine, du Meine!“ Lena neigt ſich 
weit vor. Das Kelchglas hoch erhoben, will ſie 
die Aufmerkſamkeit der Freundin erregen. 

Da ſieht ſie einen Ausdruck in Evas 
Augen, einen ſelbſtvergeſſenen, hingebenden 
Blick, der verſtohlen auflammend, das blonde, 
vorgebeugte Männerhaupt an ihrer Linken um⸗ 
faßt, dann, ſeinem feurigen Augenpaar be⸗ 
gegnend, ſich blitzſchlell hinter die dichten 
Wimpern flüchtet. Mit leiſem Klirren ent⸗ 
ſinkt das Glas Lenas Hand, ſeinen perlenden 
Inhalt tränengleich verſtreuend. Evas Augen, 
die gletſcherkühlen, leidenſchaftsloſen haben 
geſprochen, und Lena weiß genug. Von Stund' 
an wird ſie teilen müſſen, wenn überhaupt 
etwas für ſie übrig bleibt. Heiß ſteigt es in 
ihr auf und dann wieder eiſeskalt, daß ein 
Schauer durch ihre Glieder läuft. Ein Heer 
von Empfindungen ſpielt Fangball mit ihrer 
Seele, und aus dem Choos wird etwas Neues 
in ihr geboren, ein ſcharfes, bohrendes Gefühl, 
das ihr das Herz weh und das Hirn wund 


reibt: Haß gegen den, der ſie verachtet und i 
Evas Liebe ſtiebtt i ? D 


ein richtiger Kriegskorreſpondent bei der Mus- 
im 
nötige Meilenzahl leiſten 
könne. Es handelt ſich aber in Moabit nur um 
ein verhältnismäßig eng umgrenztes Gebiet 
von wenigen Straßenblocks. Leuten, die mit 
der Topographie Berlins nicht vertraut ſind, 
fuhr heute beim Morgenkaffee der Schrecken 
ins Gebein, als fie in der Zeitung laſen, daß 
in dieſer letzten Nacht der „Kleine Tiergarten“ 
der Schauplatz der Tumulte geweſen ſei. Nun, 
vom Tiergarten durchs Brandenburger Tor 
unter die Linden, das wäre ja nur ein kleiner | Beji 
Schritt. Aber es handelt ſich um den kleinen 
Tiergarten in Moabit, der mit dem bekannten 
großen Tiergarten ſo wenig zu tun hat, wie 
der „Kleine Kaiſerhof“ mit dem Hotel dieſes 
Namens am Wilhelmplatz. Unter den Bäumen 
dieſer Promenade — ein richtiger Park iſt es 
im 
Morgengrauen zerbrochene Schirme und ge⸗ 
tikte Filzhüte in erheblicher Zahl gefunden. 
„ruhigen Arbeitern“, 
die nach des Tages Laſt und Hitze nur zufällig 
um 1 Uhr nachts hier luſt⸗ 
wandelten, um der rohen Polizei in die Hände 
in allen 
Kneipen Berlins. Ahnlich lieſt man es in den 
engliſchen Zeitungen. Um dieſe Weisheis aus⸗ 
Herren Kriegskorre⸗ 
ſpondenten gar keines Autos bedurft, ſondern 
nur einer großen Weiße mit einem Kümmel 
auf ruhigem Sitz in irgend einer Kutſcher⸗ 


dehnung moderner 
Kraftwagen die 


Schlachtfelder nur 


eigentlich garnicht — wurden heute 


alles Eigentum von 
und friedlich 


zu fallen. So hört man heute 


zubrüten, hätten die 


kneipe. 


Arbeiterbewegung. 


Vom Kampf in der Werft⸗ und 


der Allgemeinheit die ſcharfe 


Haltung der 
urteilt wird, die zum mindeſten die 

einer früheren Beilegung des Kampfes 
gama hat. 


entralverband des 


der Ausgeſperrten aufzufordern, hofft aber, daß die 
eingeleiteten Friedensverhandlungen zu einem 
eer Abſchluß der Werftarbeiterbewegung führen 
werden. 


Mehrheit von 25 999 zugunſten einer Raben 
Cambrian⸗Kohlengruben E 
an 


Provinzlalnachrichten. 


i Culmſee, 29. September. (Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr) hielt geſtern auf dem Gerichtsgarten eine 
Übung ab. Im Anſchluß hieran fand im Saale des 
Geſellſchaftsgartens die ſtatutenmäßige ordentliche 


SL für den Zeitraum von drei Jahren gewählt 
wurde. 
Henſchel zum Branddirektor, Kaufmann C. v. Preek: 
mann zum Brandmeiſter, Rentier P. Haberer zum 
Zeugwart. Zu Abteilungsführern wurden gewählt die 


Herren Sattlermeiſter Glauner, Schornſteinfegermeiſter 


Bertram, Rentier Müller, Kunſtgärtner Haedecke und zu 
deren Stellvertretern die Herren Bäckermeiſter Leibrandt 
und Bauführer Lemke. 
teilte der Wehr mit, daß dieſelbe vom Kreisausſchuß 
des Landkreiſes Thorn zur Beſchaffung von Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtänden eine Beihilfe von 150 Mark erhalten hat. 
In Zukunft ſollen nicht mehr die Mitglieder die Koſten 
für die Ausrüſtung tragen, ſondern die Kaſſe der Wehr. 
Es wurde beſchloſſen im Februar n. Is. für die Mit⸗ 
glieder der Wehr ein Vergnügen zu veranſtalten, 

e. Briefen, 29. September. (Verſchiedenes.) Der 
Geſchäftsbetrieb der hieſigen Gonſchorowskl'ſchen Buch⸗ 
druckerei ift in das neue Geſchäfts gebäude in der 
Schönſeer Straße verlegt und durch Anſchaffung neuer 
Maſchinen weſentlich erweitert. Der von Herrn 
: ̃ ͤwV— ... dd rr ðͤ v ĩ˙» 


| (3. Kapitel.) 

Sonſt hatte Lena die Gäſte ſtets mit 
großem Bedauern ſcheiden ſehen, heute ſchließt 
ſie kaum das ſchwere Eichenportal hinter dem 
letzten Trupp, als ſie ſchon wie von Furien ge⸗ 
peitſcht die Treppe hinaufjagt, die Ver⸗ 
bindungstür zwiſchen ihrem und Evas Zimmer, 
die ſtets angelehnt iſt, verriegelt, und ſich dann 
wildaufſchluchzend vor ihrem Bett in die Knie 
wirft, das zuckende Antlitz in den kühlen 
Linnen zu vergraben. ; 


Die tiefe Gemütsdepreſſion ift unter dem 


grauſamen, ſtundenlang andauernden Zwang 
in eine Nervenkriſe ausgeartet. Jede Fiber 
zuckt, jeder Nerv zittert und bebt, und dem wie 
toll arbeitenden Gehirn entſchwindet jeder 
Maßſtab für die Wirklichkeit. Die Möbel 
türmen ſich zu mächtigen Ungetümen, zu 
ſchwindelnd ſteilen Felskoloſſen, zu drohenden 
Alpenrieſen. Jeder Schatten dehnt ſich zu 
gähnendem Abgrund, in der Luft entſteht ein 
Fauchen und Dröhnen, und als Evas beſorgte 
Stimme hinter der Tür ertönt, ſtürzt die Un- 
glückliche mit einem markerſchütternden Schrei 
zu Boden. i 

Ein vergebliches Rütteln an der Hart- 
näckigen Klinke, ein kurzes überlegen, und 
dann ein bebendes „Ich komme, Lena, ich 
komme!“ s 

Eva fliegt über den Koridor, gefolgt von 
der Zofe, die den furchtbaren Schrei, den 
dumpfen Fall ebenfalls gehört hat. 

„Wir müſſen von der Galerie aus hinein. 


Sie liegt zweifelsohne in Krämpfen und kann 


Metallinduſtrie. 
In einer von 2000 Metallarbeitern des chriſtlichen 

erbandes beſuchten Verſammlung in Eſſen wurde 
eine Neſolution angenommen, in der im Intereſſe 
Zuſpitzung des 
Kampfes der Werftarbeiter, durch die nahezu 
400 000 Arbeiter ausgeſperrt werden konnten, Teb- 
haft bedauert, gleichzeitig aber auch die anfängliche 
ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften ver⸗ 
öglichkeit 

inaus⸗ 
Die Verſammlung beſchloß, den 
chriſtlichen Metallarbeiter⸗ 
verbandes zur energiſchen finanziellen Stärkung 


eneralverſammlung der Wehr ſtatt, in welcher der 


Es wurden gewählt die Herren Gutsbeſitzer 


Herr Branddirektor Henſchel 


in Wielkalonka wurde im Stall von einem 
überfallen und ſchwer verletzt. 


Der Kaufpreis beträgt 50 000 Mark. 


Steuer erhoben werden. 


führen ſoll. 


Flatow, 29. September. (In den Ruheſtand) 
tritt zum 1. Oktober d. Is. nach einer Dienſtzeit 
von 25 Jahren Bahnvorſteher Barts von hier, 


der am genannten Tage unſere Stadt verläßt. 


Hohenfier, Kr. Flatow, 29. Septbr. (Tödlich 
verunglückt) iſt der 65 Jahre alte Beſitzer Fried⸗ 
rich Retzlaff. Bei Füttern der Pferde drückte ihn 
plötzlich eines derſelben derart gegen die Krippe, 
daß er erhebliche innere Verletzungen erlitt. Er 


verſtarb bald darauf. 
Marienburg, 29. September. (Die Cholera.) 


Als choleraverdächtig wurde die 70 jährige Witwe 
Tucholski aus Kalthof (Brunnenſtraße) neu in das 
Marienburger Krankenhaus eingeliefert, wo ſich 
jetzt im ganzen 41 choleraverdächtige Perſonen 
befinden, von denen 18 mit Cholerabazillen be⸗ 


haftet feſtgeſtellt worden ſind. Die anderen ſind 


inzwiſchen entlaſſen. Von den im Krankenhauſe 


befindlichen Perſonen ſind 10 als Bazillenträger, 


4 als choleraverdächtig anzuſehen. Das Waſſer 


des öffentlichen Brunnens in Kalthof iſt auf 
Cholerabazillen unterſucht; gefunden ſind keine. 
Trotzdem wird der Brunnen in einen einwand⸗ 
freien Röhrenbrunnen verwandelt. 


Elbing, 29. Septbr. (Umgekommen.) Heute 
Mittag fiel der Arbeiter Fritz Behrendt, ein älterer, 
dem Trunke ſtark ergebener Mann, in der Nähe 
des Innern Mühlendamms in die Hommel und 
erſtickte im Moraſt. 

Danzig, 26. September. (Verſchiedenes.) Aus dem 
Oberhofmarſchallamt der Kaiſerin ſowohl wie vom Hof⸗ 
marſchallamt des Herzogs Albrecht von Württemberg 
erhielt Herr Photograph Böhm den Auftrag, einige 
Dutzend Aufnahmen von dem Einzuge der kaiſerlichen 
Familie in Danzig, der Kaiferparade und der Vorfüh⸗ 


rung des 2. Leibhuſaren⸗Regiments durch die Prinzeſſin 


Viktoria Luiſe anzufertigen.. — Malermeiſter Wilda ift 
im 78. Lebensjahre geſtorben. Er war ein bewährter 
kunſtgewerblicher Meiſter der alten Danziger Schule. 
Der Malerinnung gehörte er feit 51 Jahren an und war 
ein Jahrzehnt lang deren Obermeiſter. Ferner war er 
Vorſitzer eines Konſumgeſchäfts für Malereibedarfs⸗ 
artikel, Mitbegründer und langjähriger Leiter des Ver⸗ 
bandes der Maler⸗Innungen von Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Mitglied des Auffichtsrats des Vorſchußvereins, Ges 
meindevertreter und in den letzten zehn Jahren Mit⸗ 
glied des Kirchenrates zu St. Trinitatis. — Die Butter⸗ 
prüfungen der Landwirtſchaftskammer in Danzig (für 
die Kreife Danzig⸗Höhe und Niederung, Neuſtadt, Putzig, 
Karthaus und Berent) fanden heute Vormittag Doft. 
Eingegangen waren 30 Proben, und zwar 25 ge⸗ 
ſalzene und 5 ungeſalzene. Die Bezeichnung hochfein 
erhielten 5, bis hochfein 4. Die Butter hatte in Danzig 
neun Tage gelagert. 

Danzig, 29. September. (Die Einweihung des 
neuen Juſtizpalaſtes) wird am 29. Oktober d. Is. 
in feierlicher Weiſe in Gegenwart des Herrn 
Juſtizminiſters und mehrerer Vertreter des Mini⸗ 
ſteriums des Innern und der Finanzen ſtattfinden. 
Der Umzug des Land⸗ und Amtsgerichts in das 
neue Gebäude ſoll in der zweiten Hälfte des 
Monats Oktober erfolgen. 


ſich nicht rühren. — Ach, nun iſt das Fenſter 
geſchloſſen — gleichviel —“ í 

Eva reißt ihr Spitzentuch aus der Taſche, 
wickelt es um die Rechte und führt ein paar 
kräftige Schläge gegen das Glas. Die hohe 
Spiegelſcheibe berſtet mit lautem Klirren, ein 
Splitterregen praſſelt hernieder. Weder Herrin 
noch Zofe achten darauf. Die Offnung iſt groß 
genug, den Riegel zu erreichen, endlich weicht 
der Flügel, und Eva, unbeachtet ihrer koſtbaren 
Abendtoilette, ſucht ſich auf das hohe Fenſter⸗ 
brett zu ſchwingen. Das hält ſchwer, aber es 
muß ſein, und mit Babettes wackerer Hilfe ge⸗ 
lingt es. Noch ein Sprung und ſie iſt im 
Zimmer. Freilich einen breiten Streifen des 
zarten Spitzengewebes behalten die ſcharfen 
Glaszähne zurück, und über die weißen Hände 
laufen purpurne Streifen. Sie achtet es nicht. 
Mit einem Satz kniet ſie zu Seiten der ſteif 
ausgeſtreckten Geſtalt der Freundin und zieht 
das hinten übergebogene, totenblaſſe Geſicht⸗ 
chen in ihren Schoß. 

„Meine Lena, meine liebe, kleine Lena, 
kennſt du mich nicht?!“ 

Die ſchimmernden Blauaugen blicken ſtarr 
und glanzlos, die weißen Zähne find feft At: 
ſammengebiſſen, und nur das unſagbar qual⸗ 
voll anzuſehende Zucken um den kleinen Mund 
zeugt, daß das Leben nicht entflohen iſt. 

Eva preßt die entfärbten Lippen feſt auf⸗ 
einander, ein tiefer Atemzug — ſie hat ihre 
ſichere Ruhe zurückgewonnen. Die Gefahr 
lähmt nicht, ſie verdoppelt ihre Geiſteskräfte. 
Ein ſtumer Wink bedeutet die Zofe anzufaſſen. 
Behutſam tragen ſie die ſtarre Laſt nach dem 


Maurermeifter Manna errichtete Bau hat die architek⸗ 
toniſche Ausſchmückung dieſes Stadtviertels weiter ge⸗ 
fördert. — Ein dreijähriger Sohn des in der Zucker⸗ 
fabrik Neu⸗Schönſee beſchäftigten Schloſſers Karl Schulz 
iſt nach kreisärztlicher Feſtſtellung an epidemiſcher Ge⸗ 
nickſtarre erkrankt. — Der Oberſchweizer Rzeznikowski 
Bullen 
Die Ehefrau des R. 
und andere Perſonen kamen ihm beherzt zu Hilfe; er 
wird vorausſichtlich mit dem Leben davonkommen. — 
Der Pferdeknecht Valentin Mucharski in Pr.⸗Lanke er⸗ 
litt beim Kiesfahren auf der Feldbahn infolge einer 
Betriebsſtörung einen Beinbruch. — Das bisher auf 
den Namen des Beſitzers Franz Murawski eingetragene, 
29 Hektar große Grundſtück in Sokoligora iſt in den 


eſitz des Landwirts Anton Katlowski übergegangen, 


v. Graudenz, 29. September. (Maul⸗ und Klauen: 
ſeuche. Anderung der Luſtbarkeitsſteuer.) Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche greift im hieſigen Landkreiſe weiter 
um H, obwohl die größten Vorſichtsmaßregeln ges 
troffen find, Die Seuche ift neuerdings aufgetreten in 
Noſenthal, Maſſanken, Richnowo und Rehden. — Eine 
Abänderung der beſtehenden Luſtbarkeitsſteuerordnung 
bereitet die ſtädtiſche Steuerverwaltung in Graudenz 
vor. Künftighin ſoll die Steuer unter gegebenen Vor⸗ 
ausſetzungen nach dem Syſtem der Karten- (Billett⸗) 
Andere Städte wie Poſen, 
Elbing, Bromberg, Danzig u. a. haben bereits dieſe 
Form der Steuer eingeführt, die nach den Erfahrungen 
in jenen Städten der Stadtkaſſe erhöhte Einnahmen zu⸗ 


Rennen 
Danzig, 29. September. (Zu 105 Sonntag 
des weſtpreußiſchen Reitervereins) 4 derzug von 
den 2. Oktober d. Js. wird ein N Fahr, 
Danzig⸗Langfuhr nach Zoppot in folge 02 Uhr 
plan verkehren: Danzig⸗Langfuhr nachuitteaf 
nachmittags, Oliva ab 1.09 Uhr ug fül 
Zoppot an 1.15 Uhr nachmittags. 

am Rennplatz. Außerdem werden En 
züge in der Zeit von 12 bis 2 Uhr u 
bis 6½ Uhr am Rennplatz halten. 


Sëch 
Danzig, 29. September. (Dr. Gonmen) ſcheide 
den von Danzig.) Mit dem heutigen zoll, wo Nu 
ein Mann von uns, Dellen Name U a werden 
turwiſſenſchaften gepflegt und geför rdienſtreiche 
mit Ehren genannt wird, deſſen ve 


Saz 


eſchicht 
Wirten mit der kulturellen Entwicklungs Breet 
Weſtpreußen untrennbar verknüp 
durch ei 
Staatshaushaltsetat pro 1910/11 die 
9 
kanntlich Profeſſor Dr. Conwentz, IC gufen 


unſerer vor 32 Jahren neu kale pen wit 
eren Mü. 

drei Jahrzehnte lang mit Stolz zu un] 

bürgern zählen durften. Nachdem 

Leiters der Naturdenkmalpflege . 

miniſterium eingeführt worden 

unſeres weſtpreußiſchen Provinz 

unter Ernennung zum Geheimen 


egt 
dieje Stelle berufen. Der ehrenvolle Ruf tlich ain j 


unerwartet, ja die Stellung war eigen 


Dr. Conwentz geſchaffen worden, 
anderer hätte nach ſeinem 5 
auf dieſelbe gehabt als er. War er 
ſchon ſeit reichlich einem Jahrzehnt 
ſchungen in der Heimat wie in der en 
abläſſig durch Wort und Schrift unt gel 
die Denkmäler der Mutter Natur hing 
ihre Bewahrung und Pflege 
getreten war, durch Rat und praktiſch ett 
ihre Erhaltung vielfach ins Werk eh Sale 
Ugemein bekannt tft ja fein vor elt 
erſchienenes und ſeitdem durch weit 
tionen mehrfach ergänztes Werk „Di Ne 
der Naturdenkmäler und Vorſchläge "mg 10 
haltung“, bekannt ſind auch die auf Mitwirkung 
ung und unter feiner persönlichen ationen Wé 
feiten ins Leben gerufenen Org imt 
urchführung feiner Vorſchläge. Gehe 
Conwentz folgt nun dem ehrenvollen A 
überſtedelt zur Übernahme feines neu si 
nach der Reichshauptſtadt und bei leine 
veröffentlicht er heute in dem 80. Te vm, d. 
vollen Jahresberichte über die Verw D 
Muſeums folgende Dant- und ei 
„Nachdem der Anterzeichnete zum lpfle e egt 
Staatlichen Stelle für Naturbentmalpfih í 
Preußen, mit dem Sitz in Berlin, ern af 
er am heutigen Tage die Verwaltung de ý 
ßiſchen Provinzial⸗Muſeums nieder, 880 e 
ſeit deſſen Begründung im Jahre (Set u H 
traut war. Bet feinem Scheiden aus mi 
Provinz ift es ihm eine Herzenspflicht, e 
Muſeum und feinem Leiter allzeit gew ep mit d 
hafte Teilnahme und Förderung aufs Seil 


danken. Dieſer Dank richtet ih an die 0 
ſtaatlichen und kommunalen Stellen, 

eine und Anſtalten ſowie an die zahlt gett der 
arbeiter, welche dem Muſeum in allen tierung al 
Provinz und in allen Kreiſen der Bevölker git 


n 


blühen. Danzig den 30. September 


D 
Jahren an der Aniverſität Breslau 2 
und war dort als Lieblingsfünger Gi 10 
rühmten Profeſſors Dr. Goeppert beffer joi 
in der Leitung und Verwaltung des 1800 2 
Gartens und Inſtituts geworden. Als fe Ge m 
preußen feine ſchwer erkämpfte provinzie GC w 
ändigkeit wieder erlangt hatte, wurde den 17 
olgenden Jahre die Gründung eines eigen ge 
vinzialmuſeums von dem Hauptträger è 
provinziellen Autonomie, dem Oberb r 
v. Winter (Vorſitzer des Provinzial- enden i 
nach Verſtändigung mit der Naturforſ ichet 
ſellſchaft und unter deren erſpriehtigen fur 
wirkung ins Auge gefaßt und mit rich en M 
erkannten beide in dem rührigen fung n zur SEI 
forſcher Dr. Conwentz den rechten M mm, auc 
wirklichung ihrer Pläne. ergi op Ten 
Schaffensfreude erfüllt, kam Dr. C fein Let 
nach Danzig und ſchuf ſich hier durch e ZE 
und Vollbringen einen unvergäng 08 


0 000 
utzig, 29. September. (Gutsverkauſ ot 
Nan Sulitz if von der Landbank füt 
Mark verkauft worden. 4 
af 

Divan. Die Ruhe der Herrin agent, E GA 
die Dienerin über, mit deren gewan itleide 
es bald gelingt, vie Bewußtloſe zu 
und zu Bett zu bringen. rte 

„Die Leute ſind alle unten?“ ft H 
fragend, während beide eifrig em die OH 
durch Einreiben belebender Eſſenzen de 
macht zu bannen. helfen 4 

„Jawohl, gnä' Fräulein, ſie 
beim Aufräumen.“ 

„Umſo beſſer! Der Vorfall 
Babette, verſtanden?“ 


po ep 7 bet 
„Jawohl, gnä' Fräulein.“ pori 
Es ift ein Gehirnkrampf, der bald Leg 


fein wird. Der plötzliche, durch 0 den 
fall herbeigeführte Tod ihrer Mu g 
Armſte mit anſehen mußte, hat 
ugezogen.“ 5 
d 1955 arme, arme Fräulein! chüttert, n 
Die weichherzige Zofe ift ſo © ; 
ſie, die ſich ſonſt ſehr viel auf get ben 
Formen einbildet, die Herrin ganz er nüche 
Arm packt. Beſchämt fährt ſie in e beruhig 
Sekunde zurück. Doch Eva nickt ih So 
u. oren, gen 
„Ich hoffte, es habe ſich ganz Se So 
ſeit der ſchweren Krankheit vor aie auf T 
traten nur noch e oder ee 1 h” 
jetzt ſchon lange keiner mehr. zuger é 
! 8 unterbricht ſich. Den Bal l 
heiſchend auf die Lippen geg: 
ſekundenlang die Ohnmächtige ad, 
Augenblick des Erwachens erkenn 


ü it einem Yu 
Kain e 


Abherge Bergen 


un eht 5 d 
m m: 
Wirken 8 doch, . d 


a 
bleibt unter e 


— 


S rs 


S — 


Leer 


En. 


— —— 2 Lo u ep ER Sm 


(Der Fall Enoch. 
t Urkundenfälſcung 
ann Enoch befindet 
Seine Geliebte, Grete 
nſtein zurückgekehrt. 
von Berlin aus mit 
fwagen abgefahren und 
on dort aus ſind 
Sie lebten flott, 
ichen Mitteln, etwa 
Indeſſen auch 30 000 
t man flott lebt, 
em Falle bald Ebbe 

Seine Begleiterin, 
Newyork nach Allen⸗ 
fuhr nach Argentinien, 
länzend geht. Seine 
neue zu erwerben 
die Loſung bildet, 
ch wird wahrſcheinlich 
kehren und ſich ſelbſt 


(Durch die Unter⸗ 
ners Zapke ift dem 
aſſenverein ein Ver⸗ 
ark entſtanden. Um dieſen 
muß jedes Mitglied 176 


ondo 
New n gereiſt. 


S 


ng) wurde Herr 
eten Beigeordneten 
Zum Ankauf eines 
Verſammlung 1000 
bisherigen Inhabers 
⸗Rendantenſtelle fol 
sgeſchrieben werden. 
des Bürgermeiſters 
iſche Verwaltung der 
Die königl. Regierung 
Vertreter baldmöglichſt 


wieder i 
8 5 gewählt. 


`; ammereikaſſen 


"Ze 28 uspenfion 
ermeſſterſtelle 1 


(Zu dem Slurz eines 
iſt ergänzend mitzu⸗ 
nach Selbſtmord vor⸗ 

che wurde ein Zettel 


„An meine li 
omme lebend nich n meine liebe Frau 


Wo; bitte, mich liegen zu laſſen, bis 

mehrere Anſichts⸗ 
ſowie eine Poſtkarte 
oten aus Thorn. 
fi Konfeſſion. Die Leiche 
(Das Gaswerk) 
hriges Beſtehen. 
1000 Mark, für 
ngeftellten und Arbeitern 
nannſchen Reſtaurant eine 


Oktober fein 50 ja 
neten Aewilligten 


Abgefaßter Wurſtdieb.) 
St. Lazarus wurden 
zum Zwecke der Zu⸗ 


ohne daß es gelang, des Die⸗ 
Der Mebgermeifter kam 
Einfall, die Würſte im 
che Glocke zu verbinden, 
worden wären, ſofort er⸗ 
ertönte plötzlich heftiges 
in den Laden, inzwifhen 
n den Dieb auf friſcher 
ippte fidh als der frühere 
borener Berliner, der in⸗ 
dens, das er bei einem 
tlitten hatte, bereits feit 
Er ſcheint die Tat im Zu⸗ 
ung verübt zu haben. 

(Duell.) Im Grune- 
„Roland von Ber⸗ 
ſchen dem Herrn von 
gutsbeſitzer auf Ru⸗ 
her Grafen v. d. Goltz 
ſtattgefunden, da 
f t. Die Duellgege⸗ 
Liegenſchaften befin⸗ 


n der Berliner Geſell⸗ 
eſprochen wird, ift zwar 
ernſter Natur ge⸗ 
Ngungen, unter denen 
E feſtg 


pf bis zur Unfähigkeit 
Ein Mitglied des 


S Mitgliedes des 
n ließ. 


nt hier ausgebrochen | t 


gt geſehen, über den 
en deſſen Handhabung 
präſidenten in Frank⸗ 
Der Regierungs⸗ 
erdeführern eine, 
und kurze Ant⸗ 


über den verord 
Innern Balerungspräſidenten beim 
werde zu erheben. 


erbande des alten 


und des befeſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchafts⸗ 
bezirk Samland mit Natangen präfentierte Majos 
. ratsbeſitzer Landrat a. D. von Batocki auf Bledau 


ift zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit be⸗ T 


rufen worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. Oktober. 1909 Inkrafttreten der 
deutſchen Zündwaren⸗, Leuchtmittel⸗ und Scheckſteuer. 
1908 Eröffnung der Berliner Untergrundbahnſtrecke 
Potsdamer Platz — Spittelmarkt. 1905 Deutichfeindliche 
Kundgebungen der Tſchechen in Prag, Brünn. 1903 + 
Profeſſor R. Falb zu Schöneberg, bekannter Natur 
forſcher. 1879 Eröffnung des Reichsgerichts in Leipzig. 
1872 Das neue Militärſtrafgeſetzbuch für das deutſche 
Reich tritt inkraft. 1827 + Wilhelm Müller, bekannter 
lyriſcher Dichter. 1826 * Karl von Piloty zu München, 
hervorragender Hiſtorienmaler. 1756 Schlacht bei Lobo⸗ 
fig, Sieg Friedrichs des Großen. 1718 * Friedrich 
Wilhelm Marpurg zu Seehauſen, gründlich gelehrter 
Muſiktheoretiker. 1684 f Pierre Corneille zu Paris, 
franzöſiſcher Dramatiker. 1386 Gründung der Heidel⸗ 
berger Univerfität. 


Thorn, 30. September 1910. 


— (Oktober.) Der Oktober, d. h. Achting 
des mit dem März beginnenden Kalenders der 
alten Römer — die einen großen Schatz an Namen 
nicht beſaßen und, wenn er ausgegangen, Monate 
und ſogar die Kinder kurzerhand mit Ziffern, 
„Fünfter“, „Sechſter“ bis „Zehnter“, wie aus der 
Geſchichte bekannt, bezeichneten —, der Weinmond 
des deutſchen Kalenders, iſt nun gekommen. Wie 
der deutſche Name ſagt, kommt er mit einem 
Ke Angebinde, dem Wein, — der leider in 
tejem Jahre nicht recht geraten, — und weiter 
mit Früchten mancher Art, Apfeln, Melonen, Pfir⸗ 
ſichen und Walnüſſen. Der Tag trägt noch das 
Gepräge des Herbſtes, des Alters, Heiterkeit ohne 
Leidenſchaft, aber Rufer er ran ſchon der Winter 
wieder Beſitz von unſeren Breiten, die Flora bis 
auf ihre wetterharteſten Kinder, die en — die 
1907 bis zum 4. November ſtandhielten, — ver⸗ 
nichtend. Unſere Vorfahren nannten ihn deshalb 
auch Gilbhart, der die Blätter gelb und welk macht. 
Die Durchſchnittstemperatur beträgt noch 9.1 Grad 
in ae EN, 9.4 Berlin, 10.1 Stuttgart, 7.9 Mün⸗ 
chen, 10.4 Wien. Aber Schritt für Schritt gewinnt 
nun der Winter Boden. Die Sonne, die uns im 
Überfluß geſättigt und verſorgt, genug für das 
Jahr, überläßt uns nun unſerem Schickſal und 
wandert „zu den Athiopen“, wie Homer es aus⸗ 
drückt, um nun für die ſchon harrenden Geſchöpfe 
der ſüdlichen Halbkugel in gleicher Weiſe zu jorgen. 
15 Grad ſteigt ſie im Laufe des Monats unter den 
Himmelsäquator hinab; während ie heute noch 
1 Minute vor 6 Uhr auf⸗ und 5.40 Uhr untergeht, 
erſcheint ſie Ende Oktober erſt 55 Minuten nach 
6 Uhr und verſchwindet ſchon 4.32 wieder, ſodaß 
die Tagesdauer ſich von 11 Stunden 41 Minuten 
auf 9 Stunden 37 Minuten verkürzt und die Nacht 
ſchon faſt 5 Stunden länger dauert als der Tag. 
Der Landmann wünſcht ſich den Monat trübe un 
regneriſch, aber her „Hat der Oktober viel 
Regen gebracht, ſo hat er auch gut den Acker be⸗ 
docht“, jagt die Bauernregel. Der Oktober, mit 
fünf Trinitatis⸗Sonntagen, bringt nur das Ernte- 
dankfeſt am 2. d. Mis. und einen Bußtag in Wiirt- 
temberg, ſonſt keine Feſte; am 4. d. Mis, beginnt 
nach dem israelitiſchen Kalender das Neujahr 5671. 
Was die Sen ee n gebe ſo iſt der 
Mond, der im Winter im Leben des Landmanns 
eine größere Rolle ſpielt, — in der Stadt aller⸗ 
dings kaum noch beachtet, überſtrahlt von den licht⸗ 
ſprühenden Bogenlampen — umſo beſſer zu ſehen, 
je weniger ſich die Sonne zeigt, da er als Voll⸗ 
mond, wie bekannt, der Sonne gegenüber ſteht; 
feinen höchſten Stand erreicht er am 23. d. Mis., 
chon um 8 Uhr aufgehend. Die einzelnen Phaſen 
ine: am 3. Oktober Neumond, am 11. erſtes Viertel, 
am 18. Vollmond, am 25, letztes Viertel. Anter 
den Planeten iſt die Beobachtung des Saturn im 
Widder jetzt beſonders zu empfehlen. Sein Ring⸗ 
ſyſtem erſcheint ſchon wieder ziemlich weit geöffnet. 
Der hellſte ſeiner Monde, Titan, iſt ſchon mit einem 
kleinen Fernrohr ſichtbar, und zwar erreicht er am 
8 und 24. Oktober die größte öſtliche und am 16. 
die größte weſtliche Entfernung vom Planeten. 
Die übrigen Wandelſterne halten ſich alle in der 
Nähe der Sonne auf und bilden dort Ende des 
Monats am Morgenhimmel intereſſante Konſtella⸗ 
tionen, die aber wegen der Dämmerung ſchwer zu 
ſehen ſind. So nähert ſich Venus dem Mars am 
22. Oktober auf 1½ und am 28. Oktober dem Ju⸗ 
piter auf % Vollmondsbreite. Bei Merkur fallen 
die Tage etwas ſpäter; er nähert ſich am 27. Okto⸗ 
ber dem Mars bis auf zwei und am 30. Oktober 
dem Jupiter bis auf % Vollmondsbreiten. Aus 
der Welt der Kometen iſt die Entdeckung eines 
neuen und die Wiederauffindung eines alten zu 
berichten. Der neue wurde am 9. Auguſt von dem 
bekannten Planeten⸗ und Kometenjäger Metcalf 
in Nordamerika aufgefunden; wie erſt ſpäter be⸗ 
kannt wurde, hatte ihn Pickering aber ſchon am 
Tage vorher geſehen. Nach der Bahnbeſtimmung 
von Kobold erreichte er ſeine Sonnennähe Ende 
Auguſt und ſtand dabei etwa doppelt ſoweit ab 
von der Sonne, als unſere Erde. Das kleine Objekt 
11. Größe, das nur einen ſchwachen Schweifanſatz 
gist nimmt ſchon wieder an Helligkeit ab, ſodaß 
ie Beobachtungen wohl nicht mehr lange fort⸗ 
geſetzt werden können. Der alte Komet iſt der von 
d' Arreſt mit 6% Jahren EEN den Gonne- 
fiat am 26. Auguſt in Algier nach Leveaus Voraus⸗ 
berechnungen wiederfand; er iſt ein äußerſt un⸗ 
ſcheinbares Objekt 14. Größe, das nur den aller⸗ 
größten Fernrohren zugänglich iſt. 


— (Perſonalien.) Der Regierungsrat 
Korth in Wiesbaden iſt vom 1. Oktober d. J. ab 
an 5 ie Regierung in Marienwerder verſetzt 
worden. 

Anſtelle des aus dem Staatsdienſte ausgeſchie⸗ 
denen Kreisbauinſpektors Erbereich iſt der königl. 
Regierungsbaumeiſter Baumann aus Merſeburg 
vom 1. Oktober d. e ab mit der Verwaltung der 
Kreisbauinſpektorſtelle in Schwetz a. W. beauf⸗ 
ragt worden. Go 

Der bisherige kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor 
Dr. Neumann in Strasburg iſt vom 1. Oktober 
d. J. ab zum Kreisſchulinſpektor ernannt worden. 

Die Verwaltung der durch die Verſetzung des 
bisherigen Inhabers erledigten Oberförſterſtelle 
Döberitz iſt vom 1. Oktober d. J. ab dem königl. 
Oberförſter Wegener endgiltig übertragen. 

Der Sauaffiitent Dobberſtein bei der königl. 
Kreisbauinſpektion Strasburg iſt zum königl. Bau⸗ 
ka in der allgemeinen Bauverwaltung er- 
nannt. 

Der auf dem Kataſteramt in Thorn beſchäftigte 
Landmeſſer Walter iſt zum Kataſterlandmeſſer be⸗ 
rufen worden. 


Die Ortsaufſicht über die Schulen 
evangel, Kompagnie und Schillno, 
ift dem Kreisſchulinſpektor, 


gu Grabowitz, 
Kreis Thorn, 
7 chulrat Katluhn in 
orn übertragen und der bisherige Ortsſchul⸗ 
inſpektor, Pfarrer Ullmann in Grabowitz infolge 
1275 Verſetzung von dieſem Amte entbunden 
worden. ; 


— (Über den Einfluß des Deutſch⸗ 
tums in den Stadtverwaltungen der 
Provinz Weſtpreußen) entnehmen wir dem 
Jahresbericht der Ortsgruppe Danzig des deutſchen 
Oſtmarkenvereins über das Geſchäftsjahr 1909 
folgende Zahlen: Bon den 1001 Stadtverordneten 
in ſämtlichen 51 weſtpreußiſchen Städten (die 
Gemeinde Karthaus und Czersk mit einbegriffen) 
waren 910 Deutſche und 91 Polen oder nach der 
Konfeſſion: 668 Evangeliſche, 196 Katholiſche und 
137 Juden. Am zahlreichſten find die polniſchen 
Stadtverordneten vertreten in Löbau mit 11 unter 
18, in Czersk mit 10 unter 21, in Gorzno mit 9 
unter 12, in Leſſen mit 7 unter 12, in Kamin 
mit 6 unter 12, in Culm mit 11 unter 36, in 
Lautenburg mit 6 unter 18, in Neumark mit 5 


Haf 
unter 18, in Konitz mit 4 unter 30, in Schwetz 
Die g 


mit 4 unter 24, in Schöneck mit 4 unter 11. 
Stadt Mewe, deren Stadtverordnetenverſammlung 
vor einigen Jahren noch zur Hälfte aus Polen 
beſtand, zählt heute nur noch einen Polen. 

— (Brämiierung landwirtſchaftlicher 
Arbeiter und Dienftboten) Die weſtpr. 
Landwirtſchaftskammer hat im legten Vierteljahr auf 
Antrag der betreffenden Arbeitgeber u. a. den nach⸗ 
ſtehend verzeichneten Perſonen für eine mehr als 20. 
jährige Dienftzeit bei einer Herrſchaft bezw. auf einer 
Beſitzung Ehrendiplome für 20 Jahre und bronzene für 
25 Jahre bezw. ſilberne Medaillen für 30 Jahre ver⸗ 
liehen und zwar erhielten: bei Herrn Majoratspächter 
Okonomierak Bamberg⸗Stradem (Kreis Roſenberg) 
bronzene Medaillen Fohlenwärter Bogdanski 28 Jahre, 
Vorknecht Priebe 26 Jahre; bei Herrn Freiherrn von 
Schönaich⸗Klein⸗Tromnau (Kreis Rosenberg) ſilberne 
Medaillen Gutsſchmied Seeling 31 Jahre, Schweinehirt 
Gaede 31 Jahre, Pferdeknecht Kirſch 38 Jahre, bronzene 
Medaillen Schafmeiſter Wilhelm Droſſel 26 Jahre, 
Inſtmann Husner 26 Jahre, Arbeiter Reich 26 Jahre, 
Inſtmann Tiſart 26 Jahre; bei Herrn Gutsbeſitzer 
Froſt⸗Groß⸗Falkenau (Kreis Marienwerder) die bronzene 
Medaille Vorarbeiter Kolaska 25 Jahre; bei Herrn 
Gutsbeſitzer Gamm⸗Marienhöhe (Kreis Schwetzſ die 
filberne Medaille Kutſcher Danjelewitſch 50 Jahre; bei 
Herrn Domänenpächter Fortlage⸗Sullnau (Kreis Schwetz) 
ſilberne Medaillen Wirt Schultz 39 Jahre, Kutſcher 
Zukowski 40 Jahre; bei Herrn Domänenpächter 
Mahncke⸗Gramten (Kreis Roſenberg) ein Ehrendiplom 
dem jetzigen Krugwirt, früheren Inſpektor Grabowitz 
30 Jahre; bei Frau Gräfin Paula Königsmarck⸗Komnitz 
(Kreis Tuchel) ſilberne Medaillen Rieſelmeiſter Schulz 


40 Jahre, Wirt Frank 37 Jahre, bronzene Medaillen fiti 


Schäfer Bahr 26 Jahre, Kutſcher Faltomsti 27 Jahre, 
das Ehrendiplom Klaftermeiſter Sieg 24 Jahre; bei 
Herrn Majoratsbeſitzer Graf zu Dohna⸗Finckenſtein die 
ſilberne Medaille Fiſchereiaufſeher Herbſt 32 Jahre; bei 
Herrn Rittergutsbeſitzer Wehr⸗Feffnitz (Kreis Tuchel) 
ſilberne Medaillen Arbeiter Przygodda 45 Jahre, 
Pferdeknecht Thiede 30 Jahre, Schweinefütterer Schwe⸗ 
nin 30 Jahre, das Ehrendiplom Gärtner Möllenhof 20 
Jahre, Kutſcher Pubanz 24 Jahre. 

—(Eiſenbahn verkehr Berlin Peters⸗ 
burg.) Die ruſſiſche Nordweſtbahn läßt, wie 
die königl. Eiſenbahndirektion in Königsberg i. Pr. be 
kannt gibt, die Schnellzüge Nr. 5 und 6 zwi⸗ 
ſchen Petersburg und Eydtkuhnen für die 
Zeit vom 1. Oktober d. Is. bis Ende April n. Is. 
(neuen Stils) wegen ungenügender Be» 
nutzung wegfallen. Dadurch geht der ruſ⸗ 
ſiſche Anſchluß an die Tages⸗D⸗Züge Nr. 1 
Berlin —Königsberg- Eydtikuhnen und Nr. 55 Berlin 
Poſen—Eydtkuhnen (Berlin Frledrichſtraße ab 9.15 
bezw. 9.33 vorm.) verloren, ebenſo in der umge⸗ 
kehrten Richtung an die D⸗Züge Nr. 2 über Königsberg 
und Nr. 56 über Poſen nach Berlin (Friedrichſtraße an 
7.13 bezw. 7.27 nachm.). Über Eydikuhnen beſtehen 
demnach im Winter von Berlin nach Petersburg — ab⸗ 
geſehen von den Luxuszügen — Schnellzugverbindungen 
nur mit den Nachtzügen D 3 über Königsberg und 
D 51 über Poſen (Berlin Frledrichſtraße ab 11.26 bezw. 


10.58 nachm., Petersburg an nach Petersburger Zeit] Eu 


8.45 vorm.) in umgekehrter Richtung mit den Zügen 
D 4 über Königsberg und D 52 über Poſen (Peters: 
burg ab 10.15 nachm., Petersburger Zeit, Berlin Friedrich⸗ 
ſtraße an 5.59 bezw. 6.17 vorm.). 


— (Gegen den Alkoholmißbrauch bei Meß 


Schulkindern) wendet ſich das fächſiſche 
Kultusminiſterium in einer Verordnung, in der 
es in der Schule und den Organen der Schulverwaltung 
die Bekämpfung der Unſitle, daß ſchon dem Kinde 
Alkohol gegeben wird, erneut zur Pflicht macht. 
Die Verordnung dürfte zum weſentlichen durch die vor 


allem im Vogtlande gemachte Beobachtung veranlaßt py 


worden fein, daß den bei der Kartoffelernte beſchäftigten 
Kindern als Deputat ein gewiſſes Quantum — Brannt⸗ 
wein verabreicht zu werden pflegt. Es iſt nur erfreu⸗ 
lich, daß die Regierung den Kampf gegen dieſen durch 
nichts zu entſchuldigenden Mißbrauch des Kindes mit 
aller Entſchledenheit aufnimmt. Eine ähnliche „Ent⸗ 
lohnung“ der landwirtſchaftlich tätigen Kinder ſcheint 
auch anderwärts in Sachſen gebräuchlich zu ſein. 
erließ die Amtshauptmannſchaft Löbau eine Ver⸗ 
ordnung, die es verbietet, Kindern unter 14 Jahren, 
feien es eigene oder fremde, bei den Exntearbeiten 
Branntwein zu gewähren. 
—(Stenographenverein,Tiro“.) Morgen, 

Sonnabend, 8 ½ Uhr abends, findet im Reftaurant 
Nicolai eine Mitgliederverſammlung Hatt, in der Herr 
Polzin über die Verwertung der Stenographie in den 
verſchiedenen Berufen ſprechen wird. Der zweite zwölf⸗ 
ſtündige Kurſus für Anfänger (Syſtem Stolze⸗Schrey), 
für den der Magiſtrat ein Schulzimmer zur Verfügung 
geſtellt hat, beginnt am Montag den 3. Oktober; An⸗ 
meldungen werden vom Kaſtellan der Schule Gerber⸗ 
ſtraße angenommen. y 

— (Feuer.) Der geſtern an dieſer Stelle 
gemeldete Dachſtuhlbrand hat nicht, wie es 
infolge eines Druckfehlers hieß: vormittags, ſondern 
am Mittwoch Abend ſtattgefunden. 


Humoriſtiſches. 


(Derkleine Schlauberger.) Der kleine 
Georg ift bei der Großmutter zu Beſuch. Eines Tages 
ift er ſehr ungezogen, und Großmutter ift dabei, ihn 
dafür zu ſtrafen. Sein Kumpan Hans, der jenſeits des 
Weges Zeuge des Vorganges iſt, ruft ihm zu: „Jörg, 
g'ſchwind, lauf durch'n Dreck durchi, die Großmudder hat 
Filzſchua an.“ 

(Kein Kunſt ſt ü ck.) „Ich ſage Ihnen, mein 
Junge iſt ein großartiger Pianiſt. Er ſpielt ſogar mit 
den Zehen.“ — „Wie alt iſt er denn?“ — „Fünfzeh 
Jahre?“ — „Na, dabei iſt doch weiter nichts! Mel 


Junge zuhauſe ſpielt auch ſchon mit den Zehen und iſt 
erſt ein Jahr alt!“ 

(Auch eine Liebeserklärung.) Fräulein: 
„Ich werde zu dick, das kleidet mich nicht!“ — 9 
„O, im Gegenteil, Fräulein Mizzi, mir geſallen Sie von 
Pfund zu Pfund beſſer!“ 


Gedankenſplitter. 

Je mehr die Technik voranſchreitet — um ſo hilfs⸗ 
bedürftiger wird die Menſchheit. S 
Nicht jedem ift ein großer Wirkungskreis beſchieden, 
Wohl dem, der ſeine Pflicht erkennt 5 
Und fern vom Tagesſtreit in tiefem Frieden 
Die Flamme ſchürt, die auf des Hauſes Altar brennt. 
EE 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 30. September. 
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Der Markt war gut bel 
koſtet 


Pf., Gurken —.— —— 


Wallnüſſe 20—40 Pf 
Pie 5—8 ER ES ai Puten 2,50—3 
ilze 5— . das en, Puten 2,50 — 
Gänſe 300—650 ME wie 


Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 


aar, Hafen —,— Mk. das Stück, Rebhühner —— ME 


i Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 30. September 1910. 


ſtand 


Barometer: 
GSE 
808 


D 


arlsruhe (Baden) nn 


888 
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30. September, 91° Uhr vormittags. 
epreſſion über Nord- und Mitteleuropa, unter 
740 mm über dem Nordmeer; Hochdruckgebiete, zurückweichend, 
über 768 mm über Südoſteurvpa, wenig verändert, über 
764 mm über Irland und über 768 mm über dem Mittel⸗ 
meer. Witterung in Deutſchland: Schwache füdliche Wind 
im Often met heiter, ſonſt trübe; Temperatur 10—16 Grad 
im Nordweſten nachts Regenfälle. 
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Polizeiliche Selm. 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 


Inanbetracht der öfteren Ueber⸗ 


tretungen und der im Falle der 


Nichtbeleuchtung vielfach nur mit 


großer Gefahr zu paſſierenden Flure 
und Aufgänge bringen wir nach⸗ 
ſtehende 

„Polizeiverordnung. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des 


Geſetzes über die Pollzeiverwaltung 
vom 11. März 1850 und des § 123 


des Geſetzes über die allgemeine 


Landesverwaltung vom 30. Juli 


1883 wird hierdurch unter Zuftimmung | ES 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für 


den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes verordnet: de 


§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude 13 
ift in feinen für die gemein- | E 
ſchaftliche Benutzung beſtimmten É 


Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, 
uſw., vom Eintritt der abend- 


lichen Dunkelheit bis zur 


Schließung der Eingangstüren, 
jedenfalls aber bis um 10 Ahr 
abends ausreichend zu be⸗ 


leuchten. Die Beleuchtung muß 
ſich bis in das oberſte bewohnte 


Stockwerk, und wenn zu dem 


Grundſtück bewohnte Hofge⸗ i 


bäude gehören, auch auf den 


Zugang zu denſelben erſtrecken. > S 


Son 


Mur 


Treppen, Korridors 


§ 2. In den Fabriken und öffent. 


lichen Anſtalten, den Vergnü⸗ 
gungs⸗, Vereins⸗ und ſonſtigen 


Verſammlungshäuſern müſſen Ar 


vom Eintritt der Dunkelheit! 


ab und ſolange, als Perſonen ës 
ſich daſelbſt aufhalten, welche 
nicht zum Hausperſonal ge 
hören, die Eingänge, Flure, 


Treppen und Korridors, ſowie 


die Vedurfnisanſtalten (Abtritte | 1% 


und Bifjoirs) in gleicher Weife 
ausreichend beleuchtet werden. 
t Beleuchtung 


Gebäude, der Fabriken, öffent⸗ 
lichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins- und ſonſtigen Bera 
ſammlungshäuſer verpflichtet. 

Eigentümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 


können mit Genehmigung der 


Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe⸗ 
wohner übertragen. 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung inkraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
ſelbe werden, inſofern nicht 
allgemeine Strafgejeße zur An⸗ 
wendung kommen, mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 9 Mark und im 
Unvermögensfalle mit verhält⸗ 
nismäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat derjenige, welcher 
die nach dieſer Polizeiverordnung 
ihm auferlegten Verpflichtungen zu 
erfüllen unterläßt, die Ausführung 
des Verſäumten im Wege des poli⸗ 
zeilichen Zwanges auf ſeine Koſten 
zu gewärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 

Die Polizeiverwaltung.“ 

mit dem Bemerken in Erinnerung, 

daß wir in Übertretungsfällen un- 

nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir darauf 
aufmerkſam daß die Säumigen bei 

Unglücksfällen Beſtrafung gemäß 

ES 222 und 230 des Strafgeſetz⸗ 


buhes und event, auch die Geltend⸗ SA 
machung von Entſchädigungsanſprü⸗ le 


or 


chen zu gewärtigen haben. 
Thorn den 27. September 1910. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
— — AE 


SE 


Dt mt ler, > 


— 


Die Erneuerungs =- Şrift zur 
4. Klaſſe endigt mit 3. Oftbr. 
6 Uhr abends. SE 


Erdler, 
Umzüge. übernimmt noch 


bei jofortiger Beltellung 
15 Dannenberg, Haſernenſtraße 11/13. 

elch edel denk. Nenſch gibt j 
2 jg. Kaufm. 

Darlehn in eg. Bü 

Höhe von 700 Mark A. inen b 
monatl. Abz. ? Gett. Angeb. unter N. 
N. 333 an die Geſchäftsſt, der „Preſſe“. 


Schwerer Arbeitswagen 


(gweifpännig), 
ſofort ſpottbillig zu verkaufen. 3 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Tragkraft 80 Zentner, ¢ 


8 3 & find die 
igentümer der bewohnten 


Fernſprecher 164 


© 
2 
® 
@ 


u erfr. 
® 


Johan 


Täglich 


fgl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. Fee 


— ee — 


Mit aller Hochachtung 


Gust. Ad. Schleh, Inh.: 
PPP 
nn e Vereinidund I 


veranſtaltet im Winter 1910/11 


= Konzerte 


D. Sternberg, 


Breitestrasse 36 Breitestrasse 36. 


Vsrzuaspreise Tür 


N | f A & ` 5 P 


von Sonnabend den 1. Oktober 
bis Sonnabend den $. Oktober. 
Bekannte und. bewährteste Marken! = Aussergewöhnlich wohlkeil 


Kern-Eider-Wolle 
. jetzt ½ Pfund 0,95 Mk. 


schwarz und meliert, sonstiger Verkauf 1,25 Mk, . 
1,20 n 


Glanzgarn-Wolle, 
1,40 1. 


schwarz nnd meliert, sonstiger Verkauf 1,35 Mk. 
1,75 „ 


1,95 u. 


...jetzt ½ Pfund 


Ia 20 Gloria-Eider-Wolle, 


schwarz und meliert, sonstiger Verkauf 1,65 Mk, jetzt ½ Pfund 


Volks- Wolle, 


schwarz und meliert, sonstiger Verkauf 2,00 ux. 


92 92 6 ` 


. > Jetzt ½ Pfund 
Ia Schweiss-Wolle, „Lovtniin““, 


filzfrei, haltbar, ergiebig, sonstiger Verkauf 2,25 Mk.. jetzt ½ Pfund 


Posten Patent-Strickgarn, 


Halbwolle, schwarz und meliert. ½ Pfund 


0,60 n. 


Die Preise gelten nur bis 8. Oktober, 


F ee ba Ee TERN TER 


nes Neumann, 
Kleine Marktſtraße 13, 
empfiehlt: 


Lagerbier: Thorner Brauhaus 
„ Schönbuſch, 
Münchener Löwenbräu, 
Culmbacher, Grätzer, Porter 


Flaſchenfüllung mittels Iſobarometer. 


. DEF EIERN 


Meiner werten Kundſchaft von Thorn 
und Umgegend teile ich hierdurch mit, 
daß ich von heute ab in 


Ahorn» Moder, Lindenſtraße 46 


wohne, und bitte ich, mir daß bisher g 
ſchenkte Vertrauen auch weiterhin be⸗ 
wahren zu wollen. 
Ergebenſt 
F. Unran, Schneidermeiſter 
für Zivil u. Militär. 


p Zu verkaufen 49) 


Weit 
Linden⸗ u. Sift. 59, 
beftehend aus Wohnhaus und Stall- 
gebäuden, Garten ſowie dle freie Ecke 
— eine Bauſtelle von zirka 1700 om 
groß —, zu jedem Geſchäft geeignet, 
nachweislich gut verzinsbar, bin ich 


willens ſofort günſtig zu verkauſen. 
Ganze Größe zirka 3000 qm. 


ner Brauhaus 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. 
Fernſprecher 164, 


Eine gut arbeitende, erſt 7 Monate 
empfiehlt ſein vorzügliches er 
hell und dunkel Lagerbier 


im Betriebe befindliche 


Schreibmaſchine 


(Syſtem „Blickensdörfer Nr. 8“) ſteht 
billig zum Verkauf 


5 fue 4 d Mellienſtraße 72, 1 
F Caramel-Bier, Des Halsgrundfff 


hergeſtellt aus ff. Malz und ff. Raffinade, in Gebinden und Flaſchen. 


Katharinenftr. 3 
friſch hergeſtelltes Kunſteis. Ge 


—Hypotheken⸗Nr. 205 a, Neuſtadt — wird 
hiermit preiswert zum Verkauf geftellt. 
Nähere Auskunft erteilt 

Kapelke, Stiobandftr, 17, 2. 


Stellung, Existenz, höheres. Gehalt gut Meer grh e Dm 
h 


P erlangt man durch eine gründliche verzinslich, für Gärtnerei bezw. zum 
kaufmännische Ausbildung &@|soniaandel paſſend, der ſich dort 
welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. ® ` befindet, bei 500—5000 Mk. Anz, z. 
© | verkaufen. Angebote unter 333 an 

U 


1 Taufende 
jeden Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Juſtitutsnachrichten zu verlangen. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Erſtes deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut Otto Siede, rz j j 
| d Sunis und Goma Oe Sege: ordss. Posten Zitarrenkisten 
"Bref hat abzugeben Kantine Tii. 


RR RE 


Mit dem 1. Oktober D. Js. verlege ich meine Verkaufsſtelle nach 


= Breitestr. 27, Ecke Baderstr. (in hause der Ralsapolbeke) 


Indem ich bitte das mir bis dahin entgegengebrachte Vertrauen in verſtärktem Maße auch auf das neue Geſchäft übertragen zu wollen 
ſichere ich meinen verehrten Geſchäftsfreunden nach wie vor prompteſte und reelle Bedienung zu. 


D Kunstler 

Der Abonnementspreis für dieſe 5 Konzerte beträ tz 
gleich bei der Zeichnung der Plätze, mit der in der Shw her, wo GE 7 
lung jetzt begonnen werden kann, ſpäteſtens aber am 5. Karten rp Gi h 
| nement gefchloffen wird, zu entrichten. Die Zeichnung der von 1 b a 
Abnahme der Karten und zur Erlegung der vollen 0 
Platzkarten ſelbſt find übertragbar, werden aber weder ei auf. Na EC 
genommen. Nur Wegzug vom Orte hebt das Abonneme 
Abonnements werden Karten zu einzelnen Konzerten zu 
4 Mk. berechnet. an 
Es werden für dieſe Konzerte nur Künſtler allererſten R 


werden. 


Sobald die Konzerttage genau feſtgelegt ſind, werden den 


die Einlaßkarten zugeſtellt. 


En er 


M. Berlowitz, | 
J 


Seglerstr. 27. 


Blusen, 


Grobe Auswahl. 


gegenüber der 


Habe einen feiſten 


Rol⸗ Hirsch 


und einen 


zerlegt und gebe 


jedes beliebige Quantum ſehr billig ab 


A. Sakriss, 
Altſtüdt. Markt 27. 
Schönes Grundſtück, 


120 Morgen groß, iſt für den billigen 
aber feſten Preis von 44000 Mark mit 
Inventar und Ernte zu verkaufen Aus⸗ 
kunft erteilt Karl Lau, Thorn⸗ 
Moder, Fritz Reuterſtraße 6. 


Taden-Glasſpind 


billig zu verkaufen. 3 
Zentral⸗Fruchthaus, Eliſabethſtr. 1. 
Ein kräftiges, ſchweres 


Arbeitspferd, 


jähriger Wallach (Schimmel), ſteht zum 
Verkauf. 


Weichſelbutterei Thorn. 
Tandgrundſtück, 


26 Morgen groß, darunter 9 Morgen 
Wieſe, zu verkaufen. Anzahlg. 3000 Mk. 
Auch 1 Stadtgrundſtück mit 1Y, Morgen 
Land und Bauſtelle zu verkaufen. An⸗ 
gebote unter P. BB. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


d Ride zu vermieten. 
ERS 25 . Menberitrage 9. 


Fritz Mühlbradb 


fe 


Teruruf 329. 


Damen-Mäntel, allt 


Vorztgliche rof 
Billige, streng feste Preise eg 


Einem hochgeehrten Publikum, meinen ſehr CH 
die ergebene Anzeige, daß fih vom 1. Oktober d. dr 


Zigarren⸗, Zigaretten⸗, Tabat- u. Nauchn 
Geſchäft 


Qatharinenittae 1, Ede og 


> ; FSAI SÉ d ft iit 
befindet. Mein Lager ift in allen Qualitäten une scha 
es ſortiert, ſodaß ich in der Lage bin, meine Kun 


Damhirsch 
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N. Tag 
į 


für D 

H Danzig 

ue Sim el Danzig, 29. Geptember. 
d ie denen Mate find in dieſem Jahre die deut⸗ 
eaten Be im v Spfleger zuſammen gekommen. 
tage ihrer erſſen Jahre zum zehnjährigen Ge- 
ſaberſten Weſte aen (Dresdener) GH im 
diesmal Ke eutſchlands, in Trier, jo haben 
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die Anſpr Mäer. einen harten Kampf gegen 
des Lelkehnge modernen 10 Wonne Ss 
E elſte Zi. beſtehen paben. 

al einen Be enkmalspflegetag wurde geſtern 
d der u grüßungsabend im Artushof eröff⸗ 
Nr Ge timmungsvolles Feſtſpiel zur 
dacht anzigs große Vergangenheit 
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är; Jahresbericht; er gedachte auch des am 
vii des 1100 Zrbarienen RE Gë Hel- 
d N zur 0 als Vorſitzer der k. k. Zentralkom⸗ 
wa, wn der Dijtorijhen und Kun 
. feinem Geberbliche Verdienſte erworben hat. 
n den Pla 8 erhob ſich die Verſammlung 
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4 Hen tdung mit der juriſtiſchen 


phen . werden, was der tiefere Sinn der 
Es ees will und was er nicht an- 
en und d dies eins der Mittel ſein, um die 
Ve berechtigten Klagen der Architekten, 
jo weni ae tungsbeamten ihren. Beſtrebungen 
se Verſtändnis e mit der 
e dern. Deshalb iſt auch dieſe Er⸗ 
zu zieh Hochſchulunterrichts in ernſte Erwä⸗ 
rad A. en. — Im ſelben Sinne ſprach Prof. 
N werſität i Lange aus Tübingen, wo an der 
Alten Vorleſungen über Denkmalpflege 
J. Peil di 2 ; l i 
ipie batte hierbei auf ein Thema hin: 
1 N den ſollt as eigentlich erſt morgen verhandelt 
Ae di e dieſes ſchon jeit eingeſchoben, 
Alimat itwirkung der Geiſtlichkeit bei der 
Q e- Dar; worüber Herr Geh. Baurat Prof. 
Dann prar ot referierte. f 
a M 17 rof. Dr. Dragendorf⸗Frank⸗ 
f Dr. er die „Methodik der Ausgrabungen.“ 
anre v. Lange behandelte das Thema: 
ler“ und 9mittelalterlicher Skulpturdenk⸗ 
Í nddenkmalpfle dann von zwei Beiſpielen ſchlech⸗ 
erg zu Hee aus, die ſich kürzlich in Würt⸗ 
e oki 9 Augen. haben. Der Referent faßte 
zuſamm usführungen in entſprechenden Qeit- 
ältere Stein in denen er beſonders betonte, 
K nicht W e plaſtiſcher oder dekorati⸗ 
üſſen zu, wie das jetzt meiſtens geſchieht, den 
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0 male ganz erneuert werden 
kaufen "d. durch regelmäßige Kontrolle und 
ſcenmaßregeln in Ausbeſſerungen und Sicher⸗ 
bel Juſtand möglichſt lange in ihrem urſprüng⸗ 
ing e er erhalten werden. An alten Bauten 
ileriden er pturen, die einen hervorragenden 
d bei Degi er kunſthiſtoriſchen Wert haben, 
klingen Sch mender erwitterung entfernt und 
tjap Der durch en Raum gebracht, am Ort aber 
ei werden Pien oder durch neue Arbeiten 
en eine ia a das Imitieren hiſtoriſcher 
vie auß erdem oduktive und überflüſſige Tätig⸗ 
Ze ſchen itt das feinere gotiſche Zierwerk der 
$ a iderſtand eig erfahrungsgemäß nur kurze 
| tite Er tiler ale, jo iſt nicht nur das So 
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is wl weber im alten Sil vom Abel 
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| fig na ürlich daiger Erfindung an ſeine Stelle, 
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gt. Im S und dem Standbild harmoniſch 
Se aufe der heutigen Verhandlun⸗ 
Us dusgraber deverſtorbenen Baurat Jakobi, 
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Beteiligung von Rit- 
: Poltzeibeamten, 
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Landgerichten beſondere Abteilungen als Jugend⸗ 


gerichtsrat Dr. Warhanek⸗Wien, Profeſſor Dr. | 
Hafter⸗Zürich und Amtsgerichtsrat Dr. Frie⸗ 
deberg⸗Weißenſee über den Stand der Jugend⸗ 
zerichtsbewegung in Deutſchland, Sſterreich, der 
Schweiz und England. An dieſe Referate ſchloß 
ſich ein ſehr intereſſanter Vortrag des Amtsgerichts⸗ 
näfidenten Dr. Becker ⸗Dresden über: Organi⸗ 
ation und Zuſtändigkeit der Jugendgerichte. Er 
wies einleitend darauf hin, wie faſt überall in 
Deutſchland der Einführung der Jugendgerichte 
ſchon porgearbeitet worden iſt. Indeſſen erſt mit 
dem Inkrafttreten des Strafprozeßentwurfes wird 
deren eigentliches Ziel erreichbar ſein, das die 
Kriminalſtrafe und den Vergeltungsgedanken bei 
Jugendlichen zurückdrängt vor der Durchführung 
von Erziehungsrechten und dem Beſſerunge⸗ 
gedanken. Da es ſich bei der ganzen Inftitutton 
im weſentlichen darum handelt, dem richterlichen 
Spruche Inhalt und Wirkſamkeit im Sinne vor⸗ 
mundſchaftlicher Beaufſichtigung des Lebensganges 
des Minderjährigen zu geben, ſo iſt der Vormund⸗ 
ſchaftsrichter unzweifelhaft der gegebene Leiter der 
Jugendgerichte. Dies könnte und hat tatſächlich 
zu dem Vorſchlage geführt, alle Beſonderheiten des 
Verfahrens gegen Jugendliche einfach dadurch zu 
beſeitigen, daß man dem Vormundſchaftsrichter ge- 
ſetzlich bei jeder ſtrafbaren Handlung Minder⸗ 
jähriger vorab die Entſcheidung darüber in die 
Hand legt, ob Erziehungsmaßregeln ſtatt Kriminal⸗ 
lirai geboten feien. Der Staatsanwalt würde 
dann erſt einſchreiten können, nachdem durch die 
vormundſchaftsrichterliche eil, Per der We 
hierfür freigegeben iſt. Indeſſen der Glaube, da 
durch das Sonderverfahren, wie es der Entwurf 
mit den Jugendgerichten vorſieht, beſeitigt werden 
könne, geht zweifellos fehl. Denn man wird doch 
unmöglich demjenigen Gerichte, das durch die münd⸗ 
liche Verhandlung das beſtorientierte geworden iſt, 
die Entſcheidung darüber entziehen wollen, ob bei 
jugendlicher Straftat nicht richtiger auf ier e 
maßregeln ſtatt auf Strafe zu erkennen fei. Die 
Ausübung dieſes Wahlrechts erfordert aber doch 
das Vertrautſein mit der jugendlichen Tore und 
damit die Exiſtenz des Jugendgerichts. Die Bor- 
ſchiehung des RE ee würde alfo 
in Wahrheit nur eine Verlangſamung des Gtraf- 
prozeſſes herbeiführen. Bei einer Mehrheit von 
Delinquenten würde dies noch des weiteren zutage 
treten, da die Zuſtändigkeitsfrage in der frei- 
willigen Gerichtsbarkeit ganz anders geordnet iſt, 
wie im Strafprozeß. Zu allen dieſen und ähn- 
lichen Unzuträglichkeiten kommt aber die Tatſache, 
daß die landesrechtlichen Verſchiedenheiten eine 
einheitliche überweiſung an den Vormundſchafts⸗ 
richter überhaupt unmöglich machen. Der vom 
Entwurf eingenommene Standpunkt, daß die 
Ankla ER die Notwendigkeit der Einſtellung 
des Strafverfahrens zugunſten von Erziehungs⸗ 
maßregeln prüfen und verfügen ſoll, erſcheint hier- 
nach als die gegebene Löſung. Man ſollte nur 
mit der Neichstagskommiſſion beſtimmen, daß außer 
der Staatsanwaltſchaft auch das Gericht ein ſelb⸗ 
ſtändiges dahingehendes Verfügungsrecht bereits 
vor der Hauptverhandlung haben ſoll. Auf dieſe 
Notwendigkeit weiſt auch das Syſtem der Privat⸗ 
klage hin, die es dem Privatkläger möglich macht, 
gegen den Willen der Behörde die gegebenenfalls 
Unzweckmäßige und ſchädliche Hauptverhandlung 
gegen den Jugendlichen durchzudrücken. Dagegen 
edarf es nicht, weil nur zeitraubend und ohne 
beſondere ſachliche Bedeutung, des „Gehörs“ der 
Vormundſchaftsbehörde vor der ſtaatsanwaltſchaft⸗ 
lichen Entſchließung, wie es die Reichstags⸗ 
kommiſſion jetzt vorgeſchlagen hat. And ebenſo⸗ 
wenig kann die an ſich nur wünſchenswerte Per⸗ 
ſonalunion zwiſchen Jugend- und Vormundſchafts⸗ 
richter, ſchon wegen der bundesſtaatlichen Ver⸗ 
ſchiedenheiten, durch die fee n eee erlangt 
werden. Wohl aber ſollte die Einſtellung von 
Jugendſtrafkammern, wie dies eine Reihe von 
Bundesſtaaten bereits jetzt getan haben, mit hier⸗ 
für beſonders auszuwählenden Schöffen angeſtrebt 
werden. Denn man muß unter allen Umſtänden 
darauf bedacht ſein, in tunlichſt allen Fällen jugend⸗ 
licher Kriminalität ein hierfür ſachverſtändiges und 
mit der jugendlichen Eigenart vertrautes Gericht 
zu gewinnen. Wollte man dies durch eine Erhöhung 
der prinzipalen Zuſtändigkeit der Jugendgerichte 
erlangen, wie ſie manchem erwünſcht erſcheint, ſo 
würde man ſich damit in Ader den EE mit der 
grundlegenden Auffaſſung über, den Wert und die 
Bedeutung des ganzen Inſtanzenzuges. Auch 
würde auf dieſem Wege die Wirkung der Zwei⸗ 


drittel⸗Majorität beim Schuldſpruch für den 
Jugendlichen zu deſſen Angunſten ausgeſchaltet 


werden, was gewiß niemand beabſichtigt. Im 
Zuſammenhange hiermit möchte man aber dafür 
eintreten, daß die Zuläſſigkeit der überweiſung von 
Strafkammerſachen an das Jugendgericht in weite⸗ 
rem Umfange möglich werde, als es die Novelle 
vorſieht. Sie müßte für alle Strafkammerdelikte 
zuläſſig ſein Aber abweichend von der Novelle 
lediglich dann, wenn die zu erwartende Strafhöhe 
oder der beanzeigte Erſatz der Strafe durch Er⸗ 
ziehungsmaßregeln die Einſtellung des Jugend- 
gerichts rechtfertigt. Und dieſe Aberweiſungs⸗ 
möglichkeit müßte auch der Strafkammer ſelbſtändig 
gegeben ſein, um alle für die Einſtellung des 
Jugendgerichts im Einzelfalle ſprechenden Momente 
richtig verwerten zu können. Mit dem Eintritt 
für das Syſtem der Jugendgerichte, wie es die vor⸗ 
liegenden Geſetzentwürſe bringen, laſſen ſich daher 
die vorhandenen Wünſche zuſammenfaſſen in der 
Hervorhebung der Notwendigkeit von. Jugend- 
ſtrafkammern bei gleichzeitiger Ausdehnung um⸗ 
grenzter überweiſungsmöglichkeit an das Jugend⸗ 
gericht und in der Forderung auf Erweiterung der 
Befugniſſe des Gerichts bei Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens gegen Jugendliche. ST 


Der zweite Referent zum Thema: Organiſation 
und Zuſtändigkeit der Jugendgerichte, Profeſſor 
Dr. Kitzinger⸗ München, ſchloß fih im weſent⸗ 
lichen den Ausführungen Dr. Beckers an und unter⸗ 
breitete der Verſammlung eine Anzahl Leitſätze, 
in denen u. a. gewünſcht wird, daß die Landes⸗ 
juſtizverwaltung bei einzelnen Amtsgerichten und 


An Stipendien 
kamen 3271,70 N ark zur Verwendung. Insgeſamt 


28. Jahrg. 


gerichte bezw. Jugendſtrafkammern bilden kann, 
ja muß, wenn an einem Amtsgericht mehr als ein 
Schöffengericht beſteht. Dieſe Gerichte bezw. Kam- 
mern ſollen auch für ſtrafbare Handlungen Ver⸗ 
wandter oder Pfleger gegen Jugendliche zuſtändig 
ſein, auf Antrag der Staaksanwaltſchaft durch 
Beſchluß des Vorſitzers auch für andere gegen 
Jugendliche verübte ſtrafbare Handlungen und für 
die ſtrafbaren Handlungen von Perſonen, die zur⸗ 
zeit der ihnen zür Laſt gelegten Tat das 18. Lebens⸗ 
jahr noch nicht vollendet hatten. — Die Verhand⸗ 
lungen werden morgen fortgeſetzt. 


Am Nachmittage beſichtigten die Teilnehmer, 
unter denen ſich auch zahlreiche Ausländer befinden, 
verſchiedene Einrichtungen der Münchener Jugend⸗ 
poge jo das Säuͤglingsheim des ſtädtiſchen 

zaiſenhauſes, die ſtädtiſche Suppenanſtalt und das 
evungeliſche Magdalenenſtift. 


Jahresverſammlung des Deutichen 


Muſeums. 


Im Feſtſaale der Akademie der Wiſſenſchaften 
in Münden fand am Donnerstag Vormittag 
unter dem Vorſitz des Prinzen Ludwig von Bayern 
die e des Deutſchen Muſeums ſtatt, 
zu der Ausſchußmitglieder aus allen Teilen Deutſch⸗ 
lands herbeigekommen waren. 
dent der Akademie der Wiſſenſchaften Heigel die 
Verſammlung namens der Akademie, iniſter 
von Brettreich namens der Staatsregierung 
begrüßt hatten, erſtattete Baurat Reichsrat Oskar 
von Miller Bericht über die Finanzen und den 
Neubau des Muſeums. Oberbürgermeiſter von 
Borſcht gab bekannt, daß die Gemeindevertretung 
einſtimmig beſchloſſen hätte, dem Deutſchen Muſeum 
in ſeinem Neubau für alle Zeiten Wärme und elek⸗ 
triſches Licht unentgeltlich zu liefern, was einem 
Mei Aufwand von 160 000 Mark entſpricht. 
Reichsrat Maffei München gab namens der 
vereinigten Firmen des deutſchen Lokomotivbaues 
bekannt, daß dieje für den Ehrenſaal des Muſeums 
ein Borſig⸗Denkmal Di wollen. Sodann berich⸗ 
teten Geheimrat hck⸗ München und Graf 
Zeppelin über verſchiedene 
angelegenheiten. Zum Vorſitzer des Vorſtands⸗ 
rats wurde Dr. Hermann lohm⸗Hamburg, zum 
Schriftführer des Vorſtandsrats Geheimrat Bunte⸗ 


Nachdem der Präſi⸗ 


Verwaltungs⸗ 


Karlsruhe neugewählt. Dr. Blohm gab eine 
kurze A See über Leiſtungen und Lage des 
deutſchen Schiffbaues. Geheimer Marine-Ober- 


baurat Hoßfeld übergab ſodann im Namen des 
Kaiſers ein großes Schnittmodell des Linienſchiffes 
„Rheinland“, das der Kaiſer dem Muſeum bei der 
Grundſteinlegung zugeſagt hatte. Das im Ver⸗ 
jammlungsjeal aufgeſtellte Schnittmodell, deffen 
einzelne Teile elektriſch betrieben werden können, 
fand ungeteilte Bewunderung, die auch in Herz- 
lichen Dankesworten des Prinzen Ludwig 
und des Reichsrats von Miller zum Ausdruck 
kam. An den Kaiſer wurde ein Danktelegramm 


abgeſandt. 


Bei dem aus Anlaß der n d 
veranſtalteten Feſtmahl pries Prinz Ludwig, 
der bayeriſche Thronfolger, den Kaiſer als Schöpfer 
der deutſchen Flotte. Der Prinz ſagte: Die deutſche 
Marine iſt ja in allererſter Linie das Werk Seiner 
Majeſtät des Kaiſers, ſelbſtverſtändlich mit ver⸗ 
ſtändiger Mitwirkung ſämtlicher deutſcher Bundes⸗ 
fürſten und der Mitwirkung des deutſchen Volkes; 
aber das wird niemand leugnen, daß die Haupt⸗ 
triebfeder, jener, der am meiſten dafür SE hat, 
Se. Majeſtät der Kaiſer ift. Und was dabei ſpeziell 
mit unſerer Industrie und auch mit dem Deutſchen 
Muſeum zu tun hat, das iſt die hocherfreuliche Tat⸗ 
ſache, daß die Schiffe der deutſchen Marine jetzt 
vom Kiel bis zum Flaggtopp, die Mannſchaft vom 
deutsche Kommandeur bis zum jüngſten Matroſen 
deutſch in jeder Richtung ſind. Es iſt ein großer 
Stolz der Induſtrie, daß das mö 9 war. pn 
einer zweiten Rede trat Graf Poſadowsky 
in bemerkenswerten Ausführungen für die ſoziale 
Wertſchätzung der Techniker und Ingenieure ein. 
Auch Graf Zeppelin erhob ſich zu kurzen 
Worten, in denen er München als Förderin aller 
künſtleriſchen und kulturellen Intereſſen pries und 
für das ihm verliehene Ehrenbürgerrecht dankte. 


Internationaler Hotelbeſitzertag. 
Baden-Baden, 29. September. 


Der internationale Hotelbeſitzerverein, der im 
Jahre 1869 auf Anregung zahlreicher deutſcher 
Hoteliers ins Leben gerufen wurde, und deſſen Sitz 
ich in Köln am Rhein befindet, hält zurzeit hier 
eine 39. ordentliche Generalverſammlung ab, zu 
der aus allen Kulturländern der Welt Delegierte 
eingetroffen ſind. Einen der wichtigſten Punkte 
der Tagesordnung bildet die Einberufung des 
zweiten internationalen Hotelier⸗Kongreſſes, der 
1911 in Berlin ſtattfinden ſoll, und deſſen Vor⸗ 
gänger im Jahre 1908 in Rom unter Beteiligung 
von über 2000 Hoteliers, Hoteldirektoren und Gaſt⸗ 
hofsbeſitzern aus der ganzen Welt ſtattfand. — 
Die Verhandlungen eröffnete der Präſident 
des internationalen Hotelbeſitzervereins, Hotelier 
Hoyer⸗Köln, mit einem Bericht über die 
Vereinsarbeiten. Das Vereinsvermögen ſtieg im 
letzten Geſchäftsjahre um 8757,92 Mark auf 
179 966,67 Mark. Die Wochenſchrift des Verbandes 
in Köln wird mit einem Reingewinn von 13 518,06 
Mark abſchließen. Der koſtenloſe Arbeitsnachweis 
des Verbandes vermittelte trotz der Zunahme kom⸗ 
munaler Arbeitsnachweiſe 6687 Anſtellungen. Der 
Verichterſtatter begrüßt dieſe Zunahme kommunaler 


Arbeitsnachweiſe, da aufgrund dieſer meiſt ſehr gut 


geführten und zu allſeitiger Zufriedenheit arbeiten- 
den Einrichtung den gewerbsmäßigen Stellen⸗ 
vermittlern immer größerer Abbruch getan wird. 
Die Zahl der von dem Verein für langjährige 
treue Arbeit an Angeſtellte verliehenen Auszeich⸗ 
nungen ſtieg auf 3971. Der Unterſtützungskaſſe für 
bedürftige Hotelangeſtellte gingen 5053,50 Mark zu. 
um Beſuche von Hotelfachſchulen 


wurden für gemeinnützige Zwecke im Intereſſe der 
Gehilfenſchaft 19 980,03 Mark verausgabt. Das 
Vermögen der Hoyer⸗Stiftung ſtieg auf 31 817,30 
Mark. Das Vorhaben des Bundes deutſcher Ver⸗ 
kehrsvereine, EN für Hotels und eine 
Trinkgelder⸗Ordnung anzuſtellen, ſcheiterte nach den 
Mitteilungen des Nedners an den Schwierigkeiten, 
die ſich bei den aloe mit den ver⸗ 
ſchiedenen beteiligten Vereinen ergaben. An der 
internationalen Hygiene⸗Ausſtellung in Dresden 
wird ſich der internationale Verband beteiligen. 
Der Verband hat ſich weiterhin für die Feſtlegung 
des Oſterfeſtes ausgeſprochen, ebenſo für die Eins. 
führung des Pennyportos für den Weltverkehr. 
Der Redner empfiehlt den deutſchen Verbands⸗ 
vereinen, ſich 0 eng an die Handelskammern 
anzuſchließen, und hebt Herder, daß der Verband 
mit den Handelskammern gegen die Erhöhung der 
ernſprechgebühren u. a. m. eingetreten jei. Er 
egrüßt noch das neue Geſetz gegen den unlauteren 
Wettbewerb und die affung des Berliner 
Komitees, welches ſich die Anbahnung freundlicher 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
zur Aufgabe geſtellt hat. — Hierauf ſprach Geheimer 
Hofrat Profe ſor Dr. Gothein⸗Heidelberg über: 
Lage und Beſtrebungen der Hotelangeſtellten. Der 
Vortrag bot ein objektives Bild der Beſtrebungen 
des deutſchen Kellnerſtandes auf Schaffung beſſerer 
Arbeitsbedingungen und ſchilderte vornehmlich die 
der 2. die Einführung der geſetzlichen Ruhezeiten 
der Angeſtellten geſchaffene Situation im Gaſtwirts⸗ 


gewerbe. Beſchlüſſe wurden zu dieſer Frage nicht 
gefaßt. 15 
Hierauf ſprach Stadtrat Rößler⸗Baden⸗ 


Baden über: Die Fleiſchteuerung und die Hotels 
induſtrie. Wie andere Stände auch, ſo habe die 
c en die Hotelinduſtrie ſchwer geſchädigt. 
achdem die Mehrzahl der deutſchen Hoteliers 
heute induſtrielle Großbetriebe von eminenter volks⸗ 
wirtſchaftlicher Bedeutung leiteten, könne es ihnen 
nicht gleichgiltig fein, wenn die Quelle verſtopft. 
werde, die wie keine andere den Goldſtrom des 
Fremdenverkehrs überallhin lenke und dem kleinſten 
und beſcheidenſten Arbeiter noch reichlichen Lohn 
zukommen laſſe. Die Küche ſei das Rückgrat des 
Hotelbetriebes; fie verſchlinge ein Drittel des 
ganzen Amſatzes, ein Fünftel komme der Landwirt- 
1 5 zugute, ein 2 bis ein Giebentel falle den 

etzgern zu. Die Erhöhung aller Preiſe im Er⸗ 
werbsleben bringe es mit ſich, daß ein vollſtändig 
verpflegter Gaſt das mit Steuern und Amlagen 
fojt erdrückte Hotel täglich 10 Mark koſtet. Unter 
ſo gh Umſtänden fei die Rentabilität der meiſten 
roßen Hotels in Deutſchland in Frage geſtellt. 
ie großen Aktienhotels in Deutſchland zeigen in 
ihren Dividenden⸗Ausweiſen einen immer deut⸗ 
licheren Rückgang. And die wenigen günſtigen 
Abſchlüſſe ſtammten nur aus Großſtädten mit 
langer Saiſon. In den Badeorten komme man 
bereits auf 8—9 Mark Selbſtkoſten für den Gaſt, 
ſodaß von einem Gewinn überhaupt keine Rede 
mehr ſei. Vielfach betrieben dieſelben Hoteliers 
und dieſelben Hoteldirektoren aber auch Häuſer in 
der benachbarten SE und erzielten dort ganz 
andere Reſultate. Es laſſe fih. eben zahlenmäßig 
nachweiſen, daß der deutſche Handel und die deutſche 
Industrie im Wettbewerb mit dem Auslande bald 
nicht mehr werde exiſtieren können, weil man in 
Deutſchland drei⸗ bis viermal ſoviel Steuern und 
Umlagen zu zahlen habe, wie zum Beiſpiel in der 
Schweiz. Und dieſelben Herren, die uns die großen 
und ſchweren Steuern beſcheren, fahren mit 
nationalem Hochgefühl jährlich über die ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten Grenzpfähle hinaus und le es ſich 
bei unjeren Freunden und Berufsgenoſſen in den 
Ländern mit Frankenwährung wohl ſein, während 
ihre Volksgenoſſen, wenn fie dasſelbe in der Wart- 
währung bieten, in vielen Fällen nur vegetieren, 
oft aber darben und zugrunde gehen. Unter dieſen 
mſtänden ſei es an der Zeit, daß den durchaus 
ernſt und ſachlich geleiteten Berufsverbänden und 
ihren Vorſtellungen mehr als bisher Gehör ge⸗ 
ſchenkt werde. Das deutſche Volk habe ein Recht 
darauf, daß es E notwendigen Nahrungsmittel 
zu Preiſen erhalte, bei denen auf der einen Seite 
ſeine Bauern und Viehzüchter beſtehen, das Geſamt⸗ 
volk auf der anderen Seite aber geſundheitlich und 
kommerziell ſeine Stelle im Rate der Völker be⸗ 
haupten könne. Der Redner empfiehlt daher 
ſchließlich folgende Reſolution zur Annahme: „Die 
in Baden⸗Baden tagende 39. Generalverſammlung 
des internationalen Hotelbeſitzervereins (Sitz Köln) 
bittet den hohen Bundesrat, in Rückſicht auf den 
SE und zahlenmäßig nachgewieſenen 
otſtand in allen Schichten des deutſchen Volkes, 
beſonders aber in Anſehung der äußerſt ſchwierigen 
Lage des ſo wichtigen und aufſtrebenden Fremden⸗ 


verkehrs, Hotel- und SE ſo bald 


als nur immer möglich, geeignet erſcheinende 
Schritte zu tun, um die Gre wieder auf 
einen erträglichen Stand zurückzuführen.“ — Die 
Rejolution gelangte unter lebhaftem Beifall ein- 
ſtimmig zur Annahme. } 

Weiterhin wurden den tapferen Angeſtellten 
des abgebrannten Karerſee⸗Hotels 600 Kronen, 
dem Kellnerheim in Cannes 300 Franks und dem 
tädtiſchen Arbeitsnachweis in Köln 500 Mark als 

eihilfen gewährt. Für die Angeſtellten des inter⸗ 
nationalen Hotelbeſitzervereins wurde ferner die 
Gründung einer Penſionskaſſe beſchloſſen. — Dann 
nahm die Generalverſammlung einen Bericht über 
den gegenwärtigen Stand der einheitlichen Anfall⸗ 
verſicherungsfrage entgegen und einen ſolchen über 
die internationale Hotel⸗Ordnung in ren gegen⸗ 
wärtigen Stande. Die internationale Hotel⸗ 
ordnung ſoll den Hauptpunkt der Verhandlungen 
des Weltkongreſſes der Hoteliers in Berlin 1911 
bilden. — Die Verſammlung beſchloß, mit dieſem 
internationalen Kongreß die 40. Generalverſamm⸗ 
lung des internationalen Hotelbeſitzervereins zu 
verbinden. — In den Aufſichtsrat wurden gewählt 
die Hoteliers Ellmer⸗Heildelberg, Hauſer⸗Luzern, 
Landſee⸗Innsbruck, Metzger⸗Berlin und. Borgarello- 
Genua. Der Prſiädent Hoyer wurde einſtimmig 
wiedergewählt. — An die Verhandlungen ſchloſſen 


ſich Ausflüge in die Amgebung Baden⸗Badens an. 


Wie Aer Berliner ißt. 


Eine Plauderei zum Saiſonbeginn. 
— Machdruck verboten.) 
Berlin, Ende September, 
Wie der Berliner ißt? Unjer Dreibundsbruder, 
der Mann aus Wien und den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften ſagt: „Alsdann miſerabel!“ und ſtimmt 
das Klagelied an, das jeder, der „Wien in Ber⸗ 
lin“ ſchon einmal vorübergehend oder anhaltend 
ſtudiert hat, auswendig weiß: das Klagelied, 
deſſen erſter Vers von den „langen braunen Sau⸗ 
cen“ lautet, deſſen zweiter Vers feſtſtellt, daß 
„größte Erdäpfeln“ mit berliniſchen „jebratenen 
Kartoffeln“ nicht zu vergleichen ſeien, und deſſen 
dritter Vers meldet, daß man auch im kleinſten 
Wiener Beiſel ein Gulaſch haben könne, alſo 
ein Gulaſch! ... Nun, es fei ohne weiteres zuge⸗ 
geben, daß der ſelige Lukullus, müßte er oder ſeine 
Seele noch einmal dieſe Welt kreuzen, allen Grund 
hätte, ſich über gewiſſe Seitenſprünge der Berliner 
Küche zu beklagen. Den Durchſchnittsberliner — 
und er, nicht der Gourmet, repräſentiert ja die 
Menge, alſo den im materiellen Sinne maß⸗ 
gebenden Teil der Berliner Bevölkerung — hat 
feine völlig amerikaniſterte Lebensanſchauung 
längſt zu der Anſicht bekehrt, daß die Mahlzeit nur 
eine leider notwendige, aber höchſt peinliche und 
ſtörende Anterbrechung der geſchäftlichen Tätigkeit 
ſei, die man im Preſto⸗Rhythmus erledigen 
müſſe. Der Berliner ſtürzt, wenn er das Frühſtück 
nicht zwiſchen einem Geſchäftsbrief und einer Kon⸗ 
ferenz auf dem primitiven Teller des Stullen⸗ 
papiers erledigt, in eine der Stehbierhallen, in de⸗ 
nen der Maſſenverkehr oder der automatiſche Be⸗ 
trieb eine „Stimmung“ (dieſes A oder O kulina⸗ 
riſcher Genüſſe) von vornherein untergräbt, ſtopft 
ſich ein Sardellenbrötchen in den Hals, während 
er imgrunde ein Krabbenbrötchen eſſen wollte, 
ſchüttet zur Befeuchtung ein paar Tropfen Bier 
nach und ſetzt noch kauend, ſchluckend, den Hut im 
Genick, die Anterhaltung mit dem danebenſtehen⸗ 
den Geſchäftsfreunde fort: „übrigens, was ich noch 
jagen wollte ...“ Solche Liebloſigkeit, die Beſänf⸗ 
tigung des Hungers nicht als ein Kunſtgewerbe, 
ſondern als eine rauhe, brutale Arbeit auszuüben, 
verdient Vergeltung. And ſie findet ſie in den 
Rieſenbauten unſerer „Bierpaläſte“, wo man das 
köſtlichſte Münchener Bier, aber auch die abwechs⸗ 
lungsarme, markloſe Münchener Küche erhält. Hier 
ſitzen die Berliner und ihre Beſucher aus dem 
Reich in Räumen, die der mißleitete Geſchmack des 
Innenarchitekten als Kirchenhallen, als geſchicht⸗ 
lich ſtiliſierte Prunkſäle, als grell aufgeputzte Jahr⸗ 
marktslokale, mehr den Appetit einſchüchternd als 
ihn reizend, eingerichtet hat. Schweren und dröh⸗ 
nenden Schrittes ſchiebt ſich die Prozeſſion des 


See? 


Maſſenzuzuges vorüber, wächſt treppauf und trepp⸗ 


ab zu endloſen Menſchenſtreifen. Von der Decke 
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flattern dicke Vorhänge von Tabakdunſt nieder, 


ſenken ſich über die Tiſche und bringen eine ganz 
eigenartige Würze in die Speiſen. Die Kellner 
tauchen unabläſſig hinter dieſen Rauchgardinen 
auf, ſchleppen Bretter, wo ein Teller dem anderen 
den Platz nicht zu gönnen ſcheint und von denen 
aus der Bratendunſt in den Tabaksdampf hinein⸗ 
quillt. Die Teller werden auf die Tiſche geſchleu⸗ 
dert, die Gläſer hinterdrein. Und der Kellner 
ſtürzt weiter, um der unabläſſig arbeitenden 
Eſſensfabrik neue Fabrikate zu entreißen, ſie ſo 
ichnell als möglich heranzuſchaffen, damit der 
Platz der Geſättigten für neue Hungrige frei 
werde. 


Die Berliner aus der guten alten Zeit, deſſen 
Behauptungen man freilich nicht mikroſkopiſch auf 
Wahrheitstreue unterſuchen kann, ſchwärmt gern 
von den verſteckten, in irgend eine Seitengaſſe 
eingekapſelten Weißbierſtuben Alt⸗Berlins, in 
denen es lauſchige, gemütliche Winkel zum Feſt⸗ 
wachſen gab und eine mater hospitales die Zunge 
und den Magen jedes einzelnen Stammgaſtes ſorg⸗ 
lich betreute. Ja, ſelbſt in gewiſſe Kellerkneipen 
ſoll damals die Kochkunſt ihre Genien ntſandt 
haben: und auf manchem ungedeckten Tiſche fand 
man die ſchmackhafteſte und kräftigſte Haus⸗ 
mannskoſt. Aber die Feindſeligkeit des Berliners 
gegen das Alleinſein, ſeine Freude an prunkvoller 
Amrahmung haben den Charakter der Küche ver⸗ 
dorben. Der Berliner von heute will ſeine Krebs⸗ 
fuppe in einem Kirchenſchiff zu ſich nehmen und 
fein Filet in einem Nenaiſſanceſaal genießen, 
deſſen Mahagoniſtützen in noch ſatterer Blutfarbe 
leuchten als die von des Meeres Schneide geſpalte⸗ 
nen Fleiſchſtücke. Aber er vergißt dabei, daß eine 
Maſſenabfütterung nur in ſeltenen Fällen eine 
leidliche Güte der Speiſen duldet — die Ausnah⸗ 
men „Kempinski“, „Traube“ betätigen die Regel 
— weil die Rieſenkoſten, welche die überladene 


Ausſtattung verurſacht, wieder eingebracht werden 
müſſen. . 


Der Berliner, deſſen Zunge Höhere Anſprüche 
zu ſtellen gewohnt ift, ſchwört als Eſſer nicht zur 
Flagge der Heimatskunſt. Er flüchtet lieber zur 
franzöſiſchen Küche, die zum Beispiel die großen 
vornehmen Berliner Hotels völlig beherrſcht, er 
naſcht hin und wieder von der öſterreichiſchen 
Küche und kehrt zu den ſpreeatheniſchen Fleiſch⸗ 
töpfen nur dann zurück, wenn es ihn nach einem 
der heimiſchen Küche entwachſenen National: 
gerichte — etwa nach dem grundlegenden „Pökel⸗ 
kamm mit Erbſen und Sauerkohl“ — verlangt. 
Dieſes Lieblingseſſen des Berliners, dem er höch⸗ 
ſtens zugunſten eines fettumkränzten Eisbeins 
oder eines ſaftſtrotzenden Schweinebratens ent⸗ 
jagt, ift übrigens auch ein Beweis für die An- 
Ipruchloſigteit des Reichshauptſtädters ſobald 
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Es iſt nun ein Vierteljahrhundert ver- 
floſſen, ſeitdem man in Deutſchland mit der 
Einführung ſozialer Geſetze begonnen hat. Ge⸗ 
nau vor 25 Jahren nahmen die Berufsge⸗ 
noſſenſchaften ihre Tätigkeit zur Durchführung 
der Anfallverſicherung auf. Kurz vorher war 
das erſte Geſetz über die Krankenverſicherung 
inkraft getreten. Das erſte Geſetz über die 
Alters⸗ und Invalidenverſicherung kam bald 
nach. Die ſtatiſtiſchen Angaben über die letzt⸗ 
genannte Verſicherung, die unſere Tabelle 
wiedergibt, entſprechen dem Stande im Jahre 
1908. Damals gab es im Reiche 15 226 000 
Verſicherte; unter dieſen befanden ih, den alf- 
gemeinen Erwerbsverhältniſſen entſprechend, 
doppelt ſo viel Männer als Frauen. Die 


er ſich entſchließt, 
Neſtaurationslebens in das eigene Heim zurück⸗ 
zuziehen. Auch hier liegen dem Berliner die gro⸗ 
Ben Allüren ſehr wenig, und er wäre ebenſowenig 
geneigt, nach der Sitte, des Engländers fein „din: 
ner“ täglich im „dreß“ zu genießen, als ſich — 
an Wochentagen — auf eine lange Reihe raffinier⸗ 
ter und ſpitzfindiger Gerichte einzulaſſen. Auch 
hier herrſcht vielmehr wieder jener ſpartaniſche 
Zug vor, deſſen Wert einem hypernervöſen Beit- 
alter gegenüber die mediziniſche Wiſſenſchaft be⸗ 
kräftigt: die Enthaltſamkeit von Fleiſch und Alko⸗ 
hol, die Feindſeligkeit gegen die füße Speiſe“, 
die als „Mehlſpeiſe“ jedes Wiener Mittageſſen 
beſchließen muß. Eine Suppe; ein durch Kompott 
und Salat bereichertes Nachgericht: das iſt ſo 
das Programm der berliniſch⸗bürgerlichen Haupt⸗ 
mahlzeit, der man am Abend und zuhauſe mit Vor⸗ 
liebe „kalten Aufſchnitt“ nachſchickt. 


And doch hat auch der Berliner das Talent, auf 
den Spuren Epikurs zu ſchreiten. Seine Freude 
an der internationalen Kultur — von der eigenen 
hält er ja nicht viel — iſt das beſte Zeichen dafür. 
Er hat ſich daran gewöhnt, den Frack als das zur 
Theaterpremiere gehörige Kleidungsſtück zu bez 
trachten: das „deutſche Gretchen“ muß nicht mehr 
im Troß der gut angezogenen Frauen hinten⸗ 
nach marſchieren: und die Diners und Soupers 
„im kleinen Kreiſe“ berliniſcher Finanzmagnaten, 
die es ſich leiſten konnten, im Auslande praktiſche 
Vorſtudien, zu treiben, können ſich ſchmecken 
laſſen. Oft überwiegt freilich hier die Sehnſucht, 
zu bluffen. Beim Aufbau des Menüs iſt das 
Schlagwort „teuer“ eher maßgebend als das Wort 
„gut“, woraus ohne Mühe zu erſehen iſt, daß dieſe 
üppigen Feſte nicht immer vom inneren Bedürfnis 
geſchaffen werden. Aber ſie entfernen ſich meilen⸗ 
weit von jenen „Abfütterungen“, bei denen die 
ewige Kalbskeule die ewige Seezunge ablöſt und 
der ſtrafende Blick der Hausfrau jeden Lohndiner 
verdammt, der es wagt, nach Beendigung der 
zweiten Flaſche Sekt aus der dritten nachzuſchän⸗ 
ken. Schon bei der Ausbreitung des Tafel⸗ 
ſchmuckes ahmt Berlin W. dem unbegrenzten 
Luxus nach, den — wenn Upton Sinclairs Roman 
„Metropolis“ recht hat — Newyorks „Upper ten“ 
neuerdings auf die geſellſchaftliche Tagesordnung 
geſetzt haben. Hier iſt alſo die angeborene An⸗ 
ſpruchsloſigkeit des Berliners ins Gegenteil umge⸗ 
ſchlagen. Man will die Saiſon nicht in ihren 
Früchten erkennen laſſen, ſondern wünſcht das zu 
zeigen, was die Saiſon nicht hat. Man ver⸗ 
ſendet, wie es anno 1909 als Vorſpiel eines feu⸗ 
dalen Sylveſterſoupers geſchah, 25 Depeſchen, um 
ein Spanferkel herbeizuſchaffen; und man zahlt, 
was ſich der Theaterdirektor Max Reinhardt ge⸗ 
ſtattet, ſeinem Koch ein Geheimratsgehalt. Ich 
kannte einmal eine kleine Schauſpielerin, die ihre 
Freude daran, ihr Souper im Januar ſtets mit 
Walderdbeeren zu beenden, damit begründete, daß 
ſie ſagte: „Sehen Sie da drüben ſitzt die X. von 
von unſerem Theater; die ſoll ſich ärgern.“ Ich bin 
überzeugt, daß ſo mancher unſerer Berliner Kom⸗ 
merzienräte ſeine überladenen und überlangen 
Speiſezettel nach denſelben Grundſätzen zuſam⸗ 
menſtellt, die natürlich in dieſem Falle nur ſeinen 
Verwandten und Geſchäfts freunden gelten. 


. Walter Turszinsky. 


Die Invaliditäts und Aitersversicherung im Deutschen Reich ` ` 
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Mithin Vermögen ° 7483 610.600 Mark 
Kaſſen der Verſicherung nahmen im Jahre 
1908 285 882 100 Mark ein, die Ausgaben be⸗ 
trugen 200 339 100 Mark, von denen mehr als 
181 Millionen dem eigentlichen Zwecke der 
Verſicherung den Entſchädigungs⸗ und 
Beitragsleiſtungen zufielen, die in mehr als 
einer Million Fällen ausgezahlt wurden. Die 
Großartigkeit der Verſicherungsorganiſation 
tritt noch deutlicher hervor, wenn man ihr 
Geſamtbudget in den Jahren 1891 bis 1908 
ins Auge faßt. In dieſer Zeit hat die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung mehr als 
1682 Millionen Mark an ihre Verſicherten 
ausgezahlt und dabei Vermögensreſerven von 
1489 Millionen Mark angeſammelt. 


Die Theater⸗Abonnentin. 
Von Dr. Rudolf Krauß ⸗Stuttgart. 


Es war eine ſchreiende Ungerechtigkeit der In⸗ 
tendanz, dies unterlaſſen zu haben. Denn unſre 
Freundin gehört nicht zu den ſchlechten Menſchen, 
die einer ohnehin geplagten Theaterleitung das 
Leben ſauer machen. Sie iſt ihr noch nie mit 
anonymen Briefen zur Laſt gefallen und iſt auch 
noch nie in einem „Eingeſandt“ mit ihren Sünden 
ins Gericht gegangen. Sie hat zwar noch nie⸗ 
mals einen friſchen Bezug ihres roten Plüſchſeſſels 
erlebt, dafür aber ſchon dreimal einen Preisauf⸗ 
ſchlag, und ſie hat beides mit der Gelaſſenheit des 
wahrhaft Weiſen hingenommen. Sie verlangt 
nichts, als daß man ſie ruhig jeden Dienstag und 
Freitag auf ihrem gewohnten Platze ſitzen läßt, 
daß das Theater nicht abbrennt, und daß 
auch ſonſt, von den regelmäßigen Sommerferien 
abgeſehen, keine Betriebsſtörungen eintreten. Die 
Hauptſache iſt und bleibt eben, daß man ſeinen 
beſtimmten Tag und ſeinen feſten Sitz hat. Das 
ganze Dienſtperſonal auf dem erſten Rang kennt 
ſie und begegnet ihr mit freundlichem Geſicht. 
Garderobiere und Logenſchließer — ſie erhalten 
natürlich am Neujahr ihr ſchönes Trinkgeld — 
zeigen ihr Ehrerbietung und ſind dafür beſorgt, 
daß auf ihrem Stuhl ſtets ein Programm liegt und 
davor ein Fußſchemel bereit ſteht. So etwas ver⸗ 
leiht erſt das rechte Heimatgefühl. Und dann die 
lieben alten Bekannten ringsum, mit denen man 
während der Pauſen und mitunter auch während 
der Vorſtellung ſeine Gedanken ſo hübſch aus⸗ 
tauſchen kann! Jawohl, auch während der Vor⸗ 
ſtellung! Wenn man mitten im Akt unwillkürlich 
bemerkt, daß Frau Held in der Loge gegenüber 
einen neuen Hermelinkragen um hat oder Fräulein 
Gerlach auf einmal ihr Haar geſcheitelt trägt, fot 
man das etwa nicht mehr ſeinem Nachbar zuflüſtern 
dürfen? Wollte man damit bis zum Zwiſchenakt 
warten, könnte man es wieder vergeſſen haben. 
Man iſt doch im Theater und in keiner Kirche! 
Aber du mein Gott! von Gemütlichkeit weiß die 
heutige Welt nichts mehr. Wenn einem ganz 
gegen den Willen einmal ein Wort lauter als ge⸗ 
wöhnlich herausfährt, gleich fühlt man meſſer⸗ 
ſcharfe Blicke durchbohrend auf ſich gerichtet oder 
wird man gar durch ein „Pſt!“ zurechtgewieſen. 
Was für ungebildete Leute gegenwärtig auf dem 
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k j Thorn, Altstädtischer Markt 23, 


== Tuchhandlung. 


Kohkspreiſe. 


d Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Bentner 

ik "at bei Abnahme von mindeſtens 200 Bentner wird 
Treisermäßignug von 10 Pfg. pro Bentner gewährt. 
TER den 11. September 1910. 


Städtifche Gaswerke. 


zu 


. Denke i ERT 
ww tonora aet, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 


Ee idereien Weide von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 


"ams en ene loginy des Winterhalbjahtes am 15. Oftober. 


Las werk Thorn. 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42 ee P 


a E Norbereitungsanstalt ` 


iwillig.- e 8052 S 
ner- Hig., Fähnrichs Seekadetten 
in die ud Abiturienten-Prüfung, sowie zum E 

Be te Seku 

arh 


Cre 


„ nämlie 


1 ia Realgymnasium und 2 an der Oberreal 


; d nach UI, 5 die Schlussprüfung einer 
Se, 80 ON Ue Progymnasiums, 23 nach OII, 19 Ein- 


nach O III und 2 nach U. III. 
Prospekt. 


ithe Yanerbrand-en 


ran (äre, gin . 


ouwen Marienburg i. W. 


Ze Ze — 


e 9 Elegante und solide 


Zivile Preise. ` 


eueste Herren-M 


Ausführung. 


EE EE 


Vereinigung der Musikfreunde.“ „Kaiſerhof“ Schiekplat 


Ku 
d 


ten wollen die gezeichneten Einlaßkarten bis zum 5. Oktober, empfiehlt feinen großen, ſchattigen Garten mit geſchützten Kolo. 
wo 505 Wenne uf die Künſtler⸗Konzerte der Saiſou 1910/11 geſchloſſen 6 naden und doppelter Kegelbahn den Vereinen, Geſellſchaften und 


wird, in der Schwartz'iſchen Buchhandlung abholen. Die Konzerte finden ſtatt A 


4. Oktober, 9. November, 23. November, 11. Jannar und 1. Februar N 
100 1 EE um 8 Uhr abends im Ca Saale des Autushofes. 8 


Du 
8 A 
Gymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. 


ſprache in den Fachklaſſen allein Engliſch, anfangend in III. 


Anmeldungen erbittet zeitig Dr. Pfuhl, Direktor. 


Oſter⸗ und Michgelisklaſſen. Einj. Freiw. Berechtigung. Fremd⸗ | 


der 96 


| AUTENTIA 
IANOLINS J-SEIFE| 


Originaltlasche. 


\ franko, 
Warenzeichen ` Vertreter: Walter Güte, Thorn 
MARKE „FAUSTRING“ unter Nr. 3 986. Altstädt, Markt 20, 
SES Fabrikanten der. DÄ N ee REEL RE EN IE 


C Naumann, Offenbach am Main 


y 


f 


p > beſitzt außer 
8 arta-S eiie allen Vorzügen 

: ‚garantiert reiner 

d Kern-Seife noch einen Hauptvorzug, 


das Pfundpaket 


Warta⸗Seife lotet S fg. 


J. M. Wendisch Nachf., bid I. „VW obmumg; |, Sin su blend Ahnung 


e x D Gas 
Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer, schwäch- 
licher Personen, hesouders Kinder, empfehle jetzt 
R wieder eine Kur mit meinem beliebten 


EIER 


Familien zur gefälligen Benutzung. 
Sorgfältige Auswahl in Speiſen und Getränken. 


oden. 


Grosse Auswahl von Stoffen == 


für Anzüge, Paletots, Hosen, Westen. Zivile Preise. 


Otto Romann, È 


Spezialität: Stobbe's 


extrafeiner 


Machandel Nr. OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe's 
Machandel, Liköre und Branntweine, 


Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stohhe, Tiegenhof, 


Dampf-Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 


Preisliste und Versandbedingungen gratis und 


Eegen 


'Lahusen’s Lebertran. 


Der beste, wirksamste und beliebteste Lebertran. 
An Geschmack hochfein und milde und von Groß 
und Klein ohne Widerwillen genommen und leicht 
vertragen. Preis Mk. 2.30 und 4.60. Man achte 
beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten 


Apotheker Wilh. Lahusen in Bremen. 


Zu haben in allen Apotheken in Thorn 


und Umgebung. 


n 


Altſtädt markt 35 m SS | au vermieten Mellienſtraße 74. zu vermieten. P. Begdon. 


1 


zu vermieten 


ut möbl. Zimmer vom 1. 10. zu vers A R Steobandilr. 8, Pl., 
Sen EE EE 2 Ecg > Schulſtraße 5. 2, Möbl. Zimmer 4 


En r —ü— 


SES 


WE 


5 
"al: 


Een 


SE 


Kavallerift 


d kochen kann und di 
5 ie häuslichen 


Höhere Prival-Mädineniihule, 


Das Winter⸗Halbjahr 
eginnt am 


13. Oktober um 9 Uhr. ; 
Aufnahme neuer Schüler 


12. Oktober von 10 bis 1 Uhr — 


13. Oktober Se 10 bis 12 Uhr | 
im Schullokal, Seglerſtr. 10, 
Privatwohnung 1 ilene, 43. 
. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 
Wohne vom 1. Oktober: 


Gerechteſtraße 33, 2 Cr. 
P. Kropp; | 


Auktionator und Agentur, 
Telephon Nr. 368. - 


Sccatgufwirkſchaft 
Glauchau | 


Poſt Culmſee, Station Glauchau Wpr., 
Mitglied des Weſtpr. Saatbau⸗Vereins, 
empfiehlt zur re nachſtehende, 
vom W. S.⸗B.⸗V 


Aare di 


(Originalabſaat) 


gunge: Zum E 


11155 pro 100 kg bei Entnahme von | E 
100 kg 19 Mark, 1000 kg 18 Mark, E 
5000 kg 17 Mark. 

Der Verſand geſchieht in neuen plom⸗ 
bierten Säcken zum Selbſtkoſtenpreis; bei | se 
unbekannten ale gegen Nachnahme. GC 

De: Halbe Fracht. 


lut, Dachdecker I 
(du Puffern. „Arbeiten |ia 
ſowie jede Repargtur hierin fertige aner⸗ 
kannt gut „ billig. Gefl. Aufträge erb. 


EN 
o 
K Lu ai Pi bi Gr 
a 
SG A ey 
2 


Spezialhaus grössten Stils für Herren- und 
Knaben - Bekleidung, ferfig und nach Mass. 


erbst-u.Winierneuheiten 


In grösster Muswahl. 
berren-Winter- 
Jaletots und Ulster 


in eleganter Ausführung und neu- 
ester Fasson | 


von 2 2 | ne 2 5 MR, 
Herren- Jaketl- 
Anzüge 


in neuesten Stoffen und gediegener 
Verarbeitung 


te ES Mh. 


Xnaben- Paletots 
und Ulster 


in den neuesten und schickesten 


-Fassons, 


von 6 bis 30 MR. 


Xnaben ~ Anzüge 


von dauerhaften Stoffen, in Norfolk 


1 
Ban = mee a? Inſtallations⸗ 
Schuhmacher 15 05 Ecke Schillerſtr. 
bei PULI mich es zur 
Anfertigung 
von Aniformen. 


Garnierungen werden gut und ſauber in 
kürzeſter Zeit ausgeführt. 
C. Manthey, Schneidermſtr., 
8 9. 


und Blusenfassons, 


von I iis 2A Mi 


aa TE i 
die gut kochen kann, 


ſucht Aufwarteſtelle 


zum 1. Oktober d. Is. für den ganzen 
Tag. Gefl. Anerbieten unter K. J. an 
die ee > der un erbeten. 


‚Wir #erligen Sie ere 


Se und Xnaben- 


mem Jfleidung === 


und 8 Get dem auge der Zeit entsprechend, als 


Schühmachergeſellen 
auf Mittelarbeit ſtellt ein 
Gustav Ott, EE 
Mellienſtraße 127. f 


Manrergejellen 
6. Soppart, Baıgeschäft. 


Suche von ſofort oder zum 15. Oktober ; 
einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der polnijchen |} 

Sprache mächtig, für mein Kolonialwaren.⸗ 

und ee KK 
Rudolf Kraut“, Argenau. | PE 


2 Lehrlinge 
verlangt von ſofork 
Franz eee 


modernes Spezialgeschäff dem Käufer 
das Richtigste sowie Dorteilhafteste bieten. 


mit guten Zeugniſſen als Kutſcher bei 
hohem Gehalt ſofort geſucht, auch 
durch Vermittlung. 

Scheldling, Hauptbahnhof. 


Ein verheirateter, junger 


Kutſcher 
kann ſich Hehe bei 
Götz, Moder. 


— ge ENEE 
Zum SC Oktober ſuche ich ei 
anſtändige ſuche ich ein jauberes, 


Müdchen 


für Küche und Haushalt. Ei 
Frau Pfarrer Endemann 
in Podgorz. ei 

Zu einer einzelnen Dame wird ein 
einfaches Fräulein 


aus Wa Familie geſucht, die 


Inhaber: 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager in: 


EI. See TAG 
M. Rim. nebjt Kab. FE v. sn }; 
5 Zu erfragen im Laden. 
» 3. d. fogh b. a. om. Altſt Markt 9,2. 


Neue Piauinos wu M 


empfiehlt 


0. J. Gebauhr, Ninigsbtig i. Pr., 1 L 


» E Gebrauchte Pianinos ftets auf Lager. ga 


ele Angebote i 
ngebote unter 
an der Fresse N 


— —— —— 
1. mad en das kochen fann, wird 
Oktober G von ſofort oder 1 

Stau 29 25 DES 447 2. 


Schulſtraße 22, zu vermieten. 


Ashar Sfephan 


"Gardinen, Tischdecken, Divandecken, == | 
Teppichen, Bettvorlagen, 1 Fellen U. Läufern. 


Ca wäh 21 vom SC 
au wl, Ze "9.2 
Tuchmacherſtraße 5, 1, v. 
7 5 Zim. fof. bill a. D. EENEG 


eremm), möbl. SM de d 


auf Wunſch mit alter e 12, 3 


ermieten 
g et 
frend. möbl Ant 2 


ſep. eingang ee 3b 3 


7 ng.) m 
351. gime (ep. Orten 
e 4 Im Penſton er, 5 Le 2,31 
Zwei gut mi nn 


vermieten 
su m = all E 


MW 3i eile A 
chmache 
M e SCH Ee H 


t. m. SCH e 
10. zu vermiete 


5 
Fa gut 1 maT A" pe A 
p mit au ig ii . 
Moa 811 in a A 
Gut mibi. Zim in Wale E 
zu perm ieten Bin dee? A 4 
enirat 


mer 
Gut möbl. TS iparine 


T. möbl. 
EES io m verm. ent C 
Sed Ek Borderi Get, ` 
152727 105 Bur goft:, werte 
der Pionier⸗Kaſerne, A Heft. der 1 4 
erfragen in der Geſchä äf 7; 7 
ya mib. Bordera ile abt s, 


vermieten 
SITT CR un 
5 Dei 


l bochvarterre, m 

3 o 
billig zu vermlelen. 

Be Gefhäftsfteile der JEE 


auch für Kontor ober 


0 D 
far jede Branche paſſe 5 en Ecg 
ener Rei SG Si Kat en m 

$ mit Er 

ſiſt vom 1. Oktober 1910 ô 


* 
1. Etage, 5 Zimmer, Da mi 
2 | henftube, Zong L 
leitung, reichlicher g 
Wunſch auch erh here kb 
11910 zu vermieten. pi 


Kirchhofſtra 
Frem Bil u, 


mieten 


Self, ot: e 

12 Bimmer, e 1 80 N ZC. 
Ko nur 18 

e? TR BE së 
Am Leibitſchertor; 


! s e Gg 
ene 7 
Wohnung zu ve 9 h 1 
s Zimmer mit reicht. 3 et 
und Küchenloggia, Garten a 
I | gelap und BE get, M 
e 109, 1, per fofort. 9 5 
d Heinrich 1 51 I 
GH Thorn SÉ Z 
2 ar SCH 00 
SE Rausch, erde de 
[Wohnung 1. pe? 5 
(durch Verſetzung des 1. Nh Get 
y. Zietzewitz) ift vom 0 5 
ſpäter zu verm. Tu uch ungen, 
Freundl. Wohnen 8 
von 3 und 4 Zimmern „ Ber í 
behör zu verm, Mocheg uche. fol: 
neben der evangelischen 95 HN? 
GC 3 Sim, WË ner 
DR Wohnung, zum. Beh, 
Wohnung 


Kä SE 

SH H ech d i 
3 T de 
i 7 Bureau, Wa 


imm 
oh 3.3 Entree, oder 0 


CG SE A 1210 fr. Ge 
Biet" ` ig 8 55 1 | 
341 oe N, 


p mit Babeeinricung D e i 
don jofort billig € Zo nk 


e 1 Zub 
von 3 Zimmern ne f i 
Mark von Des ZS dë ibiti 
E. Willi 


el" el Toore EI, 


S 0 7 | D mm 855 10. an rieten. Ju 
; Sit ir ui Si éiser fort ad Mart — 


in der Gefhäil sitelle 
in der vena 


iete 
per 1. 10. zu verm iech artel ` 


— 


A 


= 
Ss 


a ez Au St SS gem € A 8 


—— ——— 


Ske-A" 


Er” 


[N 
= 


SENSE. V 


NN 


hé ww, 


Me 


t ——— 
bn ms o Defien, if eine GA, 
e nicht lei "Stee Sache, ſie zu erwerben, iſt 
geboren i cht. Es iſt eine Kunſt, die manchem 
Mies Leben n der aber manche andere ſein 
. Bergen lang ein Stümper bleibt. 
d hin. Minis ift uns in jedem Beruf nütz⸗ 


uns in j 
We Diele TENA Lebenslage, ſchafft uns un- 


Di e, bewah 

gr he; > tt uns vor Schaden 

. Ur belesen zen Dingen wie bei klemen. 

Aue 8 > in jeder Lebenslage anderer 
Se ur wenigen ift es gegeben, allein 


eb Ger 
ny daß ga iý zu wandern. Da iſt's denn 
ni n in ir die anderen erkennen, bevor wir 
mai der A Beziehung kommen. 
ain Abſchl ahl eines Gatten oder einer Gattin 
Als; chluß eines Mietsvertr EE 
irt, bei de etsvertrages mit einem 
zun mes Beri Sn eines Freundes oder auch 
Rai Vorteil. iit uns die Menfgentenntnis 
Walken wit oder Fabritherr, der Perſonal 
Gg ſuchen, aber auch diejenigen, die eine An⸗ 
e im Vorteil ſein, wenn ſie 
Waden nis beſitzen und bald bei der erſten 
n 


lung di y 
Base ` Vorzüge und Schwächen des an- 
er 
KI ſelbſt der Verkäufer im Geſchäft, der 


erk S 
Verden E die Modiſtin und viele andere 
qm fe um Menſchenkenntnis Gewinn haben, 
im le RK ſchnellet durch fie ihren Kunden die 
KW fie ihre agen von den Augen ableſen können 
Langen in Zielen entsprechend zu behandeln 


Neffen ; A 
Ken iſt wie gejagt, die Kunſt der Men- 
agen, n chwer zu erlernen, und, man kann 
We br hat ſchon ein gutes Stück Menſchen⸗ 
an i Ee wenn man zu der Erkenntnis 
der Ges aß man weiß, man beſitzt ſelbſt keine 
denn 0 Menſchenkenntnis. 
Kë LEE Menſchen werden am meiften 
Do daß enſchenkenntnis getäuscht, die ſich ein- 
Ae Zë ſozuſagen auf den erſten Blick die 
K Genet ihren Charakter ihnen gleich⸗ 
ls, und ſicht ableſen. Das vermag aber kein 
N RK man lernt manche Menſchen erſt wirt- 
ds Pay jahrelangem Umgang. ` Gewiß 
Wi nabe daß der eine oder andere 
t; Zë ſofort durch irgendwelchen Umſtand 
A ereigentümlichteiten verrät, oder daß 
WM R Re einen Einblick in fein Inneres ge- 
Ee K 15 iſt dann ein beſonderer Glücksum⸗ 
it, t nicht als die ſtändige Regel an- 
N a viel beſſeres Mittel, Menſchenkenner zu 
Ge en entgegengeſetzte Weg, der des Mik- 
o 5 uns und gegen die, die wir kennen 
t da SS Sind wir zu der Erkenntnis ge⸗ 
05 andern Cen nur zu leicht über das Weſen 
wier zu 5 äuſchen können, ſo werden wir ihn 
it in 0 eobachten ſuchen und wohl manchen 
wh ke Inneres tun tönnen. 
a SS das ift das Haupterfordernis 
liegt 15 ninis. In der Gabe der Beobach⸗ 
D ilt ver ganze Kunſt der Menſchenkenntnis. 
Dr, iti mutlich nur eine erfundene Anekdote, 
ECH SC Weſen nach wohl begründet, die 
Nor n jenem Großkaufmann, in deffen 
Sik ein de 15 zwei Perſonen einfan⸗ 
2 verkehr Se dem er in langjährigem Ge- 
LE en und an den er jährlich Waren 
fe, der E abgeſetzt hatte, und ein armer 
D An viel beſaß, ſich eben etabliert 
ih egriff ſtand, den Großkaufmann zu 
dag hn m Kredit zu erö 
ſein Gert, eröffnen und Waren auf 
And 5 eſchäft zu geben. 
den * ns eines kurzen Aufenthalts der 
dieſer die SS jenes Kaufmanns war der, 
Kunden uo dard de Verbindung mit dem 
and ar ald wie möglich zu löſen trach⸗ 
doffnete. men Teufel den gewünſchten Kre⸗ 


er 
die , Er 
er rien hatte nämlich beobachtet, 
GE Ren DE Kunde, die Rehnung, die 
4 E vorgelegt wurde, ohne nam- 
urg auch E te, und er jagte ſich, daß, wenn 
5 Get bauen konnte, es mit einem 
un, berdorteit eſchäft zu tun zu haben, das ihn 
u de re n er doch hätte mit dem 
K d EN Zäre ſſen, daß ſich der Buchhalter 
gelen, Dieren der Rechnung ihn als 
Nan ſpäter ai Gelee, kennzeichnete, der früher 
KN aber Gë gehen müſſe. Mit ſolchem 
ge ſtehen er nicht ferner in Geſchäfts⸗ 
erſeits he 
das enee SE geſehen, daß der andere 


v 
es Buch Boden aufgehoben und auf 
eti Mann jagt alters gelegt hatte, und der 
ngen Ge e fih, daß ein Mann, der einen 

i genſtand wie eine Stecknadel wert 


dit 


und daß daher die bedin⸗ 


Chorn, Sonnabend den 1. Oktober 1910. 


Die Preſſe. 


genug halte, aufzugeben, ein ſorglicher, keineswegs 
leichtſinniger Menſch ſei, und daß der Umſtand, 
daß er die Stecknadel nicht in den eigenen Nock 
ſteckte, ſondern auf das Pult des Buchhalters legte, 
beweiſe, daß es ein ſehr ehrlicher, reeller Mann ſei, 
dem man Kredit gewähren könne. 

Gewiß wird man beide Schlüſſe jenes Großkauf⸗ 
manns nicht unbedingt verallgemeinern können, 
aber immerhin geben beide Handlungen, die jener 
Großkaufmann beobachtete, Fingerzeige über den 
Charakter der beiden Perſonen, und ſie zeigen fer⸗ 
ner auch, daß die Beobachtung der Menſchen und 
ihres Benehmens uns dieſe Menſchen kennen 
lehrt. 

Schon das Außere des Menſchen wird uns 
manchem Aufſchluß über ſein Weſen geben. „Ein 
offenes Herz zeigt eine offene Stirn“, ſagt Schil⸗ 
ler. Wie ein Menſch uns anſieht, läßt uns mit 
Recht manchen Blick in ſein Inneres tun. Man 
ſpricht vom „lauernden Blick“ eines Menſchen von 
ſeinem „treuherzigen Blick“, man weiß, daß 
Menſchen mit einem ſchlechten Gewiſſen uns nicht 
gerade ins Auge ſchauen können. 

Auch die Art und Weiſe, wie einer uns die 
Hand gibt, kann uns ſchon oft über ſein Weſen be⸗ 
lehren; ein großer kräftiger Mann, der uns die 
Hand gibt, ohne ſich auch kräftig zu erfaſſen, wird 
uns zur Vorſicht mahnen, er hat entſchieden etwas 
Lauerndes. 

Der Geradſinnige, Rechtſchaffene, der nichts zu 
ſcheuen hat, bewegt ſich anders als der Vorſichtige, 
Lauernde, Schuldbewußte. „Leiſetreter“ nennt 
man in übertragenem Sinne einen Menſchen, der 
nicht offen mit ſeiner Meinung hervortritt, und 
entſchieden iſt dieſe übertragbare Bedeutung in 
buchſtäblichſter Weiſe von dem leiſe auftretenden 
Menſchen hergenommen. Leute, die keine Urſache 
zu beſonderer Vorſicht haben, die niemandem zu 
ſcheuen haben, weil ſie ein gutes Gewiſſen beſitzen, 
werden nicht leiſe auftreten. e 

Aber ſelbſt die bloße äußere Erſcheinung eines 
Menſchen läßt wohl Schlüſſe auf ſein Weſen zu. 
So läßt Shakeſpeare, — und Dichter ſind Seher 
und gute Beobachter — feinen Julius Caeſar 
ſagen? ann! sehr nn dene Sei + +> we 


„Läßt wohlbeleibte Männer um mich fein, 


Mit glatten Köpfen, und die Nachts gut ſchlafen. 
Der Caſſius dort hat einen hohlen Blick; 
Er denkt zu viel, die Leute ſind gefährlich.“ 

Es iſt zweifellos, daß ruhige, gutmütige, le⸗ 
bensfrohe Menſchen eher ſtark werden als ſtets 
bewegliche, leicht erregbare, jähzornige. Natür⸗ 
lich trifft das nicht in jedem Falle zu, da ja auch 
der Beruf und Beſchäftigungsweiſe, die Geſund⸗ 
heit, Ernährung uſw. auf die Körperbeſchaffenheit 
großen Einfluß haben. 

Auch die Kleidung eines Menſchen läßt Schlüſſe 
zu auf ſein Weſen; der Eitle, der Pedant, der 
Sorgfältige, der Geck, der Nachläſſige, Sorgloſe und 
viele andere mehr verraten ſich in dem, wie ſie ge⸗ 
kleidet gehen. 

Indeſſen zeigt dies ſchon heiklere Kapitel eine 
größere Schwierigkeit der Menſchenkenntnis, die 
darin beſteht, daß der Beobachter es verſtehen muß, 
nicht die Schlüſſe von ſich und ſeiner Eigenart zu 
machen. 

Denn derjenige, der z. B. viel Zeit und viel 
Geld hat, um die größte Sorgfalt auch auf ſeine 
Kleidung und äußere Erſcheinung zu legen, würde 
durchaus falſche Schlüſſe machen, wenn er einen, 
der weniger ſorgfältig gekleidet ſieht, ohne weite⸗ 
res für nachläſſig halten wollte. Vielmehr müßte 
er ſich erſt unterrichten, ob Beruf, Vermögenslage, 
Beſchäftigungsweiſe jenem es ermöglichen, die 
gleiche Sorgfalt anzuwenden. 

Man wird alſo z. B. einen jungen Kaufmann, 
der ein gutes Gehalt bekommt, als nachläſſig be⸗ 
zeichnen können, wenn er, der zur Sorgfalt mehr 
verpflichtet iſt als andere, weil er viel mit Frem⸗ 
den in Verkehr kommt, eine ſchmutzige Krawatte 
trägt. Während man den Gelehrten, der meiſt an 
feinem Schreibtiſch gebannt tft, der wenig unter 
fremde Leute kommt, einen Mann, von dem man 
vorausſetzen muß, daß alle ſeine Gedanken auf ſeine 
gelehrten Forſchungen gerichtet ſind, nicht als nach⸗ 
läſſig anſehen könnte, wenn er jene Sorgfalt außer 
acht läßt, die bei jenem üblich und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich iſt. 

So kann die Beobachtung täuſchen, wenn ſie ein⸗ 
ſeitig iſt, und nicht alle Nebenumſtände mit er⸗ 
faßt. į 

Daher ſollen wir uns denn auch hüten, zu 
ſchnell über einen Menſchen abzuurteilen. Einmal 
iſt keinmal. Ein Menſch erſcheint uns heute, da 
wir ihn abgehetzt und beſchäftigt mit Sorgen, 
Plänen und Gedanken ſehen, die wir nicht kennen 
und kaum ahnen, als ein völlig anderer, als wenn 
wir ihn in heiterer Geſellſchaft und ausgeruht von 
ſeinen geſchäftlichen Angelegenheiten beobachten; 
er gibt ſich anders in Geſellſchaft, in der Öffent- 
lichkeit und in ſeinem eigenen Heim. 

Ja, ſelbſt, ſo ſehr wir auch den altbewährten 


(Viertes Blatt). 


28. Jahrg. 


Satz anerkennen müſſen: „Sag mir, mit wem du 
umgehſt, und ich will dir ſagen, wer du biſt!“ kön⸗ 
nen wir doch nicht immer ſofort auus der Umge⸗ 
bung eines Menſchen Schlüſſe ziehen, denn oft 
zwingen uns Verhältniſſe, Berufs⸗ und andere 
Rückſichten zum Umgang mit Menſchen, deren 
Weſen und Charakter wir keineswegs billigen. 

Sicherer iſt ſchon die Schlußfolgerung, die 
Goethe in „Hermann und Dorothea“ macht: 

Denn an der Braut, die der Mann ſich er⸗ 
wählt, läßt gleich ſich erkennen, 

Welchen Geiſtes er iſt, und ob er ſich eigner 

Wert fühlt“, 
obwohl eben auch zuweilen recht ungleichartige 
Ehen vorkommen, die deswegen nicht minder glück⸗ 
lich ſein brauchen. ö 

Im allgemeinen aber wird man auch von der 
Kunſt der Menſchenkenntnis ſagen können, was 
von jeder anderen Kunſt gilt: Übung macht den 
Meiſter. 

Nicht am Studiertiſch, nicht abgeſchloſſen von 
den Menſchen gelangt man zur Menſchenkenntnis. 
Im Verkehr mit Menſchen lernt man den Menſchen 
kennen. Daher findet man in der Regel unter den 
Kaufleuten, die mit Menſchen aller Kreiſe zu tun 
haben, nicht ſelten die beſten Menſchenkenner, wie 
man ja umgekehrt freilich auch ſagen kann, daß 
für den Beruf des Kaufmanns, der ſo mit vielen 
verſchiedenen Menſchen zu tun hat, Menſchenkennt⸗ 
nis eine wichtige Sache iſt, und der beſte Menſchen⸗ 
kenner auch der tüchtigſte Kaufmann ſein wird. 

Und außerdem machen uns die Erfahrungen des 
Lebens, wenn wir ſie recht zu nutzen wiſſen, zum 
guten Menſchenkenner. 

Daher ſagt denn mit Recht ein geiſtreicher 
Mann: Menſchenkenntnis ift die Wiſſenſchaft, die 
wir dann erſt recht beſitzen, wenn ſie uns nichts 
mehr nützen kann, am Abend unſeres Lebens, wenn 
wir unſer ganzes Lebenskapital daran geſetzt 
haben, dieſes Gut zu beſitzen. Ja, manchen Men⸗ 
ſchen würde eine Stunde nach ſeinem Tode die la⸗ 
chenden Erben belehren können, wie wenig weit er 
es in jener Wiſſenſchaft brachte!“ 


Luftſchiffahrt. 

Flugwoche Trier Metz. Thelen, der am 
Mittwoch in Niederjeug wegen Verluſtes des 
Ventildeckels niedergehen mußte, ſtieg Donnerstag 
Nachmittag 3 Ahr 50 Min. wieder auf, war um 
4 Uhr über Ueckingen und um 4 Uhr 30 Minuten 
über dem Metzer Flugplatz, wo er nach Erreichung 
einer Höhe von 400 Meter landete. Er wurde 
vom Beigeordneten Jung namens der Stadt Metz 
begrüßt. — Jeannin unternahm am Mittwoch 
Abend 6 Uhr 40 Min. auf der Friedhofsinſel einen 
Flug von etwa ſechs Minuten Dauer und gewann 
damit den vom militärwiſſenſchaftlichen Verein für 
dieſe Fahrt ausgeſetzten Preis von 500 Mark. 

Dem bekannten Gordon⸗Bennettfahrer Leutnant 
Vogt aus Sarburg in Lothringen iſt mit dem Luft⸗ 
ſchiff „Tirol“ des deutſchen Luftſchiffahrtvereins 
eine neue Alpen⸗überquerung gelungen. Der 
Ballon ſtieg in Innsbruck auf und landete nach 
ſiebenſtündiger prachtvoller Fahrt nächſt dem 
Gerlos⸗Paß im Binsgau. - 

Den Mailänder Flugvorführungen wohnten der 
König von Italien und der Graf von Turin bei. 
Nachdem die offiziellen Flüge vorüber waren und 
der König ſich entfernt hatte, unternahm det So 
mit dem Aviatiker Ruggerone einen Flug, na 
Delen Beendigung er ſich mit mehreren Herren vor 
den Fliegerſchuppen unterhielt. Plötzlich kam der 
Aviatiter Simon, der die plaudernde Gruppe nicht 
bemerkt hatte, mit ſeinem Eindecker aus dem 
Schuppen herausgefahren, wodurch die vor dem 
Schuppen Stehenden in größte Gefahr gerieten. 
Von allen Seiten ſchrie man: „Niederwerfen, 
niederwerfen!“ Der Graf von Turin und die 
anderen Herren warfen ſich ſofort zu Boden, ſodaß 
der Flugapparat über fie hinweggehen konnte, ohne 
ihnen Schaden zu tun. 

Das 100 fh Militär⸗Luftſchiff Nr. 2 ſtieg 
Donnerstag früh 4% Uhr in Bracciano zu einem 
Sg nach Campalto bei Venedig auf, wo ſich eine 

allonhalle befindet. Nachdem es unter Glocken⸗ 
geläut und unter dem Jubel der Einwohnerſchaft 
um 9 Uhr über Arezzo hinweggeflogen war, mußte 
es vier Kilometer hinter dieſer Stadt infolge eines 
Motordefekts, der eine Erneuerung der Schrauben 
nötig macht, landen. Die Landung ging ohne 
Zwiſchenfall vor ſich. Zahlreiche Schaulustige aus 
der Umgegend ſtrömen zu der Landungsitelle, die 
ſich auf einem Hügel befindet. — Über den Anfall 
des Militär⸗Luftſchiffes Nr. 2 wird im einzelnen 
noch gemeldet: Das Luftſchiff entwickelte eine be⸗ 
deutende Geſchwindigkeit, als pounn einer Der 
Verbindungsdrähte zwiſchen allonkörper und 
Gondel zerriß und ſich in den e eln 
verwickelte, die zumteil abbrachen. Der Führer 
des Luftſchiffes ſchritt ſogleich zur Landung, die fiğ 
mit Hilfe der herbeigeeilten Perſonen glücklich voll⸗ 
zog. Als die Gondel den Boden berührte, ließ der 
ührer das Luftſchiff, um es vor Windſtößen zu 
ſchützen, vollſtändig zur Erde herabziehen. Die 
ahrt nach Venedig ſoll nach Beendigung der Aus⸗ 
eſſerungsarbeiten fortgeſetzt werden. 

Das Leichenbegängnis des Aviatikers Chavez 
fand am Donnerstag in Domodoſſola unter ſtarker 
Beteiligung der einheimiſchen Bevölkerung ſtatt. 
Es E daran teil die Behörden und Vereine 
jowie die Teilnehmer der Mailänder Flugwoche. 
Auf dem ganzen Wege wurden Blumen auf den 
Sarg geworfen; alle Läden waren geſchloſſen, aus 
den Fenſtern hingen Trauerfahnen. Die ſterblichen 
Aberreſte wurden abends nach Paris übergeführt. 


eine Bekanntmachung, wonach 
in Spandau nunmehr E ER iſt. 


Cholerafall feſtgeſtellt worden; 
Choleragebiet M 
gemeldet. 


eignet. 
es ſich in mehreren verdächtigen Fällen, welche zur 
Anzeige gebracht worden SE nicht um Cholera 
handelt. — In den er 24 St 

Apulien drei neue 

p an Cholera feſtgeſtellt. 


14 Todesfälle. 
werden 5 Cholerafälle und 3 Todesfälle 


erfaßt.) 


durchzugehen, tödlich verunglückt. 
von einem Flügel erfaßt und 50 Meter weit 
fortgeſchleudert. 
hängnisvollen Experiment hatte die Erzählung 
gegeben, daß ein anderer Offizier glücklich 
4 Windmühlenflügeln hindurchgeritten 
ei. 


Die Cholera. 


Die Polizeiverwaltung von Spandau erläßt 
die Choleragef 
rautenau ere 


n Neu⸗ Königgrätz 


krankten infolge Genuſſes verdorbener Wurſtwaren 
37 Perſonen, auch der Waben 

wandte Gegenmittel be 

Da Cholera vermutet wurde, herrſchte in ganz Oſt⸗ 
böhmen grohe Erregung. 


Schnell ange- 
oben Die Lebensgefahr. 


ünf Tagen iſt in Budapeſt kein neuer 
auch aus dem 
ohacs ift keine neue Erkrankung 


Seit 


In Rom hat ſich kein neuer Cholerafall er⸗ 
Die nähere Anterſuchung hat ergeben, daß 


unden wurden in 
holerafälle und ein Todes⸗ 
In der Stadt 
eapel kamen 24 neue Cholerafälle vor und 
Neapel 
gemeldet. 
Am Mittwoch ſind in Konſtantinopel 


Aus der Provinz 


15 Erkrankungen und 5 Todesfälle an Cholera feſt⸗ 


eſtellt worden. Außerdem iſt ein Soldat eines 
tedif⸗Bataillons unter verdächtigen Erſcheinungen 


erkrankt. 
— —ñ... x — 


Mannigfaltiges. 


(Von einem Windmühlenflügel 
Leutnant v. Schroeder vom 
Bückeburger Jägerbataillon, kommandiert zur 
Schloßgarde-Kompagnie, ift Mittwoch in der 
Nähe von Großbeeren bei dem Verſuch, 
zwiſchen den Flügeln einer Windmühle hin⸗ 
Er wurde 


Den Anſtoß zu dem ver⸗ 


(Ein Kadett in Lichterfelde), 


der kurz vor der Fähnrichsprüfung ſtand, 


ſtürzte, als er auf dem Dachgeſims ſeinen 


[Kameraden Kletterkünſte vormachen wollte, 
herab. Er ſtarb, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt zu haben. 


(Der Ehrenbürgerbrief 
Graf Zeppelin.) Die Stadt Baden⸗ 
Baden, die Sommer d. Is. dem Grafen 
Zeppelin für ſeinen „Z. 6“ den erſten aus 
privaten Mitteln errichteten deutſchen Luft⸗ 
ſchiffhafen bot und deren Freude über den 
Beginn ſtändiger Luftſchiffahrten von Baden⸗ 
Baden aus durch den Brand des Luftſchiffes 
jäh ein Ende gemacht wurde, hat den Grafen 
Zeppelin, wie bereits gemeldet, zum Ehren⸗ 
bürger ernannt. In dem Schreiben, das der 
Oberbürgermeiſter in Ausführung des Be⸗ 
ſchluſſes der Stadtoäter an den Grafen 
Zeppelin hat gelangen laſſen, heißt es: 
„Durch dieſen Beſchluß, mit welchem der 
Stadtrat hofft, Eurer Exzellenz eine Freude 
zu bereiten, ſoll die dankbare Bewunderung 
zum Ausdruck gelangen, welche die Bürger⸗ 
ſchaft unſerer Stadt im Verein mit dem ge⸗ 
ſamten deutſchen Volke, ja mit allen Kultur⸗ 
völkern des Erdballs Ihrem genialen Lebens⸗ 
werk zollt, durch welches die ſiegreiche Be⸗ 
herrſchung der Luft durch den Menſchen ge⸗ 
währleiſtet und damit ein Ziel erreicht wurde, 
das ſeit der grauen Vorzeit der Sagenge⸗ 
ſchichte bis auf unſere Tage ein Traum 
vorwärtsſtrebenden Menſchengeiſtes geweſen 
iſt. — Die Ehrung gilt aber auch dem deutſchen 
Manne, welcher unbeirrt durch Anfechtungen 
und ungebeugt durch Schickſalsſchläge ſeine 
ganze ſieghafte Kraft in den Dienſt ſeiner 
großen Idee geſtellt hat, einem Manne, zu 
welchem das Vaterland mit Stolz aufblicken 
wird, ſo lange der Deuſche ſeine großen 
Männer zu ehren weiß. — Die Ehrung will 
endlich bekunden die Freude von Badens 
Bürgerſchaft darüber, daß ihrer Stadt die 
Auszeichnung zuteil wurde, als erſte Station 
für den Paſſagierverkehr mit Zeppelin⸗Luft⸗ 
ſchiffen den Beweis für die Entwicklungs⸗ 
fähigkeit dieſes neuen Verkehrunternehmens 
erbringen zu helfen und dadurch für alle 
Zeiten in eine ihr ſelbſt zur hohen Ehre ge⸗ 
reichenden Beziehung zu Eurer Exzellenz 
großen Werke zu kommen. — Die Urkunde 
über die Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
wird nach Fertigſtellung Eurer Exellenz durch 
eine Abordnung überbracht werden.“ 

(Über einen Grubenunfalh wird 
aus Buer i. Weſtf. vom Donnerstag gemeldet: 
Auf Zeche Hugo, Schacht 2, verunglückten 
heute zwei Arbeiter; der eine iſt tot, der 
andere wurde ſchwer verletzt. D 
in der Förderſchale beſchäftigt, als plötzlich 
aus Verſehen der Aufzug niederging und die 
beiden Arbeiter traf. 


für 


Beide waren 


abzugeben. Die Eröffnung der ein⸗ 


Bekanntmachung. 


Vom 1. November d. Is ab ſollen 
wieder Erlaubnisſcheine zum Sam⸗ 
meln von Raffe und Leſeholz in den 
ee Forſten ausgegeben werden. 

Dieſe Scheine ſollen in der Regel 


Verkauf von Kieſernlangholz in der IO Oberſörſerei Thorn.) u Pis aut peteres fur 
e Dieposſtengelde 


z l 
nnan a mit täglicher Kündigung 3½ % A 


Gr ſolchen Perſonen ausgeftellt wers 2 SC Geſchätzte , „ einmonatlicher nm 3¾ % 
en, welche bedürftig ſind, nachweis⸗ 05 Le ` 8 Alter und Beſchaffenheit des Holzes. Name und Wohnort i i . 0 m 
lich im Walde gearbeitet haben und mr, Schusbezireſ Jagen | giebs. Derbholz⸗ Abſuhroverhältniſſe. De ër des Belaufsförfters CH HE g Si d 
500 nicht wegen Holzdiebſtahls be⸗ fläche] maſſe in ſtation „ ſechsmonatlicher D 

traft find, ja 

Die Erlaubnis wird nur für zwei — = e Dorddeutsche Credit- ANS j 
SCH e ee eee, 95. Bauholz, Schwellenholz, Ki 45 Monenh 

t e E auholz, Schwellenholz, Kiesweg i! ollenhauer, 
R „0 90 J. Bauholz, Schwellenholz, Kiesweg 4,5 Barbaclen. Fernr.: ° 

SE 2 17b | 3 540 Bauholz, S ĝi sie 8 ziliale — EZiliale Thorn. ga -f 
d b D ` 

e H der 3 fonet Soe | mm oog Baugols, Sihweltenhoß, Erd. 28 AR R Weſtpreußiſcer | l Reil gf: Val 

` ürzburg, Olle 

auf die Zeit vom 1. November bis 4 67 b 20 | 240 Jet Sandee Schwellenholz, Erd- u. 25 Swierczynko. Fern: | 
1. April ausgeſtellt wird, find 1,50 Kies ruf: Lulkau 6. z 
10 die ſtädtiſche Forſtkaſſe zu 5 S 51e | 21 360 75 j. 19 5 eau. Schwellenh., Kiew 0,6 
enlrichten. 6 [Guttau 77 b 3,0 780 100 j. Bau⸗ u. Schneideholz, Chauſſee[ 2,0 1,0 Wurm, Guttau b. 

Thorn den 15. September 1910. 7 T 82 2,3 550 100 J. Bau- u. Schneideholz, Chaufſee 20 0,1 Penſau. Fernruf: 

Der Magiſtrat. 15 o 82 4,2 965 100 j. Bau- u. Schneideholz, Chauſſee 3,0 2,0 Penſau 4. 1 N 
EE E ERR Steinor 115 b 2,8 600 115 j. Bau- u. Schneideholz, Erdweg 0,6 5,5 =. 
nihinen-Berkani 117b | 10 | 250 [1105 Bau u Schneideofz, Grömeg| 10 | 05 | gamas Steinarih. D 
ck 121b | 22 | 409 [90 J. Bauholz, Schwellenholz, Erdweg) 5,0. | 50 1 9 Onnta g den 2. et AH er 

in der Kämmereiforſt Tho rn. 12 5 128 3,2 740 120 j. Bau⸗ u. Schneideholz, Chauſſee 2,0 2,0 


Das Kiefe rnreiſig bis 5 em Stärke 
aus dem Einſchlage des Jahres 1910/11 
wird in folgenden Loſen zum Verkauf 
geſtellt: 

a) d 1, Schutzbezirk Barbarken: 

160 Hdt. Faſchinen, 

b) Los 2, Schutzbezirk Ollek: 

ca. 500 dt. Faſchinen, 

c) Los 3, Schutzbezirk Guttau: 

a. 180 Hdt. Faſchinen, 

d) Los 4, Schutzbezirk Steinort: 

ca. 270 Hdt. Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt vor dem Einſchlage 
im Wege der Submiſſion. Schriftliche 
Angebote, auf volle 10 Pf. abgerundet, 
ſind getrennt nach Loſen pro 100 Faſchinen 
mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufs⸗ 
bedingungen unterwirft, verſchloſſen mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Faſchinen“ 
an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn 
Loewe in Gut Weißhof bei Thorn 
bis ſpäteſtens 


Donnerstag den 13. Oktober er. 


Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutzholzes, erfolgt nach Angabe und Wunſch des 
Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. Aus einigen Schlägen wird das für die Beamten erforderliche Deputatholz von 
der Forſtverwaltung zurückbehalten. 


Bei erfolgtem Zuſchlage iſt für jedes Los je nach der Maſſe eine Kaution von etwa 10 % des nach der geſchätzten 
Maſſe und dem Gebot zu berechnenden Kauſpreiſes zu ſtellen. 


Die Förſter der betreffenden Schuzbezirke werden den nnen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt ſind, auf 
Wunſch E Ort und Stelle zeigen und jede gewünſchte Auskunft geben. 


e ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathauses eingeſehen bezw. von demſelben gegen 
egal von 40 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 


Schriftliche Angebote, auf volle 10 Pf. abgerundet, auf ein oder mehrere Loſe find pro 1 fm der nach dem Ein⸗ 
ſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholz⸗Maſſe abzugeben und zwar mit der ausdrücklichen SE daß 
Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 


Donnerstag den 20. Oktober 1910, vormittags 9 Uhr, 


verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Loewe in Thorn⸗Weißhof 
abzugeben. Die Eröffnung der eingegangenen Gebvte in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt um 10 Uhr im 
Oberförſter⸗Geſchäf A des Rathauſes. 


Gebote, welche na h dieſem Termin eingehen, können nicht berückſichtigt werden. 


Thorn den 23. September 1910. ; 
Der Magiſtrat. 


Walter Lambeck, 2"9ttandung, 


So: sich zur 


schnellsten und pünktlichsten Lieferung 


sämtlicher in- und ausländischer 


Modenbläftter und 

fett, EE e 60 

iges gan as Unlerhaltun 8 szeilschriften. i "` Felipi tt 
ER ek Barzahlung meiſtbietend S 5 


Zgnitgridr Bier gute 3 A mea di des Nenime ` 


Beginn des e diestähr, De Unerrichtskunsts Giel a. 
C. Dombrowski»: Auchdruckerei, ( SS i 


= 


Gropes e 


3 Rennen der Hengſte der königl. Landgeſtüte? pariet 
und Pr.⸗Stargard und 


5 weitere Rennen auf der Bahn bei guy N 


Beginn des Konzerts 1 Uhr, des Rennens 15 I Lg 


Extrazüge von Danzig und Zoppot alle 10 ee 
— Alles nähere in den Plakaten und im Prag 


It ester elk 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 

er nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. U 

400 Sitzplätze. 0 d 

Darſtellung hervorragender Tagesereigniſſe, Ove de 
Dramen, Schauſpiele, ander ſprechende und leben 


gegangenen Gebote in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter erfolgt Freitag 
den 14. Oktober 1910, vormittags um 
10 Uhr, auf dem Oberförſter⸗Geſchäfts⸗ 
zimmer des Rathauſes. 

Thorn den 23. September 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Dienstag den . 7 1010, 


vormittags 11 U 
werden wir in dem Hauſe Vaderſte 19: 


1 Büfett 


Täglich Ara 4 Uhr. 
Sonntags: Kaſſenöffnung = Uhr. 
Entree: Reſervierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg⸗ 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. CH 
Jeden Sonnabend: Neues Programm. —— d 


7 


am 24. Oktober, vorm. 10 Uhr. 
Aufnahmealter nicht unter 15 Jahren. 
Schulgeld 30 Mark. 
Anmeldungen von Söhnen deutſcher 
Eltern nimmt entgegen und iſt zu jeder 
Auskunft gern bereit 
5 Der Direktor Deckmann. 


EE E EE En, 


i ne inter- Stiefel. 
Strabon- u. dg -Suhe u. -Stiefel 


A 
Ú Montag, 3. Oktober cr. K 1 
95 beginnt ein neuer NN 
1 Schönschreibe - Kursus kd S für Herren und Damien 
N n Rech Ana EC $ in Boxkalt-, Chevreau- und Lackleder. d 
bd Anmeldungen erbitte rechtzeitig. bd wa 8 C M 8 
% A. Wagner, Kalligraph, S 


Schulstiefel 
für Knaben, Mädchen und Kinder, naturgemässe Formen. 
Filzschuhe und Stiefel 
in grösster Auswahl. 


Vorschriftsmässige T urnschuhe. 
Billigste es 


lithograpische Anstalt, 
Ki Telephon 550, Reiligegeisistr. 6110. 


33353 & 


5 
D 

| ij D 

1 


liefern 
Zu Fabrik-Preisen 


an m aM ig, 


Eisenhandlung- 


GE . ufieniewsß! 
el E Ver bei Wisniewski Wer bei WisnieW 
Größte Auswahl l Ver 
Sé Ce e š SE Jee zl kauft, spart Geld. kanft, spart bel 
1 10 E rei ES 2 kauft man nicht einlaufende „Blitz“ Y 
e S | / erkaufshaus 
Gardinen-F ahrik- . C. Ç. D or QU, @ A Or n a Sele, . Bäckerstrasse 35. 
D Altstädt Markt 14, ehr vorteilhaft. Muſter u. Preisliſte franko i i -$ 1 
Niederlage neben dem kaiserlichen Postamt. === Tapeten! OI II DIr el iM if Mil- ; d 
i s Gründung 1854 Gründung. Naturell- -Tapeten von 10 Pf. an | E 30,90 
de Aen Fü 2 6old-Tapeten | Herren-Anzüge von a 0 E 
Massgeschäft für neueste in ben fallen und nenefen Zufen Merren-Paletots vnn EH 00 M 
Breitestr 115 Herren- Moden und Uniformen, He Hausı nn 7 Herren-Beinkleider von 77 Š pr 
Se ` Si 5 N usners' J Knaben-Anzüge von 3,00 "7 e 
W Cie Brücenftr. De Effekten. ee ee 
int ex o b ſt, Inerkannt beste Ausführung. Brennessel Von 4,00 15.00 Mk. Hüte 
handgepflückt und ſorgfältig wee. Herren- und Knaben” 


| ‚= Spiritus = Si 
Flasche à 1,00 u. 2,00 Mx. Anfert! gung nach Mass unter ES 
Zum Um D) echt Marke „Wendelsteiner | & Sit es schon von 25 Mk. 
Í N züge. Kircher bleibt und ist|# 
immer und immer wieder das beste 


) ki; 
u. erfolgreichste Haarwasser gegen a The pphil Wisn' 'ews 


Winterſtrüfling 10 Mark, Kaſſeler 
Reinetten 15 Mark, verſchiedene en 
Winteräpfel, ſortiert 12—15 Mark, 
beſtes ausgeſuchtes Fallobſt 6 Mark 
per Zentner gegen Nachnahme offeriert 


Dom. Sittno b. Brieſen Bpr). 
— AN 


von 2,00 Mk. an- tie ta dellos?” | 


Emp ehle mi Meſſingne Portierenſtangen — verſtellbare . Schuppen, Haarausfall. In Bäckerstrasse 35. gi 
bei Garantie prenie mimi zur — Bilderketten — Bildernägel — X-Haken — ! GREEN EE Friseur: Ver hei Wisniewski H er hei Veit, 

Anfertigung von — Garderobenleiſten — Garderobenſtänder — Schirmſtänder — en aner 11 zum kauft, spart geld. ba, spart 6 

S Betiſtellen für Erwachſene und Kinder, Waſcht it und Garnit S , — 
Herren 1. Anabengarderoben ee aus Intblec, Gufeifen, e e Se EE tn SS 


zu billigen Preiſen. 


C. Manthey, Schneidermſtr., 
Araberſtraße 9. 


Gutes Logis für junge Lene, 
ſowie Privatmittagstiſch in und außer 
m Hauſe zu haben 
Baderſtraße 7, 1. 


Nachf. 5 
Bade- und Schlaſe⸗Palent 
Neu! als Badewanne und Naher zu benutzen. Neu! 


b. b. Dietrich & Sohn, D M h. H., Dung chalk großem Garten und Bauſtellen, welches fih SCH Wi 


offeriert billigſt verkaufen 


6 
Algen Nr, 2. Breiteſtraße 55. Telephon Mr. 2 Gustav Ackermann, scha oder Büderel eigne Jen. 4. 400 b & Soin- u H 


Thorn 3. Fernſprecher 9. „Aufeagen an US 


Wohnhaus in 2 


